
Thorner P resse .
Bezugspreis

fü r T h o r»  und Vorstädte fre i ins Haus: vierteljährlich 2  M ark, monatlich 67 Pfennig, 
in  der Geschäftsstelle und den Ausgabestellen 50 P f. monatlich. 1,50 M k. vierteljährlich; 

fü r a u s w ä r ts :  bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährlich 1,50 M k. ohn» Bestellgeld.

Ausgabe
tä g lic h  abends m it Ausschluß der Sonn- und Feiertage. ______

Schristleitung imd Geschäftsstelle: 
Katharinenstrasze 1.

Ferusprech-Auschlutz Nr. 57.

Auzelgenpreis
fü r die Petitspaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden angenommen in  

der Geschäftsstelle Thorn, Katharinenstraße 1, den Anzeigenbefördernngsgeschästen 
„Jnvalidendanl" in  Berlin , Hänfenstem u. Vogler in  B erlin  und Königsberg, 
M . Dukes in Wien, sowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeschäften des 
I n -  und Auslandes.

Annahme der Anzeigen fü r die nächste Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags.

123. Sonntag den 28. M ai 1899. X V II. Iahrg.

M M 8S7-  F ü r den M onat Jn n i kostet 
die „T h o rn e r Presse" m it dem 

Zllustrirten Sonntagsblatt in  den Ausgabe- 
stellen und durch die Post bezogen 5«  Ps., 
fre i ins Haus 67 P f.

Bestellungen nehmen an sämmliche kaiserl. 
Postämter, die Landbriefträger und w ir  selbst.

k t s W W e  i n  „ L h m n  Prche",
Kalharinenstratze 1.

Freisinnige Volksverhetzung.
Aus der „T ils ite r Allgemeinen Zeitung" 

entnimmt die jüdisch - demokratische Berliner 
„Volkszeitung" einen Artikel, der in  der 
Verhetzung des Volkes so starkes leistet, wie 
kaum ein sozialdemokratisches Organ es 
wagen würde. Dieses B la tt hat die S tirn , 
zu dem Nachwerfe, daß pro Kopf und Jahr 
45 K ilo Fleisch konsumirt würden, folgendes
zu schreiben:

„Das betragt, so fügen w ir  erläuternd 
hinzu» pro Kopf und Tag 123 Gramm oder 
»/ Pfund Fleisch. Diese sehr bescheidene 
Portion halten die Junker selbstverständlich 
vollkommen ausreichend zu einer gesunden, 
auskömmlichen Volksernährung. Sie, die 
zum größten Theile nichtsthuenden, in  Sans 
,,nd Braus lebenden Junker kommen m it 
einem viertel Pfündchen Fleisch natürlich nicht 
aus; sie vertilgen neben den obligaten 
Flaschen Wein und Sekt ganz bestimmt das 
zehn- bis fünfzehnfache an feinem Braten, 
Schinken, Lachs und sonstigen Leckerbissen. 
F ü r den einfachen Handwerker, den kleinen 
Landwirth, den Arbeiter aber, die vom 
frühen Morgen bis zum späten Abend schwer 
arbeiten müssen, um mühsam sich und ihre 
Fam ilie zu erhalten, erachten die edle« 
Zunkerseelen ein Viertelpfund Fleisch pro 
Tag als völlig hinreichend, ihren Hunger 
zu stillen, ihren ermatteten Körper, ihre ab­
gespannten, erlahmten Kräfte zu stärken!"

W ir  würden auf diese niedrige, gehässige 
Leistung nicht eingehen, wenn w ir  es nicht 
fü r nothwendig hielten, wieder einmal ein 
Beispiel dafür beizubringen, daß der F re i­
sinn in  der That die Vorfrucht der Sozial- 
demokratie ist. Derselbe Freisinn, der hier 
dem „Junker" alle mögliche Schlemmerei 
andichtet, breitet seine Hände schützend aus 
über Großfinanziers und Börsenjobber, die 
ganz anders schlemmen und ganz andere 
Genüsse sich zu verschaffen wissen, als es die 
Landwirthe überhaupt im Stande sind. Dre

Volkszeitung", die die obige Leistung des 
L ils iter Hetzblattes billigend übernimmt, 
dürfte am besten wissen, wo die Prasser 
sitzen: in  Börsenkreisen oder unter den 
Junkern. Das ist aber die „olle ehrliche" 
Demokratie, die so tief gesunken ist, daß sie 
nur noch durch die gemeinste Hetze glaubt, 
politische Geschäfte machen zu können!

Nesthäkchen. ^
Roman aus der Wirk von Hedda v. Schmid

-----------------  lNachdruck verboten.)
l8. Fortsetzung.)

Trost und Beruhigung an der Wiege 
ihres Knaben zu suchen, daran dachte sie 
nicht; drüben im Kinderzimmer schluchzte die 
ganz verstörte Amme, die alte W ärterin  
wiegte den kleinen Alfred in  ihren Armen, 
betete ein Vaterunser nach dem andern fü r 
die arme Seele des todten Herrn und flüsterte 
dazwischen, über das Kind geneigt: „O  Du 
mein Herzblatt, Du armes Waisenkind, Du 
hast keinen Vater mehr, aber der himmlische, 
unser aller Vater, w ird  Dich nicht verlassen.

Der Landrath war auf die Nachricht hin. 
daß sein Schwiegersohn durch eine Kugel 
'bwem Leben ein Ende gemacht, sofort nach 
detersburg geeilt. E r fand seine Tochter 

er vermuthet, schöner denn 
in  der allerkleidsamsten Trauer- 

die ie aus den Händen einer französt 
schen ^  Arvorgegmigen war.

Doch M elittas Fassung drohte zu schwinden, 
als es sich w  der Folge herausstellte, daß 
Ewald sein kleines Vermögen, sowie M e littas  
Renten am grünen Tische verloren hatte. Die 
unbezahlten Schulden, die er hinterlassen hatte, 
konnten kaum von dem Erlös der kostspieligen 
Einrichtung des jungen Paares, die nun 
verkauft werden mußte, gedeckt werden.

Ewald hatte an seine Frau keine Abschieds­
zeile gerichtet, aus seinem Schreibtische hatte 
auf der großen Briefmappe aus gepreßtem

Politische Tagesschau.
Herr Professor H a n s  D e l  b r ü c k  bietet 

seinen Freunden immer neue Ueberraschun- 
gen. M an  weiß zwar, daß der genannte 
Gelehrte, der allmonatlich in  den „Preußischen 
Jahrbüchern" orakelt, alle Geheimnisse der 
inneren und auswärtigen P o litik  ergründet 
hat und verschiedene Schlüssel zur Lösung 
der sozialen Frage besitzt; allein, daß er 
schließlich im  Veloziped diese Lösung finden 
könnte —  darauf ist doch noch kein Mensch 
verfallen. Herr D r. Delbrück führte auf 
dem evangelisch-sozialen Kongreß zu Kiel in 
einer Sprache, aus der man nicht recht 
entnehmen konnte, ob sie ernsthaft oder als 
Selbstironie aufzufassen sei, folgendes über 
Zweirad-Politik aus: „Ich  kann Ihnen jetzt 
mittheilen, daß m ir das Verständniß fü r die 
Lösung der sozialen Frage aufgegangen ist. 
Ich kann es Ihnen m it einem Worte sagen: 
Ich bin seit zwei Jahren Radfahrer. Im  
Veloziped liegt die Zukunft des Volkes. 
E in Redner hat die Lösung der sozialen 
Frage in  der Beseitigung der Trunksucht 
erblickt. Auch darin schafft das Rad 
Wandel. Kein Radfahrer ist Alkoholist. 
Das verträgt sich nicht. Auch die Wohnungs­
frage, ein so wichtiges Kapitel der sozialen 
Frage, löst das Rad. M i t  dem Rade kann 
der Arbeiter hinausfahren aus den großen 
Städten nach Villenkolonien, wo die Grund­
rente noch nicht eine so große und drückende 
ist. Geben Sie den jungen Leuten ein Rad, 
und sie fahren hinaus und haben kein I n ­
teresse, sich m it sozialdemokratischen Ver­
sammlungen abzugeben. Beinahe habe ich 
schon Angst, daß der große Kongreß morgen 
überflüssig ist. Da w ir  aber noch nicht so­
weit sind, daß jeder sein Huhn im Topfe 
hat und sein Fahrrad im F lu r, werden w ir 
uns doch wohl noch morgen m it ernsten Be­
rathungen abgeben müssen." —  M an w ird  
nun wohl hoffen dürfen, daß das Zweirad- 

auch in  anderen Beziehungen auf die 
Po lttlk  des Herrn Professors einen günstigen 
Einfluß ausüben werde. Wenn Herr

^ ' ^ a n d  ist schuld an meinem Tode, ich 
sterbe fre iw illig ,"  stand in  festen Zügen auf 
dem gelblichen, hochmodernen Briesblatt.

Ob man wohl so gern aus einer Umgebung 
o^s raffinirtesten Luxus scheidet? Jedes 
Stück in Ewalds m it ausgesuchtem Komfort 
eingerichteten Kabinet mußte ihn ja  an die 
Lichtseiten des Daseins gemahnt haben. Der 
kranke Bettler am Wegrand unter der Dornen­
hecke sehnt den Tod als Erlösung aus seinen 
Qualen herbei, der Lebemann, der Genuß 
mensch, muß er nicht die unersättliche G ier 
in  sich fühlen, den berauschenden Becher des 
Daseins auszukosten bis auf die Neige? Ein 
Kind der Welt, ein Genußmensch, lebt ge­
schwinder als andere Sterbliche; nur zu bald 
zeigt sich ihm der schale Bodensatz auf dem 
Grunde des Bechers. Dann erfaßt ihn ein 
Ekel vor sich selbst und vor dem Leben. Und 
diese Empfindung drückt ihm — besonders 
dann, wenn er zu alledem noch die gewohnte 
Ueppigkeit seiner Existenz bedroht sieht —  
die Waffe in  die Hand und tre ib t ihn zum 
verbrecherischen Selbstmord.

Daß Ewald seiner Schulden halber seinem 
Leben ein Ende gemacht, wurde dem Landrath 
w fort klar, auch daß eine Ehrenschuld zwei- 

Spiele war. Letzterer Umstand 
blieb übrigens unaufgeklärt.
.... Taß ein zweiter Grund fü r Ewalds 

That seine unglückliche, ihm so 
venig Befriedigung gewährende Ehe gewesen, 
davon ahnte der alte H err nichts. Seine 
ganze Sorge wandte sich seiner armen,

braunem Leder ein offener Zettel gelegen, prüften Tochter zu; er äußerte den Wunsch^

D r. Delbrück erst seine Radlertouren ins 
Weite macht und auf diese Weise unser Land 
und Volk etwas besser als bisher vom 
„grünen Tische" aus zu verstehen in die 
Lage kommt, so könnte vielleicht noch ein 
ganz tüchtiger Politiker aus ihm werden.

Ueber die Konferenzen der ö s t e r r e i c h i ­
schen und u n g a r i s c h e n  M inister in  den 
Ausgleichsfrage liegen aus Wien eine ganze 
Reihe Meldungen v o r; aber eine Einigung 
ist trotz des am Mittwoch unter Vorsitz des 
Kaisers stattgefundenen Kronrathes noch 
nicht erzielt worden. Die ungarischen M inister 
sind am Freitag Nachmittag wieder nach 
Pest zurückgereist.

Die Fürsorge der Sozialdemokraten fü r 
die Arbeiterschaft zeigt uns der nunmehr 
beendete Bergarbeiterausstand i n B e l g i e n .  
Die Arbeiter haben nach offiziellen Statistiken 
im Bassin de Charleroi 484729 Arbeitstage 
verloren, im Centre 200579 und im Borinage 
289 889 Tage. Der Durchschnittslohn fü r 
1898 war im ersten Distrikt auf 3,73 Frks., 
im zweiten auf 3,81 Frks. und im dritten 
auf 3,20 Frks. veranschlagt. Auf Grund 
dieser Löhne, die inzwischen noch erhöht 
wurden, hat also, so bemerkt die „Germania", 
die Arbeitsklasse in den drei Becken 
(Charleroi 1808038 Frks., Centre 764205 
Frks., Borinage 789 335 Frks.) die Summe 
von 3361578 Frks. ausschließlich Lohn­
gelder unwiderbringlich verloren, um den 
politischen Passionen einiger rothen Rädels­
führer zu dienen!

Französische K o l o n i a l p o l i t i k  sorgt 
von Staatswegen fü r Uebersiedelung heiraths- 
fähiger Mädchen nach Madagaskar, um den 
dort angesiedelten Franzosen Frauen ihres 
eigenen Volkes anstatt der Howas und 
anderen Eingeborenen zu verschaffen. Aehn- 
lich senden seit Jahren englische Gesell­
schaften „Schiffsladungen" junger Britinnen 
nach Kanada. H ierm it vergleiche man die 
Freisinnsphrasen über die Thätigkeit in ent­
sprechender Richtung seitens unserer deutschen 
Kolonialgesellschast, öffentlich im Reichstage 
wahrhaft anstandslos vorgebracht. Schwer 
zu bekehren sind Parteifanatiker; aber ihre 
Herrschaft über die größere Menge Unpar­
teiischer muß doch aufhören angesichts solcher 
groben Beweise antinationaler Gesinnung!

Der Tod K a s t e l a r s ,  des früheren 
Führers der spanischen Republik, der 
während der Aufrichtung der Republik 
1873—75 Ministerpräsident war, hat in

sie möge m it ihrem Sohne nach Treuenhoff 
ziehen, allein M e litta  weigerte sich

„Ich  stürbe auf dem Lande," klagte sie, 
„bei Euch ist es so einsam. Nach den furcht­
baren Gemüthsbewegungen, die ich durch 
gemacht, brauche ich Zerstreuung. Ich muß 
ganz neue Eindrücke auf mich wirken lassen, 
um mein seelisches Leiden zu bekämpfen. 
Meine Nerven sind auch so herunter; der 
Doktor räth m ir, ein Nordseebad zu besuchen. 
Fürs erste möchte ich nach Wiesbaden gehen: 
um die Reise bis dahin und den Aufenthalt 
dort zu bestreiten, könnte ich ja  meinen 
Schmuck verkaufen; die Brillanten, die der 
arme Ewald von seiner M u tte r geerbt und 
die sich nun in meinem Besitze befinden, sind 
werthvoll. UebrigenS ist das Leben in Wies­
baden garnicht so kostspielig. Meine Freundin, 
die Komtesse Leiendorff. geht auch dorthin, 
und die Leiendorff's sind nicht bemittelt. Ich 
w ill mich ja  auch nach Kräften einschränken, 
Papa; mein Gott, eine arme W ittwe, wie 
ich es bin, darf keine Ansprüche erheben." 
Und M e litta  drückte nach diesen Worten ih r 
kostbares Battisttaschentnch gegen die Augen, 
ihre Haltung war die einer geknickten 
Blume.

M ein armes K ind," rie f der Landrath 
gerührt, „davon, daß Du Deinen Schmuck 
veräußerst, darf nicht die Rede sein. Und 
ins Ausland sollst Du znr Stärkung Deiner 
Nerven, Deiner angegriffenen Gesundheit. 
Gottlob, ich hab's ja  dazu, meine Kinder

ganz Spanien eine tiefe Bewegung hervor­
gerufen. Die Königin-Rcgentin und die 
M itglieder der Regierung richteten Bei- 
leidskundgebungen an die Familie des Ver­
storbenen. Die Regierung beschloß das Be- 
gräbniß Castetar's m it größtem Prunk auf 
Staatskosten. Die Leiche w ird  aus M urc ia  
am Sonnabend nach M adrid  gebracht. Der 
Sitzungssaal des Abgeordnetenhauses w ird  
in eine Leichenkapelle verwandelt. Das Be- 
gräbniß findet am Sonntag unter Theil­
nahme der republikanischen Vertretungen 
aller Städte Spaniens statt.

Die f r a n z ö s i s c h e  Deputirtenkammer 
nahm unter großem Beifa ll den Gesetzentwurf 
betreffend die Verleihung der Kolonial« 
Medaille an alle M itg lieder der Expedition 
Marchand ohne Erörterung an.

Die K ö n i g i n  v o n  E n g l a n d  unter­
nahm am Mittwoch, wie aus Windsor be­
richtet w ird, eine Spazierfahrt durch die 
geschmückten Straßen und wurde von der 
dichtgedrängten Menschenmenge m it Hoch­
rufen begrüßt. —  Das Londoner B la tt 
„T ru th "  behauptet, der Ophthalmolog Pros. 
Pagenstecher in Wiesbaden, welcher kürzlich 
nach Windsor berufen war, habe grauen 
S taar bei der Königin festgestellt und eine 
baldige Operation angerathen.

Das n o r w e g i s c h e  S torth ing be­
w illig te  einstimmig ohne Debatte die von der 
Regierung gesorderten außerordentlichen Aus­
gaben fü r Heer und Flotte in  Höhe von 
11,5 M il l .  Kronen.

Die neueste Zusammenstellung öek V r- 
völkerung in K r a k a u  zeigt, daß über ein 
V iertel der Bewohner Juden sind. Die 
S tadt Krakau besitzt nämlich 83630 Be­
wohner, hiervon sind 62230 Christen und 
21500 Juden. Diesen Maßstab kann man 
aber nicht fü r jede S tadt Galiziens an­
wenden; denn es giebt Provinzialstädte wie 
Chrzanow, Skole, Boryslaw rc., wo nicht 
ein V iertel, sondern drei V iertel der Bewohner 
Juden find.

Wegen des Umsichgreifens der Pest 
herrscht in  A l e x a n d r i e n  große Panik; 
Handel und Wandel stocken, sodaß die 
meisten Geschäfte geschlossen sind. Die besser 
situirten Leute verlassen die Stadt.

Durch ein kaiserlich c h i n e s i s c h e s  Edik» 
ist dem zwischen den Vertretern des deutsch« 
englischen Syndikats und den chinesischen 
Direktoren vereinbarten Vertrage über E r­
richtung und Betrieb der Eisenbahn von

unglückliches Kind. bist jetzt am meiste» 
meiner H ilfe bedürftig."

„D u  guter Papa," schluchzte M e litta  
hinter ihrem Taschentuch hervor, dann 
schwankte sie, wie von ihren Schmerzen-- 
gefühlen überwältigt, aus dem Zimmer in 
ih r Boudoir. D o rt klingelte sie ihrer Jungfer 
und sandte diese nach einer ausführlichen 
Berathung zu einer der reuommirteste« 
Modistinnen —  es galt die Bestellung eines 
geschmackvollen, die Trauer berücksichtigende« 
Reisekostüms. Zwei Wochen später befand 
sich M e litta  m it ihrem Sohne und dessen 
W ärterin auf dem Wege nach Wiesbaden» 
und der Landrath kehrte nach Treuenhoff 
zurück.

Gern hätte er dies in  Begleitung seiner 
Tochter und seines kleinen, blassen Enkels 
gethan, doch M e litta  hatte recht —  was 
sollte sie in der Einsamkeit der W irk, be­
sonders jetzt, wo die rauhe Jahreszeit m it 
dem Lenze rang? Das süße, zarte Ge« 
sichtchen des kleinen Alfred schwebte dem 
Großpapa während der ganzen Reise vor, 
und er gelobte sich's, fü r Tochter und Enkel 
alles zu thun, was in seinen Kräften stand.

I n  diesem Sinne lauteten seine Briefe 
an M e litta , und diese ermangelte nicht, die 
Großmuth ihres Vaters in  ausgiebiger Weise 
auszunutzen. Beständig liefen von ih r Klagen 
über ihre Gesundheit e in ; bald war sie ge­
nöthigt, ein wärmeres K lim a aufzusuchen, 
die Sturzwellen der Nordsee hatten nicht de«

brauchen nicht zu darben! Und Du, mein > erhofften Erfolg hervorgebracht —  nun



Tientsin nach Tschingkiang die kaiserliche 
Bestätigung ertheilt worden. Das Edikt 
wurde der deutschen Regierung amtlich noti- 
fizirt. — Die gegenwärtig in Berlin statt­
findenden Sitzungen der vereinigten Syndi­
kate, welche sich mit dem Ausbau der Eisen­
bahnen und der Errichtung von Bergwerken 
in der Provinz Shantung beschäftigen, haben 
zu einer Beendigung der Verhandlungen 
über diese Punkte noch nicht geführt. So­
weit sich bis jetzt ergiebt, werden die Kon­
zessionen für die Bahnen und Bergwerke 
schon in nächster Zeit zu erwarten sein. — 
In  Port Arthur nisten sich die Russen immer 
fester ein. Nach einer Meldung aus Peters­
burg ist am 18. M ai in Port Arthur die 
neue Militärkirche eingeweiht worden.

K r e t a  gilt als pazifizirt. Nach einer 
Meldung des „Standard* aus Rom werden 
die Truppen der vier Schntzmächte Ende 
Jnni aus Kreta zurückgezogen werden.

In  N i c a r a g u a  und Cos t a r i ca  wächst 
die Bewegung, welche auf Annektion an die 
Vereinigten Staaten abzielt. Beide Re­
publiken grenzen an Panama im Süden. 
Die nördlichen drei an Mexico grenzenden 
Staaten von Mittelamerika wehren solche 
Agitationen ab. — Costarica ist fast so groß 
wie Bayern, Nicaragna das doppelte; aber 
ihrer beider Gesanimtbevölkerung übersteigt 
wenig eine halbe Million. Unberechenbar 
heben würde sich der Zsthmus, wenn die 
Annektion vom Kongreß genehmigt werden 
sollte; der Weltkanal wäre dann nur noch 
Frage der Zeit.

Ueber S a m o a  schreibt der Amerikaner 
Michael Davitt an Liebknecht und die 
Newyorker „Times* druckts nach, wie folgt: 
Die Londoner Mission auf Samoa ist 
fanatisch gestützt von einem gewissen 
Chambers als Oberrichter, dem Namen nach 
Amerikaner, in Wirklichkeit einem Engländer. 
Er braucht die von jener Mission erregten 
Zwiste zur Förderung eines englisch-ameri­
kanischen Angelsachsenbttndes und schiebt die 
Verantwortung der Samoaunruhen von sich 
und seinen (christlich gesinnten?) Missionaren 
auf die deutschen Beamten in Apia, um 
Amerika gegen Deutschland zu hetzen und 
England den Amerikamarkt zu sichern. 
Dabei klagt „Darlington Northstar*, Haupt- 
blatt im Eisen-Jndustriebezirkr „Das Ein­
dringen von amerikanischem Eisen und Stahl 
in die britischen Märkte ist eine positive 
Gefahr; Jeder weiß, man darf nie ÜNeii 
Kunden wo anders hingehen lassen! Darum 
sollte das großbritanische Eisen- und 
Stahl-Geschäft sehr ernsthaft diese beängsti­
gende Sachlage ins Auge fassen. — Man 
versteht jetzt viel von der Ursache englischer 
Ränke gegen Deutschland. Es ist Furcht 
vor unserem immer glücklicheren Wettbewerb.

Wie schon gemeldet, ist Admiral Kautz 
von S a m o a  abberufen. Diese Abberufung 
zeugt von dem Bestreben der amerikanischen 
Regierung, zu einer friedlichen Regelung 
der Samoaangelegenheit zu kommen, da 
Kautz bekanntlich der Haupturyeber des 
scharfen Vorgehens gegen die Mataafaleute 
war. ^ _________

Deutsches Reich.
Berlin. 26. Mai 1899.

— Die Ankunft der drei ältesten kaiser­
lichen Prinzen in Wilhelmshöhe bei Kassel 
erfolgt am nächsten Dienstag, die Rückkehr 
nach Plön nicht vor Monat August.

hatten die Aerzte der jungen Frau einen 
längeren Aufenthalt in Nizza verordnet.

„Nicht alle Naturen verwinden sobald 
herbe Heimsuchungen des Schicksals,* schrieb 
M elitta; „es zehrt an mir, ich kann meine 
alte Frische noch immer nicht wieder­
gewinnen.*

Und der Landrath legte seufzend den 
Brief aus der Hand und schickte seiner 
Tochter mit nächster Post eine Geldanweisung 
auf ein Bankhaus in Nizza.

Zwei und ein viertel Jah r waren seit 
Ewalds Tode ins Land gegangen, da endlich 
theilte Melitta ihren Eltern mit, daß sie 
Sehnsucht habe nach Treuenhoff; sie stelle 
daher ihr Kommen für den Junimonat in 
Aussicht.

Die Landräthin begrüßte diese Nachricht 
mit großer Freude. Sie war wie elektrisirt 
durch den Gedanken, ihr Liebliugskind bald 
w 'hre Arme schließen zu können. Sie hatte 
Melitta, seit diese verwittwet war. noch kein 
einziges M al gesehen; das natürlichste wäre 
ja gewesen, wenn die Mutter nach dem 
herben Schlag, der die Tochter getrosten, so­
fort zn ihr geeilt wäre» allein die Landräthin 
haßte alle seelischen Aufregungen. Seit 
Dagmars Geburt kränkelte sie, und dieser 
Umstand bot ihr einen bequemen Vorwand, 
alles, was ihr nur einigermaßen lästig er­
schien, von sich zu weisen. . . . . . .  . .

Doch nun erwachte auch Plötzlich das Ge­
fühl der Großmutter in ih r ; sie konnte es 
kaum erwarten, den kleinen Alfred, den sie

— Man schreibt der „Schl. Volksztg.*: 
In  Militärkreisen verlautet, daß der Rück­
tritt des Chefs des Generalstabes der Armee, 
Generals der Kavallerie Grafen v. Schliessen, 
der diese Stellung bereits seit einer längeren 
Reihe von Jahren, seit Moltkes Tode, be­
kleidet, in einiger Zeit bevorstehe, und daß 
der Kommandeur des Gardekorps, General­
leutnant von Bock und Polach, ihn als Chef 
des Generalstabes zu ersehen bestimmt sei, 
während der Generaladjutaut General der 
Infanterie von Plessen dem General von 
Bock und Polach im Kommando des Garde- 
Korps folgen werde.

— Der bisherige Privatdozent Professor 
Dr. Erich Liesegang zu Berlin ist zum 
Bibliothekar der königlichen Landesbibliothek 
zu Wiesbaden ernannt.

— Für den Posten des zweiten Bürger­
meisters von Rixdorf hat der vorberathende 
Ausschuß jetzt drei von 59 Bewerbern aus­
gewählt, Stadtrath Knno-Königsberg, erster 
Bürgermeister Dr. van Tewson-Apolda und 
Stadtrath Boigt-Danzig.

— Der deutsche Juristentag wird laut 
Beschluß seiner ständigen Deputation in 
diesem Jahre keine Plenarversammlung ab­
halten. Die nächste wird 1900 in Bamberg 
stattfinden.

— Der elektrotechnische Kongreß wurde 
am Freitag in Göttingen eröffnet. 150 Ge­
lehrte sind anwesend.

— Der westfälische Bauernverein hat 
eine Resolution angenommen, durch die er 
seine Stellungnahme gegen die Kanalvorlage 
bekundet.

— Der Verbandstag der deutschen Post- 
nnd Telegraphen - Unterbeamten tritt am 
3. und 4. Juni in Berlin zusammen.

— Ueber die Lage der Wittwen von 
Offizieren veranstaltet die Militärverwaltung 
Erhebungen. Das Kriegsministerium hat 
nach der „Kreuzztg.* „zum Zwecke der 
Prüfung*, ob den bedürftigeren Wittwen 
und Waisen eine „entsprechende Zuwendung 
zu theil werden könnte*, Fragebogen an die 
Wittwen übersandt, deren Ausfüllung den 
betreffenden Frauen überlassend. Die An­
gaben sind durch die Ortsbehörden zu prüfen 
und deren Richtigkeit zu bescheinigen. Die 
„Kreuzztg.* meint, daß die Prüfung und 
Bescheinigung der Antworten durch die 
Ortsbehörde die Klippe sein möchte, an der 
ein Theil, wenn nicht der beste der Absicht, 
scheitern könnte. Das für jede Offiziers­
wittwe wohl berechtigte Gefühl der Scheu 
müsse mehr geschont werden.

— Im  Herbst d. J s . wird an der Bau­
gewerkschule in Magdeburg ein Sonder- 
kursus für Steinmehtechniker und an den 
königlichen Baugewerkschulen in Münster 
und Posen ein solcher für Tiefbantechniker 
eingerichtet werden. Bei beiden Kursen 
werden nur solche junge Leute zugelassen, 
die an einer preußischen Baugewerkschule die 
vierte und dritte Klaffe durchgemacht und 
die Reife für die zweite Klaffe erworben 
haben, oder die durch eine Prüfung den 
Nachweis erbringen, daß sie die für die 
zweite Klasse erforderlichen Kenntnisse be­
sitzen. Nähere Auskunft über die Einrichtung 
des Sonderunterrichts wird von den 
Direktionen der sämmtlichen preußischen Ban­
gewerkschulen ertheilt. Aufnahmegesuche 
sind rechtzeitig an die Direktionen in Magde­
burg, Münster oder Posen zu richten.

— Zum Herbst d. J s . werden neue Bau­
gewerkschulen in Stettin und in Kattowitz,

bei seiner Taufe auf ihren Armen gehalten 
hatte, an ihr Herz zu drücken.

Wenn nun doch auch Axel auf Urlaub 
käme, dann wäre sie vollkommen befriedigt 
gewesen. Ihre beiden Nettesten waren ihr 
Stolz, während Dora und Friedel sich nur 
zu oft in Derbheit und Nonchalance gehen 
ließen. Und Dagmar — das Nesthäkchen — 
diese unbedeutende Tochter mit ihrem stillen, 
in sich gekehrten Wesen, bildete garkeine 
Ziffer im Leben der Mutter.

Die Landräthin war in Erwartung Me­
littas gleichsam aus dem Rahmen ihrer
eigensten Natur herausgetreten. Die Post­
karte aus Riga hatte sie ihre gewohnte I n ­
dolenz für den Augenblick vergessen lassen; 
sie erkundigte sich bei Dagmar, ob Melittas 
Zimmer bereits in Stand gesetzt seien,
wünschte mit dem Koche und der Wirthschaften» 
persönlich eine Konferenz zn haben,fund ihre 
Absicht, mit dem Verwalter das Entgegen- 
senden der Equipagen in den Hafen zu be­
sprechen, rief bei Dora die spöttische Be­
merkung hervor:

„Ich bitte um Vergebung, Fräulein
Hillarius, daß ich wieder an Kühe erinnere, 
aber wieviel Kälber, liebe Mama, werden 
zu Melittas Heimkehr geschlachtet?*

„Sie wünschten mich zu sprechen, gnädige 
Frau,* mit diesen Worten verbeugte sich ein 
junger, auffallend hübscher Mann, der soeben 
den Balkon betreten hatte.

(Fortsetzung folgt.)

zunächst mit je 3 Klaffen, eröffnet werden. 
Die Schulen sind Staatsanstalten und zur 
Ausbildung von Hochbantechnikern bestimmt. 
Die Anstalt in Stettin wird von dem bis­
herigen Direktor der königlichen Bauge­
werkschule in Eckernförde, Müller, und die 
in Kattowitz von dem bisherigen Direktor 
der königlichen Baugewerkschule in Buxtehude, 
Meyer, geleitet werden. Gesuche um Auf­
nahme sind zu richten an die königliche 
Direktion der Baugewerkschule in Stettin 
oder an die königliche Direktion der Bau­
gewerkschule in Kattowitz.

Stettin, 26. Mai. Eine auf Anregung 
des Polizeidirektors im Hafenamte zu­
sammengetretene Konferenz, zu der Rheder 
und Schiffsführer, wie auch einige der ge­
ladenen älteren streikenden Seeleute erschienen 
waren, verlies, nachdem man eine Einigung 
aus gütlichem Wege versucht und die Leute 
aus das Strafbare ihrer Handlungsweise 
aufmerksam gemacht hatte, ergebnißlos. Die 
Ausständigen sollen nun, soweit Kontraktbruch 
vorliegt, ihren Arbeitsstellen durch Organe 
der Schifffahrtspolizei zwangsweise wieder 
zugeführt werden. Die Seeleute verhalten 
sich vollständig ruhig.

Kiel, 25. Mai. Der evangelisch-soziale 
Kongreß wurde heute hier vom Landes- 
Oekonomierath Dr. Nobbe-Berlin mit einem 
dreifachen Hoch aus den Kaiser eröffnet. 
Oberbürgermeister Fuß begrüßte den Kongreß 
im Namen der Stadt Kiel. Unter den zahl­
reichen Anwesenden befanden sich die 
Berliner Professoren Wagner, Kastan» Harnack, 
Delbrück, Pausten und Gierke.

Leipzig, 24. Mai. Der Verband deutscher 
Kriegsveteranen veröffentlicht in den Blättern 
eine geharnischte Erklärung, in der er den 
Vorwürfen entgegentritt, die gegen den Ver­
band erhoben worden sind, und in der er 
erklärt, stets auf dem Boden vaterländischer 
Treue gestanden zu haben und stehen zn 
wollen.

München, 25. Mai. Der Prknzregent 
verlieh dem Erzherzog Franz Ferdinand das 
2. schwere Reiterregiment, welches fortan 
den Namen „Erzherzog Franz Ferdinand* 
führt. Seiner Zeit war Kronprinz Rudolf 
Inhaber dieses Regiments.

Pafsau, 26. Mai. Bei der gestrigen 
Reichstagsersatzwahl in dem 2. Niederbaye­
rischen Wahlkreis (Straubing) an Stelle des 
Abgeordneten Eßlinger, welcher sein Mandat 
niedergelegt hat, erhielt nach den bisher 
vorliegenden Resultaten, wie die „Donau- 
Zeitung* meldet, Echinger (Zentrum) 3709 
Stimmen, Wieland (Bauernbund) 2126 
Stimmen.

Ausland.
Newyork, 25. Mai. Der 3090 Tons 

große, ungeschützte ehemalige spanische Kreuzer 
„Reina Mercedes*, der in Santiago ver­
senkt, von den Amerikanern aber wieder ge­
hoben worden war, hat in den ersten 
Wochen des Mai einige Probefahrten glück­
lich bestanden. Das Schiff soll nun in Be­
gleitung eines starken Schleppdampfers nach 
der Staatswerft von Newport News an der 
Chesapeak-Bai übergeführt werden.

Der Kasseler Sangeswettstreit
nahm am Donnerstag Abend in Gegenwart 
des Kaiserpaares mit einem Begrüßungs­
konzert seinen Anfang. Das Kaiserpaar 
erschien um 8 Uhr mit Gefolge im Orangerie­
schloß, wo es von 20 Ehrenjungfrauen 
empfangen wurde, die sehr hübsche Gretchen- 
kostüme in den Farben der Stadt Kassel, 
weiß und blau, trugen. Ungefähr um 
V.9 betrat das Kaiserpaar die Festhalle, 
und aus 6000 Kehlen erschallte das „Heil 
Dir im Siegerkranz*, begleitet von vollem 
Orchester und Orgel. Dann begann das 
B e g r ü ß u n g s k o n z e r t ,  das unter der 
Leitung des Kapellmeisters Dr. Beier einen 
schönen Verlauf nahm. Der Dirigent hatte 
ein eigenartiges Programm aufgestellt, das 
dem Kaiser sehr zu gefallen schien. Es 
enthielt unter anderem zwei Kompositionen 
von Friedrich dem Großen. Ferner be­
fanden sich auf dem Programm das Vorspiel 
zur Oper „Die Meistersinger*, ein Huldi- 
gnngsgesang Mendelssohns und die Ode 
„Das Meer* von Nikode. Der Kaiser 
unterhielt sich in den Pausen lebhaft mit 
den Herren der Umgebung und betheiligte 
sich oft am Beifall des Publikums, ebenso 
die Kaiserin. Die Kasseler Männergesang­
vereine, tausend Köpfe zählend, die laut den 
Bestimmungen des Preisausschreibens am 
Wettstreit nicht betheiligt sind, bewiesen hier 
ihre Leistungsfähigkeit. Von mächtiger 
Wirkung war wie der Beginn auch der 
Schluß des Konzertes, da Beier den glück- 
lichenEinfall hatte. denVolksgesangin Wagners 
Kaisermarsch von sämmtlichen anwesenden 
Sängern mitsingen zu tasten. Das Kaiser­
paar, Prinz Friedrich Leopold und Gemahlin, 
das ganze Gefolge und das Publikum hörten 
den Marsch stehend an. Zum Schluß brachte 
Stadtverordneter Schmidtmann von der

Gallerie herab ein Hoch aus den Kaiser und 
die Kaiserin aus.

Freitag Vormittag fand Programmmäßig 
das W e t t s i n g e n  d e r  ers t en G r u p p e  
statt. Das Kaiserpaar, sowie Prinz und 
Prinzessin Friedrich Leopold wohnten 
dem Singen von Anfang bis zum Schlüsse 
bei. Besonders wirkungsvoll war nach dem 
„Wolff'schen Telegraphenbureau" Beckers 
Preislied „Der Choral von Leuthen*. Dem 
Essener und dem Hannoverschen Männerge­
sangverein wurde der größte Beifall gezollt. 
Der Kaiser verfolgte volle zwei Stunden 
stehend die Gesänge mit größter Aufmerk­
samkeit und lebhaftem Beifall. I n  den 
Pausen führte er eine angeregte Unterhaltung 
mit den Preisrichtern, hauptsächlich mit dem 
Generalintendanten von Verfall.

Nach dem Preissingen wurde ein Früh­
schoppen veranstaltet, den die Stadt Kassel 
den Preisrichtern, der musikalischen Kom­
mission, den Ehrengästen und der Presse gab. 
Oberpräsident Gras Zedlitz theilte dabei mit, 
daß Freitag früh folgendes Telegramm aus 
Amerika eingetroffen sei, welches dem Kaiser 
innigste Freude bereitet habe: „1200 deutsche 
Sänger senden sangesbrüderlichen Gruß und 
Glückwunsch. Hoch die theure Heimat, hoch 
das deutsche Lied. Die vereinigten Säuger 
New-Aorks. Dr. Weyland, Präsident.* 
Unter brausendem Hoch sprach der Ober- 
präsident die Hoffnung aus, daß die An­
wesenden Wohl einverstanden seien, wenn er 
diesen deutschen Gruß den deutschen Brudern 
jenseits des Ozeans erwidere._____________

Kongrch zur Bekämpfung der 
Tuberkulose.

Bor E intritt in die Tagesordnung am Freitag, 
velche der Behandlung der Schwindsucht ge» 
oidmet war. verlas der zweite Vorsitzende des 
kongresses Geh.-Rath v. Lehden eine Depesche 
>er Königin von England» welche für die zu 
hrem 80. Geburtstage dargebrachten Glück- 
ottnsche herzlichst dankt, sowie Begriißungs- 
eiegramme der Königin von Ita lien  und 
Schweden und der Erbgroßherzogin von Sachsen-

^  Hieraus nahm Geh. Med.-Rath Pros. Cursch-  
nann-Leipzig das Wort zu seinem Referat 
iber d ie  H e i l b a r k e i t  d e r  Lungenschwi nd-  
u cht. Mag auch eine Heilung im eigentlichen 
Sinne zn den Seltenheiten gehören, so kommt es 
loch verhältnißmäßig oft — etwa in 20 Prozent 
-  zn einem Stillstand des Krankheitsprozesses 
nit Narbenbildung. die im klinischen Sinne recht 
oohl einer Heilung gleichkommt. I n  diesem 
solle werden die Patienten bei dauernd günstigem 
Allgemeinbefinden wieder in vollem Umfange 
»rbeits- und erwerbsfähig. Erne noch größere 
Zahl bringt es nur zur »relativen Heilung", d. y. 
»er örtliche Prozeß in der Lunge besteht in 
eichten: Grade fort bei leidlichem Befinden und 
lusreichender Leistungsfähigkeit. Die erzielten 
krfolge sind der heute allgemein üblichen diatetisch- 
»hhsikalischen Behaudlungsweise zuzuschreiben, die 
ich nach Bedürfniß mit der Anwendung be- 
limmter Arzneimittel verbindet. Vielleicht 
>elingt es dermaleinst, ein spezifisch wirkendes 
Mittel, ein Heilserum, zu finden. Die Ausfichten 
mf Ausheilung der Krankheit sind um so beffer. 
e geringere Ausdehnung der Prozeß in der 
!nnge hat. je frühzeitiger er erkannt und be- 
»andelt wird. und je günstiger die äußeren Le- 
»ensverhältnisse liegen. Der Einfluß des Klimas 
»arf nicht überschätzt werden; Aussicht auf Her;

u finden ist. Im  mittleren und höheren Älter 
t  auf Genesung eher zu hoffen als im kindlichen 
nd jugendlichen Alter. — D ie  m e d i k a m e n -  
öse B e h a n d l u n g  gab Pros. Kobert-Rostock 
lnlaß zu interessanten Ausführungen, welche sich 
uf Sammelforschungsangaben von mehr als 200
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hysikalisch-diätetischen Methode, ohne ledeArzner.
us; bei weiter vorgerückten Fallen kann der 
lrzt die Medikamente kaum entbehren. Für 
lirurgische Schwindfuchtsbehandlung leistet das 
Wdoform Vorzügliches; bei der innerlichen Be- 
andlung muß sich die Anwendung der Medl- 
amente stets nach der Besonderheit des Einzel» 
-illes richten, und der Praktiker wird daher bald

Einspritzungen von Kamphorö!- tzlele

icht geschloffen. — Eme Ergänzung zn diesem

uf Grund seiner Erfahmngen ine Kochschen 
uberkulinpräparte nicht nur zur Feststellung 
E  frischer Krankheitsherde bei Mensch mw 
-Hier. sondern auch zur Behandlung der be- 
innenden Schwindsucht empfehlen zu dürfen. — 
leber den Einfluß von K l i m a  und  S e e r e i s e n  
»erbreitete stch hierauf S ir  W eber-London, 
stach seiner Ansicht ist das Klima bei der Be- 
»andlung zwar wichtig, aberohne genaue ärztliche 
leberwachung ungenügend, und die Behandlung 
n Heilanstalten verdient entschieden den Vorzug. 
Sans frische, fteberlose oder fast fieberlose Falle 
äffen sich in allen gesunden Klimate» erfolgreich 
."handeln; bei hohem Fieber mutz der Kranke zu 
banse oder in der Nähe der Heimat gehalten 
verden. ebenso, wenn die Krankheit weiter vor« 
,«schritten ist. Sehr langsam verlaufende Falle
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k,?n»tt> Nertraue» der Kranken auf das Klima 
w K  Z t  zn K-Hlschritten. zur Verschlimmerung 
der Schwindsucht und znm Tode! — I m  An­
schluß M a n  rühmte Geh. Rath Dr. D e t t -  
w e i l e r .  Leiter..einer bekannten Seilanstalt im 
Taunus, die Vorzüge der Anftaltsbehandlung. Die 
hhgienisch-dmtetlsche Anstaltsbehandlung leistet 
bisher weitaus das Beste; sie erstrebt, unter der 
Anleitung emes tüchtigen, geschulten Arztes, die 
Belehrung und Erziehung des Kranken. Eine 
konsequent durchgeführte Dauer-Luft- und Ruhe- 
kur.. Abhärtung, Ghmnastik. Ernährung, wenn 
nöthig, allerdings auch die Zuziehung gewisser 
Arzeneien — das sind die Faktoren, die heute 
Arsenal der Anhaltsmittel bilden. Weiter wurde 
den Theilnehmern der Separatabdruck eines 
Artikels von vr. meä. Z e u n e  r-  Berlin aus der 
Deutschen medizinischen Wochenschrift vom l .J n n i  
eingehändigt, welcher sich über eine neuartige B e- 
h a n d l u n g  der Tuberkulose mittelst Leberthran 
ansspricht. ^  .

Z we i  v ö l l i g  a u s g e h e i l t e  P a t i e n t e n ,  
die an schwerer Tuberkulose litten, stellte Hof­
rath v. Schrötter-Wien vor. eine Dame aus 
Wien. die seit 1885. und einen Herrn aus Ruß­
land. der seit 1890 beobachtet wird. Beide er­
hielten wegen der schweren Erscheinungen im 
Kehikopf den Luftröhrenschnitt. und dennoch ge­
lang es mit Hilfe des kombinirten Verfahrens, 
der hygienisch-diätetischen Methode und der medi- 
m^"utosen Behandlung, beide völlig herzustellen 
Beide Falle zeigen, zu welchen Hoffnungen 
d»e moderne Behandlung berechtigt. An der 
weiteren Diskussion betheiligten sich einige der 
ausländischen Delegirten. Dr. Landoush. Dr. 
Coghil u. a.

Provinzialnaqrichten.

besseren Trinkwassers und die längst ins Auge ge­
faßte Kanalisation zu verhandeln. — Zur landes- 
polizeilichen Prüfung des Entwurfs für die Er­
weiterung unseres Bahnhofes soll auf dem Bahn­
höfe von dem Herrn Regiernngs-Baurath Bieder­
mann und Regierungsrath Auffarth am 31. d. 
M ts. ein Termin abgehalten werden, in welchem 
alle dabei interessirten Eigenthümer ihre Anträge 
stellen können. — Auf die von Szabda und Mszanna 
an den Herrn Minister ergaugene Eingabe um 
Einrichtung einer Haltestelle Szabda. und nicht bei 
Druschin. ist ein abschlägiger Bescheid eingegangen.

Neumark, 25. Mai. ( Im  Subhastationsver- 
kahren) wurde heute das Gut des HerrFrobenius 
in Nawra für 105000 Mk. von dem Sohne des 
bisherigen Besitzers erstanden. ^  _

Elbing, 26. Mai. (Hotelverkauf.) Das hiesige 
Hotel Königlicher Hof kaufte für 185 000 Mk. Herr 
Küster aus Danzig.

Allenstein. 25. Mai. lBernnglückt.) I n  dem 
Dorfe Karinen hantirlen ein 60 jähriger Altsitzer 
und ein 18 jähriger Besitzerssohn mit einem 
Jagdgewehr, welches sich wider Erwarten ent­
lud. Der Schuß traf den Besitzerssohn in den 
Unterleib und der Getroffene starb nach einer 
Stunde.

Aus dem Kreis« Jnsterbnrg. 25. Mai. (Der 
Trunksucht) ist wiederum ein Menschenleben zum 
Opfer gefallen. Vorgestern kam der Arbeiter 
Rudat aus Albrechtshöfen betrunken nach Hause 
Als seine Frau ihm darüber Vorwürfe machte, 
gerieth er ,n Wuth und wollte sie schlagen. Da 
stürzte sich der ebenfalls betrunkene erwachsene 
Sohn zwischen die Streitenden, und mit den 
Worten: «Was. Du willst die M utter schlagen?!"
zog er sein Messer und versetzte seinem Vater 
mehrere Stiche in den Arm. Blutüberströmt 
wurde der Verwundete in feine Wohnung ge­
bracht. wo er nach einigen Stunden seinen Geist 
aufgab. Jedenfalls ist er an Verblutung ge­
storben. da ärztliche Hilfe nicht in Anspruch ge­
nommen wurde. Der jugendliche Vatermörder 
wurde gefesselt nach Jnsterbnrg ins Gefängniß 
gebracht, wo er seiner Strafe entgegensieht.
.  Neutonttschel. 26. Mai. (Ein seltenes Jagdglück) 
hatte der Besitzer von Kupfermühle. Hüttmann; 
er erlegte dem „Nentom. Kreisbl." zufolge in einer 
Nacht fünf kapitale Rehböcke.

Aus Pommern. 25. Mai. (Ueber 44000 Kreuz­
ottern) sind. wie die „Kösl. Ztg." berichtet, ,m 
Laufe des vergangenen Jahres im Regierungsbe­
zirk Köslin gefangen worden, wofür an Prämien 
mehr denn 11000 Mark aus der Staatskasse ge- 
zahlt worden sind. _________

Alarm und Angriffsübung. Marsch nach dem 
Spritzenhause und dem Deutschen Lause. Daselbst 
Kritik. 2'/ , Uhr nachmittags: Gemeinsames
Mittagessen im Saale des Deutschen Hauses- (Ge­
deck 1.50 Mark ohne Weinzwang.) 5 Uhr nach­
m ittags: Konzert im Buchwald. B eleuchtung des 
Waldes und Feuerwerk. Montag, den 10. Ju li. 
Bei genügender Betheiligung findet am Vormit­
tage ein gemeinsamer Ausflng statt.

— (Westpreußi scherz F l e i s c h e r - V e r ­
b a  n d s t  a g.) Am morgigen Sonntag, den 28. d. 
M ts.. hält der westpreußische Bezirks - Verein im 
deutschen Fleischer-Verbände in Konitz den 14. Be­
zirkstag ab. Zu demselben werden Vertreter 
sämmtlicher Innungen Westpreutzens erscheinen. 
M it dem Bezirkstage ist eine größere Festlichkeit 
verbunden. Morgens 8 Uhr findet die Abholung 
der Gäste, nach Erledigung des Geschäftlichen 
nachmittags 2V, Uhr gemeinsames Mittags,nah! 
statt. Nach Beendigung desselben wird sich der 
Festzug nach dem Schiitzenhause begeben. Dort- 
selbst ist Konzert bei freiem Eintritt. Bei ein­
tretender Dunkelheit Brillant-Feuerwerk. Ball 
im Hotel Krebs wird das Fest beschließen.

— ( M a r k t a u f t r i e b b e s c h r ä n k u n g e n . )  
Nach Bekanntmachung der hiesigen Polizeiverwal­
tung bleiben die wegen der großen Verbreitung der 
Maul-undKIauenfeuchefestgesetztenBeschränkungen 
für den Auftrieb auf die Viehmärkte in Thor» 
auch für den Monat Ju n i in Kraft. Der Auftrieb 
von Rindvieh und Ziegen ist verboten. Schweine 
dürfen nnr dann zu Markt gebracht werden, wenn 
ihr Transport auf Wagen erfolgt. . . . .

— (Der  E r t r a g  de r  Ki r c h en k o l l ek t en )  
ist in dem Jahre 1898 in den einzelnen Diözesen 
»nserer Provinz folgender gewesen: Danzig Stadt 
5616.48. Danzig Höhe 2705.58. Danzig Nehrung 
1391.26. Danzig Werder 1897.51, Elbing 5164.68. 
Carthaus 1498.20. Marienbnrg 2820.22. Neustadt 
2866.37. P r. Stargard 2601.52, Briesen 1579.91. 
Flatow 2809.35. Konitz 2017,20, Dt. Krone 2729.04. 
Culm 3739,66. Marienwerder 3472,42. Rosenberg 
2893.54. Schlochau 1654.27. Schweb 4463,35, 
Strasburg 2068.25. T h o r n  2675.64. M ilitär- 
Inspektion 1656.87. Reformirte Inspektion 443,18, 
zusammen 58664.50 Mark.

— (Der  Th i e r s chn t z - Ber e i n )  hat die im 
verflossenen Jahre angeschafften und für den 
Winter eingezogenen Trinkgeschirre für Thiere 
an den öffentlichen Brunnen und Zapfstellen 
wieder anbringen lassen.

— (D ie T ö p f e r i n n u n g )  hielt gestern 
Abend um 6 Uhr auf der Herberge der vereinigten 
Innungen eine außerordentliche Versammlung 
ab behufs Wahl der Delegirten. welche am Ber- 
bandstage der Töpfer und Ofenfabrikanten von 
Ost- und Westpreußen, der am 28. und 29. Mai 
in Brannsberg abgehalten wird. die Thorner 
Innung vertreten. Gewählt wurde» die Jnnungs- 
meister Kosen,und und Katarzvuski, welche heute 
Abend nach Braunsberg abreisen.

— (Ein  Fa h n e n we i h f e s t )  findet am morgi­
gen Sonntag wiederum in der Thorner S tadt­
niederung statt und zwar begeht morgen der 
Kriegerverein der Thorner Stadtniederung seine 
Fahnenweihe. Das Fest wird im Janke'schen 
Lokal in Zalziebocze abgehalten. Auch an diesem 
Fahnenweihseste werden die beiden hiesigen M ili­
tärvereine theilnehmen.

— (Auf e i ne  2 5 j ä h r i g e  B e r u f s t h ä t i g ,  
kei t )  konnte vor einigen Tagen die Hebamme 
Kunicki zurückblicken. Bon ihren Berufsgenosstnnen 
wurden ihr verschiedene ehrende Auszeichnungen 
dargebracht.

— ( E i n e  Nacht wachte r s t e l l e )  für die 
Bromberger Vorstadt ist zu besetzen. Meldungen 
bei Herrn Polizeiinspektor Zelz.

— ( Ra d r e n n e n . )  Zu dem am 4. Ju n i auf 
der hiesigen Rennbahn stattfindenden Rennen haben 
sich schon jetzt! vorzügliche Fahrer von auswärts 
gemeldet. Der Radfahrerverem «Pfeil ,st bemüht, 
das Nennen recht interessant S» gestalten um dem 
hiesigen Publikum wieder sportlich recht viel zu

" (E in e  Vo g e l wi e s e )  wird heute wieder 
«Volksgarten" eröffnet. Die Sauptsehens-

Lokalnachrichterr.
Thor«. 27. M ai 18S9. 

— (M ili tä r is c h e s .)  Generalleutnant von 
Abel. Kommandeur der S. Division, wird am 27 d. M ts. den Schießübungen der Fußartillerie- 
Regimenter Nr. 2 und 11 auf dem hiesigen 
Schießplatz beiwohnen. „ ^
, — ( Bahn-  u n d  K a s f e n a r z t e - B e r j a m m -  
l u n  a.) Die diesjährige Versammlung der Bahn- 
und Kassenärzte in den Bezirken der Eisenbahn- 
Dlrektwnen Bromverg. Danzig und Königsberg 
i. P r. wird von, 4. bis 7. Ju n i in Zoppot statt- 
finden.
^ .-7  ( Fr ach t begüns t i gung . )  Für diejenigen 
Merde. welche auf der am 30. und 31. Mai d .Js .

Marienbnrg stattfindenden Ausstellung von 
bleikE» ferden ausgestellt werden und unverkauft 
dirertwns8"2-."uf den Strecken der Eifenbahn- 
Berl,» Bromberg. Danzig. Königsberg,
die übliche^Ä^' ..Bösen. S tettin  und Kattowitz 
beförderumg) gx^egünstigung (frachtfreie Rück-

t a
I n

a) ä n d e t . " s c k o n  ^ ß i s c h e F e u e r w e h r -

s M T I Z K K E M L Z L
am Ostbahnhof durch die Ortswe»^"^ derGaste 
nach der Stadt. Besichtigung d e ^ ta d t!"

Grundstücke in Stewkeu am 
kauf. Das Meistgebot mi"
Höcherlbraucrei Culm ab.

— (Po l i ze i ber i ch t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— (Von d e r  Weichse l . )  Der Wasserstau-
der Weichsel bei Thorn betrug heute 1.38 Meter 
über 0. Windrichtung W. Angekommen sind 
die Schiffer: Ulm, Dampfer „Weichsel" mit
diversen Gütern von Danzig nach Thor»: T 
Walenczikowski. eiserner Kahn mit diversen Gütern 
von Danzig nach Thorn; Glinkc, Dampfer «Neptun 
leer mit 5 Gabarren von Polen nach Thorn; 
Stefan Kreß, Kahn mit diversen Gütern von 
Danzig nach Warschau; A. Palkowski. Kahn mit

Revision de7 B e L d s k V  u n d ^ s  Kahn "mit" Roheisen" wi.^ D an K  nach M k !
A .  ?m T S ' W  ^ U ^ s  Jankowski^Kahn ^ - ^ d iv e r s - n ,  Guten,
Deutschen „Hauses. ^ Sonntag, den 9. Ju li  fMh

gleisung eines gemischten Zuges. Bier Personen 
wurden schwer. 14 leicht verletzt.

( V o m B l i t z e r s c h l a g e n )  wurde am Pfingst- 
lonnabend der 21jährige Landwirth Loermann 
nebst zwei Pferden in Ewerswinkel bei Münster. 
Ein in der Nähe stehender Knecht wurde betäubt.

( A u f  d e r  F l u c h t  e r s c h o s s e n )  wurde 
in Casel bei T rie r ein neunzehnjähriger 
Schleifer von einem Polizeidiener, der ihn 
wegen Bettelei verhaftet hatte.

( N i e d e r g e b r a n n t )  ist die Struvesche 
Wagen- und Maschinenfabrik in Kolomna, eine 
der größten Rußlands. Der Schaden wird auf 
3 Millionen Rubel geschätzt.

(Zu e i n e r  S c h l ä g e r e i )  kam es in 
Dorozsnia, wobei von den Gendarmen vier 
Personen getödtet und mehrere verwundet 
wurden.

(Lynchgericht . )  Dem „Cincinnati Jnquirer" 
wird von Diaz im mexikanischen Staate Chihua- 
hua telegraphirt: Ein spanischer Neger versuchte 
die Frau eines Nancho-Befitzers zu vergewaltigen. 
Darauf entfloh er. Bluthunde fanden bald seine 
Spur n„d machten ihn und neun andere Neger 
dingfest. Die Verfolger bemühten sich garnicht, 
ihre Schuld erst festzustellen, sondern erhängten 
drei und erschossen vier andere Neger, welche zu 
entfliehen versuchten. Die Opfer waren Arbeiter 
an der Mexikan Zentral-Eifenbahn. Vier waren 
amerikanische Bürger, welche eine Strafzeit in 
einem Zuchthaus in Texas verbüßt hatten.

(Eine F r a u  a l s  Regiernngskommissar . )  
M rs. Mary Harrison Mc Kee ist vom Gouverneur 
Nosoevelt von Newhork zum Kommissar des 
S taates Newhork an, der Pariser Weltausstellung 
von 1900 bestimmt worden. M rs. Mc Kee. welche 
jetzt in Saratoga wohnt, hat große Erfahrung 
im öffentlichen Leben gesammelt, als sie während 
der Präsidentschaft ihres Vaters, des Generals 
Harrison. im Weißen Hause zu Washington lebte 
Sie wird deshalb ihre Pflichten als Regierungs- 
kommissar vortrefflich ausfüllen können.

( E i n e  G e w a l t k u r - )  «Nun. wie geht's, 
alter Freund?" «Na. ich danke, ich nehme jetzt 
Moorbäder!" „So! Du sollst wohl mit Gewalt 
mooralisch gebessert werden?" „Da könntest Du 
ja Soolbäder nehmen, umrechtsoolidezuwerdenl"

( S t r o l c h  Humor. )  Schutzmann (zu einem 
auf der Erde liegenden betrunkenen Strolch): 
„Stehen sie sofort auf!" Strolch: «Nee. det thu 
ick «ich. det wäre ja ein Aufstand der Polizei 
jejenüber"

( H u m o r  des  A u s l a n d s . )  M r. Berlurean 
verständigt sich durch Zeichen von seinem Fenster 
aus mit einem hübschen Fräuleiii, das gegenüber 
wohnt. — Madame Berlurean sieht'- von der 
Küche aus und ruft: „Wart. Dn Lump. ich werd' 
Dir telegraphiren ohne Draht!"

Paris. 26. Mai. Heute Vormittag fand in der 
,er „Sociöts ftan^affe" gchörigen Pat^nnffabttkzu

sonen verletzt wurden, darunter zwei schwer.
P a ris , 27. M ai. Dem Generalprokurator 

M ann ging vorm ittags der Bericht des 
Referenten B allot Beauprö zu, welcher die 
Revision des Drehfusprozesses mit der V er­
weisung an ein neues Kriegsgericht beantragt.

London. 26. Mai. Die Königin hat dem Herzog 
von Sachsen-Koburg und Gotha sowie dem Prinzen 
Arthur von Connaught das Großkreuz des Blktona- 
Ordens verliehen. . ^  ^

London. 26. Mai. Der Petersburger Bencht- 
erstatter der „Daily Mail" erfährt, China habe 
sich bereit erklärt, die Forderung Rußlands hm- 
sichtlich der Fortführung der Mandschurei-Bahn 
nach Peking zu bewilligen. Die bezügliche Kon­
zession werde demnächst unterzeichnet werden.

Petersburg, 26. M ai. L aut Telegramm 
des «Swet" aus R iga sind dort infolge der 
Arbeiterunruhen 10 Fabriken geschlossen 
worden.

Petersburg, 27. M ai. Die „Russische 
Telegraphen-Agentur" meldet aus Tschisu, die 
Diamantgruben im Bezirk Shantung, welche 
bis dahin im chinesischen Besitz waren, seien 
von einer deutschen F irm a erworben worden.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
27. M aü26"M äi

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa

anknoten

Würdigkeit derselben ist em arabischer Zirkus, der 
aber nur heute und morgen bleibt.

— (Schaus t e l l ungen. )  Auf dem Brom 
berger Thorplatz sind zu der Menagerie noch 
andere Schaustellungen gekommen, so der auf der 
Durchreise von. Rußland eingetroffen- Riesen- 
knabe Wilhelm,., der eme seltene Abnormität 
bildet. Wilhelm» wog schon bei seiner Geburt 
19 Pfund und ,ft m Altwasser bei Waldenburg 
m Schl. am 20. Dezember 1885 als Kind eines 
armen Bergmanns, welcher im Jahre 1892 bei 
einem Gr,ibenungliick in Kattowitz verunglückte, 
geboten. M it 4 Jahren hatte der Knabe bereits 
das Gewicht seiner M utter erreicht, und obgleich 
"i der Familie Schmalhans Küchenmeister war. 
entwickelte sich der Knabe trotzdem in dieser 
Phänomenalen Weise, sodaß auf höheren Befehl 
der Knabe einen Hauslehrer bekommen mußte, 
da sein Erscheinen in der Schule stets Menschen­
ansammlungen zur Folge hatte.

— (Unfal l . )  Einem Schiffer passirte das 
Mißgeschick, daß an der Eiienbahnbriicke der 
große Mast seines Fahrzeuges einige Meter über 
Deck abbrach und mit der Takellage in die 
Weichsel stürzte, ohne weiteren Schaden zu ver­
ursachen.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Vordemhiesi- 
gen Amtsgerichte kamen heute die auf den Namen
des Kaufmanns Wilhelm Schulz eingetragenen 

"stücke in Stewkeu am Schießplatz zum Ber- 
Das Meistgebot mit 72000 Mark gab die

5'/. Uhr: Wecken. 6 Uhr: Antreten am Spritze«. 
Hause (Rathhaus). Schulübung der Ortswehr aus 
dem Thurmplatz am Stadtsee). 8—10 Uhr: Be­
rathungen des Feuerwehrtages und Vortrüge. 
10-10'/, Uhr: Kirchenpause. 11'/« Uhr: Fort­
setzung der Berathungen. -  Nach Schluß derselben

von Danzig nach Plozk; Wladislaus Orlikowski, 
Kah» mit diversen Gütern von Danzig nach 
Warschau; Heinrich Pfefferkorn, Kahn mit Roh- 
eiien von Donzia nach Plozk.____________ ____

Manniqsaltiges.
am Donnerstag Nachmittag be/Kalau E c h  E n^ und begM ten'den General mit Hochrufen.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
P  a r i S .  26. Mai. Die Malerin Ro >a  B o n ­

heur i s t  ges t o r ben .  Rosa Bonheur, geboren 
am 22. Oktober 1822 zu Bordeaux, verdankt ihren 
Rus als eine der berühmtesten Thier- und Land- 
schaftsmalerinnen vorzüglich den Engländern, 
welche ihren Schöpfungen, früher ein regeres 
Verständniß entgegen brachten, als ihre eigenen 
Landsleute. Als Weib von männlichem Charakter 
gehörte sie — oder im guten Sinne des Wortes 
— zu der Klasse der „Emanzipirten". als Künstle­
rin erfreute sie sich in den letzten Jahre»» nicht 
mehr der tiberschwä,»glichen Lobhudelei, die man 
ihr um die M itte des Jahrhunderts zollte, da 
man einsah, daß sie zwar die Prosa des Thier- 
lebens meisterhaft darstellte, daß ihr aber jeder 
poetische Reiz fehlte. 1865 erhielt sie das Kreuz 
der Ehrenlegion. Im  Kriege 1870/1871 wurde ihr 
Laus und Atelier in Fontainebleau aus Be­
fehl des Kronprinzen Friedrich Wilhelm sorgfältig 
verschont.________________________________

Neueste Nachrichten.
Berlin, 27. M ai. Einem Bericht des 

„Lok.-Anz." zufolge befindet sich zur Zeit an 
Bord des Kreuzers „Falke" vor Apia außer 
den Herren M arquard t und Hufnagel noch 
ein d ritter Deutscher in H aft, und zwar der 
Kapitän Kruse, V erw alter der Vailele- 
Pflanzung, unter der gleichen Anschuldigung, 
wie die beiden M itverhafteten.

Kassel, 27. M ai. D as Kaiserpaar 
wohnte gestern Nachmittag wiederum dem 
Wettsingen bei und nahm sodann im Schlosse 
das D iner ein, zv welchem der Herzog von 
Connaught, der Oberpräsident G raf Zedlitz 
und der General v. Wittich geladen waren. 
Abends fand im Hoftheater Festvorstellung 
statt. D as Kaiserpaar wurde beim Erscheinen 
m it Fanfaren begrüßt. Vizebürgermeister 
Eudemann brachte ein Hoch auf das Kaiser­
paar aus, welches enthusiastischen Wider­
hall fand.

Kiel, 26. Mai. Die Errichtung einer großen 
Schiffswerft zum Bau eiserner Schiffe ist in 
Apenrade geplant. Eine Gesellschaft hat bereits 
geeignetes Terrain angekauft.

Wilhelmshaven, 26. Mai. Das auf der Rück­
reise von Lissabon befindliche erste Geschwader ist 
heute unerwartet auf der Jade eingetroffen.

Münster am Stein, 26. Mai Ih re  kgl. Hoheit 
die Prinzessin Heinrich von Preußen ist heute 
Nachmittag 3 Uhr hier eiugetroffen.

W ie», 27. M ai. I n  österreichischen poli­
tischen Kreisen ist man hinsichtlich des E r­
gebnisses des Verständrgungsversliches sehr 
skeptisch und glaubt, daß in nächster Woche 
beide Regierungen dem Kaiser ihre Demission 
anbieten werden.

Paris. 26. Mai. Der Kriegsminister hat be­
stimmte Weisungen erlassen dahingehend, daß 
während des Revisionsprozesfes vor dem Kaffatwns- 
hof in der nächsten Woche kell, Offizier, weder m 
»livil noch in Uniform. Mit Ausnahme derjenigen, 
welche a ls Zeugen zu erscheinen haben, in der 
Umgebung des Justizpalastes sich aufhalten

^""PariS. 26. Mai. General Gallien! ist heute 
Vormittag hier eingetroffen und im Auftrage des 
Ministers der Kolonien vom Kabinetschef Tesfier 
und Major Drouet euwfangen worden. Etwa 
100 Personen fanden sich auf dem Bahnhof ein

Prenmilpe zconwis a ,»
Deutsche Reichsanleihr 3°/, .
Deutsche Reichsanleihe 3'/. <7.
Westpr. Psandbr. 3"/o tte»l. U. 
Westpr.Pfaildbr.3'/.°/« .  .
Posener Pfandbriefe 3 '/ , '/ ,  .

4°/°
Polnische Pfandbriefe 4'/>/»
Türk. 1°/° Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4"/». . .
Rnmän. Rente V. 1894 4°/» .
Disko». Kommandit-Atttheile 
Harpener Bergw.-Aktie» . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».

W eiz en:Loko in NewporkOktb.
S p i r i t u s :  59er loko. . . .

70er lo k o ................................^
Thorner Stadtanleihe 3'/, <7, 95.60.

Bank-Diskont 4 pCt.. Lombardzinsfuß 5 vCt. 
Privat-Diskout 3'/. PCt. Londoner Diskont 3 PCt.

217-05 216-85
216-75 216-60
169-75 169-85
9 2 - 9 2 -

100-75 100-75
100-75 100-75
9 2 - 8 2 -

100—75 100-75
3 9 - 8 9 -
97-50 97-60
98-10 98-40

101-80 101-80
100-25 100-20
27—45 27-45

95-40
91-90 91-90

197-75 198-40
202-  50 204—
127— 127-
83-7« 84'/.

40-10 40-10

B e r l i n .  27. Mai. (Spiritnsbericht.) 70er 
40.10 Mk. Umsatz 85000 Liter. 50er Mk. 
U m sa tz L ite r . —

K ö n i g s b e r g .  27. Mai. (Spiritnsbericht.) 
Zufuhr 10.000 Liter. gek. -  Liter. Tendenz: 
matt. Loko 40.20 Mk. Gd.. M ai 40,00 Mk. Gd.. 
Ju n i 40.00 Mk. Gd.. J u li  40.50 Mk. Gd-. Anglist 
41.00 Mk. Gd.

Berlin. 27. Mai. (Städtischer Centralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 4214 Rinder. 1495 Kälber. 9478 
Schafe. 8566 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder so Kilogr. Schlachtgewicht in M att 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder -  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jah re  alt 61 bis 65; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 58 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 54 bis 55; 4 gering ge- 
nährte jeden Alters 49 bis 53. — Bullen: 1. voll 
fleischige, höchsten Schlachtwerths 58 bis 6 l; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
52 bis 57; 3. gering genährte 50 bis 52. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten S c h la c h tw e rth s -b is - ;  2. voüstelschlge. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 54 bis 55; 3. altere, aus- 
gemästete Kühe und weniger gut entivickelte 
jüngere Kühe und Färsen 52 bis 53; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 50 bis 52; 5. gering 
genährte Kühe u>ld Färsen 45 bis 48. — 
K ä l b e r :  I. feinste Mastkälber (Bollimlchmast) 
und beste Saugkälber 75 bis 78; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 70 bis 74; 3. geringe 
Saugkälber 64 bis 68; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 45 bis 53. -  S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 57 
bis 59; 2. ältere Masthammel 50 bis 55; 3. 
mäßig genährte Hammel »nd Schafe (Merzschafe) 
47 bis 49; 4. Holfteiuer Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) — bis — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 PCt. T ara: I. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/. Jahren 46bis 47 Mk.; 2. Käser -  Mk; 3. 
fleischige 45-46 ; 4. gering entwlckelte 43 bis 44; 
5. Saue» 40 bis 42 Mk, -  Verlauf und Tendeliz 
des Marktes: Das Rmdergeschaft wickelte sich
alatt ab ; es wird ziemlich ausverkauft. — Der 
KSlberhandel gestaltete sich glatt. — Bei den 
Schafen war der Geschäftsgang glatt; es wurde 
ausverkauft. — Der Schweinemarkt verlief ruhig 
und wurde geräumt. Schwere, fette Schweine 
erzielten die notirten Preise nicht.______
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W M e  H e k m t M « .
M it Rücksicht darauf, daß die Maul- 

und Klauenseuche sich gegenwärtig 
gerade in jenen Gegenden ausarbeitet, 
aus welchen für die Viehmärkte in 
Thorn der stärkste Auftrieb statt­
findet, bleiben die sür den M onat 
M ai festgesetzten Beschränkungen 
auch für den M onat Juni 
in Kraft.

Der Austrieb von Rindvieh und 
Ziegen zu den Viehmärkten ist dem­
nach verboten, Schweine dürfen nur 
dann zu Markt gebracht werden, 
wenn ihr Transport aus Wagen erfolgt.

Thorn den 27. M ai 1699.
Die Polizei-V erwaltung.

S in g v p  V H anurselu inns 
v o m p sn z f , N a m d u rg , K .-6 - —
Zweigniederlassung in Thorn —
(Nr. 187 des hiesigen Gesellschafts­
registers). D ie .F irm a der Gesell­
schaft lautet jetzt: „ S ln g o r  v o .
Nähmasch inen - Akt. - Ges." Be­
züglich der übrigen Rechtsverhältnisse 
der Gesellschaft wird aus die Publikation 
in Nr. 110 der 4. Beilage zum 
„Deutschen Reichsanzeiger" vom 10. 
M ai 1899 Bezug genommen.

Thorn den 25. M ai 1899.
Königliches Amtsgericht.

S o n n t a g  d e n  4 .  J u n i  1 8 9 9  n a c h m i t t a g s  3  U h r ;

Großes internationales

f r i W I m - M t t f M r n
veranstaltet vom Radfahrerverein „P feil"

auf der Thorner Rennbahn, Culmer-Uorstadt ( M n s e l i) .
>. E r s t s a h r e n :

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Schuhmacher­
meisters « rosopk K ngo«,skS und
dessen Ehefrau L v a  I>u6«,iks geb. 
V ttsü o m a n n  in Thorn ist zur Ab­
nahme der Schlußrechnung des Ver­
walters der Schlußtermin

a u f  d e n  1 5 .  J u n i  1 8 9 9
vorm ittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierselbst, Zimmer Nr. 7, bestimmt. 

Thorn den 17. M ai 1899.
R ttop -bonskS ,

Gerichtsschreiber der Kgl. Amtsgericht, 
__________ Abth. 5.__________

W m v c h tiii lg .
Die volle Jagd auf dem Ansiede­

lungsgute Czystochleb, Kr. Briesen 
Wpr., rund 1050 da., soll vom 15. 
August 1899 bis zum 30. Ju n i 1905 
neu verpachtet werden. Zu diesem 
Zwecke ist im Vereinshause zu Briesen 
ein Termin auf

M ontag den 5. J u n i  er. 
vorm ittags 10 Uhr

anberaumt, zu welchem Pachtlustige 
hiermit eingeladen sind. Die Bedin­
gungen werden im Termine bekannt 
gemacht werden.
Die fiskalische Giltsvrmilltnila.

M s M M i W  M « .
Mittwoch den 31. d. M ts. nach­

mittags 4 Nhr werden die in der 
Königlichen Ansiedelungsforst Vulkan 
gelegenen Wiesenparzellen zur G ras­
nutzung auf den Sommer 1899 öffent­
lich meistbietend gegen Baarzahlung 
im Gasthause zu Lulkau verpachtet.

Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht.

Die Forstverwaltung.
F r e i h ä n d i g e r

Verkauf.
Das Grundstück Tuchmacherstraße 

Nr. 2 — Grundbuch Nr. 187/88 —, 
den Frohwerk'schen Erben gehörig, 
soll behufs Nachlaßregulirung frei­
händig verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt der unter­
zeichnete Vormund.

Kämmerei-KasseN'Buchhalter.

Her W O G

der Königsberger 
Pferdelotterie,

H a l b w a g e n  mit zwei komplett ge- 
schirrten P f e r d e n  (Füchsen), steht 
im „Goldenen Löwen" in Mocker 
Preiswerth zum Verkauf. K au » .

l lW . IM Ik iiW
M s d e t l i t t r s m

empfiehlt in großer Auswahl für
» M i m  llllil I l l l M

für
Herren «»» Änalien:

M. M ehrsttzerfahren:
« trecke  4 0 0 0  m .

nur bis 1. Juni reservirt.

Königl. Lotterie-Einnehmer.

7 Roten-nchcr
auf der Fahrt von Gurske nach Thorn 
oder auf dem Wege zu der An- und 
Abfahrtstelle des Dampfers am ersten 
Pfingstseiertage abhanden gekommen. 
Abzugeben gegen gute Belohnung in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

S trecke 2000 m .
Offen für alle Herrenfahrer.

welche auf Rennbahnen noch 
keinen I. Preis errungen haben.
3. Ehrenpreise im Werthe von 25. ^  mini Vinc­
i s  und 10 Mk. Einsatz 2 Mk- V*o Maschine.

i i  IV . V o r g a b e f a h r e n :
I>. H a n p t s a h r e n ;  S t r - s e  3000 m . '

Strecke so so  m. ,  Offen für alle Herrenfahrer.
3 Ehrenpreise im Werthe von 30. 
20 und 10 Mk. Einsatz 2 Mk. 

pro M asch in e .' pro Maschine.

V . M e h r s i t z e r - V o r g a b e f a h r e n :  S t r e c k e  3 0 0 0  m .
Offen für alle Herrenfahrer.

3 Ehrenpreise im Werthe von 40. 30 und 20 Mk. Einsatz 2 Mk.
Pro Maschine.

W ährend des R ennens:

Großes M ilitär - Concert
ausgeführt vom »

Tromptterlisrps des lllunkll-Legimtnts von Schmidt st. pommrrscheu) Nr. 4
« unter persönlicher Leitung seines Stabstrompetes Herrn Ainäolk.

Nach dem Rennen gemeinsam Zahlt zim  Viktoria Garten.
L a m M i i i i i i Z  2Ve l ld r .  —  koZ iim  Nvr k en n e n  3 V , V dr. 

P r e i s e  d e r  P l ä t z e :
Im  V o r v e r k a u f :  Tribüne (numm.) 1,75 Mk., Sattelplatz 1,25 Mk., 

1. Platz 80 Pfg., 2. Platz 50 Pfg., Stehplatz 25 Pfg. — Vorverkauf bis 
Sonntag den 4. Jun i, nachm. 1 '/- Uhr, in dem Zigarrengeschäft des Herrn 
k'. v u s - ^ n s k l ,  Breitestraße.

An d e r  T a g e sk a s s e : Tribüne (numm.) 2M k., Sattelplatz 1,50 Mk., 
1. Platz 1 Mk., 2. Platz 60 Pfg., Stehplatz 30 Pfg. Zwei Kinder unter 10 
fahren auf ein Billet, für die nicht nummerirten Plätze sind auch besondere 

Inderbillets zu halben Preisen zu haben.
D as Nennen findet bei jeder W itterung statt.

Zum Schutze gegen ungünstige Witterung find gedeckte Räume 
auf der Bahn. Der Verlauf der Renne« ist von jedem Platze 
aus genau zu beobachten.

v o r  N lilk rin g v n  v o n  Guncko» I r t  r l r o n g  v o rb o lo n .

_ _ _ _ _ _ _ U W m M i «  „ W "  z» A m .
Die größte Meaiigkrie des Krnitimts

ist hier eingetroffen und am Lromberger Thor ausgestellt.
Dieselbe ist von Freilag ab täglich 
von morgens 10 Uhr bis abends 
9 Uhr geöffnet. Hauvidressur-Vor- 
stellungen, sowie Fütterungen finden 
nachmittags 4 Uhr, 6 Uhr und abends 
8 Uhr statt.

Die Menagerie enthalt über 100 
lebende Raubthiere aus allen Welttheilen, 
u. a : 10 Königslöwen aus der Berberei 
und Nubien, Männchen und Weibchen 
mit Jungen, 2 Königstiger aus Bengalen 
in Asien, Jaguar, Leoparden, 5 ge­
streifte und gefleckte Hyänen, verschiedene 
Bären, darunter Eisbären, Hufeisen-und 
Kragenbären, Wasch- und Ameisenbär, 
Lippenbär, Elefanten, Kameele, Wölfe, 

Lama, Antilopen, Gnu, Mufflon, Zebu, Känguruh, verschiedene Vögel, 
darunter: Strauße, Casuar, Pelikan, Lämmergeier, A rraras u. dergl. mehr, 
25 Affen in verschiedenen Gattungen, vom größten M andnll bis zum 
kleinsten Löwenäffchen. — Besonders sehenswerth sind Farr Makls, die 
einzigen in Europa. — Dressur mit 8 Königslöwen und Kömgstigern, so­
wie Elefanten und Kameelen wird Herr Theodor und Fräulein Emme Fischer 
vorführen. — M it Riesenschlangen von 16 Fuß Länge wird sich Fräulein 
Emilie Fischer produziren.

Preist der Plätze: Erster Platz 50 Pf., zweiter Platz 30 Pf. -  
Kinder: Erster Platz 30 Pf., zweiter Platz 20 Pf.

Um gütigen Besuch bittet Hochachtungsvoll
_______________der Besitzer.

10 000 «. 3000 Mk.
auf städtisches und ländliches Grund­
stück zur sicheren Stelle, gesucht.

klein, Chausseehaus Lissomitz.
Eine hochtragende

steht zum Verkauf bei
_________ Ssrttko, Zlotterie.

Acht lrisiMi HM
(Begleithund) billig zu verkaufen. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Ztg.

G e m r b e tM M ,
welche ihre Geschäftsempfehlungen zu 
dem am 4. Ju n i d. I .  stattfindenden 
Rennen in den Rennprogramms auf­
nehmen lassen wollen, wollen sich 
fpätestens bis Mittwoch den 31.d. M. 
bei Herrn « lo k tto tt, Schuh­
macherstraße, melden.

Der Vorstand
des Radfahrer-Vereins „Pfeil ".

I O m W  A r e i b M
Wird zu kaufen ges. Zum Kuntersteiner.

Ptnsimckr B m te r
sucht Beschäftigung als Schreiber, 
Ausseher rc. Gefällige Anerbieten u. 
T . an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

Mädchen»
16—17 Jahre alt, zu einem Kinde 
ges ucht .

J u l iu s  Monckol, Gerechteste 15

Eine Frau
zum Semmelaustragen wird gesucht 

Schillerstraße 4.

Malergehilfen
verlangt_______ O tto  4 s o » o k k o .

A M  M f f n « .  W n
suche sür meine Maschinenfabrik in 
Strasburg und können sich bei mir 
melden. _  .

HV. L o s t « ,  Mocker.

1 Laufbursche
gesucht Altstödtischer Markt 20, II.

Geübte

T Ä M rbeiteriM il
M  W l m m i

für sofort sucht
1. 8ttokmenger,

geb. kfsllowslcs,
Atelier für Damenschneiderei»
_____ Gerstenttrake 16. I._____

R esm irte Gemeinde Tßsrn.
B et der am 25 . M ai er. stattgefnndenen Prediger- 

W ahl ist

Herr Prediger Arndt aus Schönbera
znm Prediger der hiesigen resormirten Gemeinde gewählt 
worden.

Etwaige Einsprüche gegen obige W ahl find nach dem 
Kirchengesetz vom 15. M ärz 1886 F 10 bis znm 11. J u n i  
d. J s .  beim H errn Superintendenten H u n d e r t  m a r k  
in  Jnsterburg anzubringen.

_______ D er Gemeinde-Kirchenrath.

S » o n n t a § ,  2 8 .  I ß l a L  1 8 S 8 .  " M G

G r c h s  E i r l M m m l ,
ausgeführt von der gesammten Kapelle des Infanterie- 
Regiments v. d. Marwitz (8. Popim.) Nr. 61 unter Leitung 

des Stabshoboisten 6. 8tork.
A u s e r l e s e n e s  P r o g r a m m .

Kr»ln« pünktlich 4  Uhr — Schluß gegen 10 Uhr.
W r e » i  ie s  K u m ts: A M »  I n  N esW ck iiit.

E in tr it tsp re ise :
I m  V o r v e r k a u f  in den Zigarrenhandlungen von 

VN82M 8K!, Breitestraße, u. LMell- 
mouL.LAli8lL!. Altstadt. Markt, 
Artushof:
Einzelperson . . . .  20 Pfg. 
Familien zu 3 Personen 40 ,  

A n  d e r  K a s s e :  Einzelperson . . . .  25 „ 
Familien zu 3 Personen 50 „ 

Von 7 Uhr ab an der Kasse: Schnittkarten zu 15 Pfg.
pro Person.

A us dem reichhaltige» P rogram m  sei erw ähnt: 
Ouvertüre zu Offenbach's Optt. „Orpheus in der Unterwelt" 
von Binder, „Es blinkt der Thau" Lied von Rubinstein, 
„Aennchen von Tharau im neuen Gewände" Fantasie- 
Transkription von Schulze, Einleitung zur „Loreley" von 
Bruch, Introduktion und Chor a. d. Op. „Carmen" von 
Bizet, »Mit Pauken und Trompeten", gr. Marsch-Potpurri

von Ströbe.
Speisen vorzüglich «nd preiswrrth.

Ausschavk sämmtlicher Biere re. der Biergroßhandlung 
von rioelL  <L Lieber, Thorn.

D e r  O e k o n o m .
K ^ L p i s o k k i ' .

S o n n ta g
u n d  f o l g e n d e  

T a g e :

z « t  M W t  A s m
weist nach Miethssrau kodoor>n8kL, 

Gerberftraße 27.___

Kikk W m  M S c k m
wird von sofort g e s u c h t  
_______ Strobandstraße 7, parterre.

Jüngere Aufwärterin
gesucht Schillerstraße 6, 2 Tr.
Gine ordentliche Arrtrvkrterirr
gegen hohen Lohn von sofort gesucht 

Gerechtestraße 30, 1 Tr., r.
Wohnungen

von 3 und 4 Zimmern, mit Küche 
und Zubehör, habe einzeln oder im 
ganzen in meinem Hause, Mo c k e r ,  
Thornerstr. 9, zu v. «l.

„2um kuntersteiner".
Heute:

Krebssuppe.
IRookturtis - 8upps.

Große Auswahl vonUltU II. MIM WM>
keilt eiiZI. korter vom k«88.

Lebt kUsenor (Silrgsrl. Orsuliaus).
Neues B illard

mit Kerkau-Banden.

G a s t h a u s

zu Gurske.
Mein Lokal mit schönem Garten. 

Tarrrsaal, Kegelbahn ete. bringe 
ich den unehrlichen Vereinen rc. in 
gefällige Erinnerung. Dasselbe ist sowohl 
auf dem Land- wie auf dem Wasser­
wege bequem zu erreichen und seit 
vielen Jahren ein

beliebter A u s s lu M t.
F ür gute Speisen und Ge­

tränke zu mäßigen Preisen sowie 
aufmerksame Bedienung wird, 
wie bekannt, stets gesorgt.

- Hochachtungsvoll
n .  S o N t l L « .

2 Zimmer und 
Küche, per sofort 

zu vermieden Breitestraße 32. 
P a rte rre -W o h n u n g  vom 1. Ju n i 
^  zu vermiethen Strobandstr. 13. 
Zu erfragen Bachestraße 13.

A sM
über

Komme», 
Sehen, 

S t a u n e n !

d  sjViüisIml,
oas kolossale Kind. 
13 Jahre, 206 Pfd. 
schwer. Das schwerste 
Kind der Welt, das 
bis dato lebend ge­
zeigt worden ist.

W p- Nicht zu ver- 
w M eln  mit schon 

hier gewesenen
___________ R i e s e n k i n d e r n .

8 e IM tz llb M .
b̂kNU sm 8onntSL

1,00 All., Ebonit em ent 80kk.

Lreds-Luxxs.

Osw. Lismüss mit Lotölstts.

L ll tö l lb ra ts n . L o w x o t .  

Omöletts mit Ltaelltzlbösi'tzll.

Lä8ö, Lütter oäer Lallse.

„ g e i e f t M o n e "
Katharinenstratze 7. 

Sonntag  den 28 . - .  M ts . :
Großes

Tanzkranzchen
WM* im neuerbauten Saale, ^WW 

vorher

WtcrhMilnggiiiiijik.
Anfang 7 Uhr abends. Entree frei. 

M ilitär ohne Charge ausgeschlossen.
____  ___  t t lu g o .

1 Pfervestall
mit Nebengelaß wird zu miethen ge­
sucht. Zum Kuntersteiner.

V s te iM v -

KriiW
VerdM

F ür die am Fahnenweihfeste 
des Krieger-Vereins der Thorner 
Stadtnieoerung teilnehmenden Ka­
meraden stehen Wagen am 28. 
d. M ts. mittags 12V. Uhr Brom- 
berger Vorstadt, am Kinderheim, 
unentgeltlich zur Verfügung.

___________Der Vorstand.

Jeden  S o n n tag :
W r «  « ch  M M i « .

Abfahrt
Thorn S tadt S Uhr 55 Minuten, 

von Ottlotschin 
8 Uhr 30 Minuten abends.

(Auf dem Vergnügungsplatz Schutz 
gegen Regeuwetter für 1000 Personen).

n. 60 vomin.

Bei günstiger Witterung fährt
„Prinz Wilhelm«

Sonntag  den 28. M ai er.
nach

S n r s k v  « L
Abfahrt 2 '/ ,  Uhr. Rückkehr 9 Uhr.

Bei genügender Betheiligung fährt

I M k l .W  M M
S o n n t a g  den 28. d. M ts .

nach kern«»« .
Abfahrt 10  Uhr morgens, Rückfahrt 

von Pensau 6 Uhr nachm. Hin- u. 
Rückfahrt pro Person 75 Pf., Kinder 
30 Pf. Anlegestelle in der Nähe des 
finsteren Thores. Restauration an Bord.

Sonntag  den 28. M ai er.
fahren

I M n  H m » "  I i ä  M r "»seil kronM lIr.
Abfahrt 3 Uhr nachm.

Die Badeverw altnng.
Jeden Mittwoch Nachmittag 3 Uhr 

fährt Dampfer „Emma" nach Czer» 
newitz.______________________

M e n e p e a f e . k i l o e k e r .
Jeden S o nn tag :

nachmittags von A W " 5 Uhr " M g  ab

M te c h ltU M fik
—- Im Lauten --7-7-.- 
mit nachfolgendem

Tanzkränzchen.
_______ « n tr e e  1v P s .

ksslkaus kuüak.
Jeden S o n n ta g :

Tanzkranzchen.
Es ladet freundlichst ein

p .  TvM ».

MSbl. Zimmer,
besonderer Eingang, nur vorn heraus, 
von auswärtigem Ehepaar p. I .J u n i  
ge s uch t .  Betten werden mitgebracht. 
Gefl. Anerb. erb. wedse, Liegnitz, 
Goldbergerftraße 33.____________
alIUöbl. Zimmer zu verm. Wo, sagt 

die Geschäftsstelle dieser Ztg.
LD möbl. Zimmer mit Burschengelaß 
^  zu verm. Bachestraße 12, II.

Friedrichftraße 8
1 Pserdestall nebst Burschenstube za 
vermiethen. Näheres beim Portier.

Täglicher Kalender.

1809.
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1. Beilage zu Nr. 123 der ,Ahorne» Presse"
Sonntag den 28. M ai 1899.

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 26. Mai. (Verschiedenes.) Eine S tadt­

verordnetensitzung findet am Montag den 29. d. 
M ts. statt, in welcher die Betriebsberichte der 
Gasanstalt pro März und April 1899 erstattet, 
der Zuschlag über die Klempner-, Schlosser- und 
Dachdeckerarbeiten am Rathhause ertheilt und 
über die Vergebung der Cementarbeiten am Rath­
hause der Beschluß gefaßt werden soll. — Um die 
hier neu eingerichtete, mit 900 Mark Ansangsge- 
halt, steigend von 3 zu 3 Jahren nm 100 Mark 
bis auf 1200 Mark ausgestattete Polizeisergeanten­
stelle haben sich geeignete Personen nicht beworben 
und wird die Stelle daher von neuem zur Aus- 
schreibung gelangen. — I n  Betreff der Errichtung 
eines Kühlhauses beim hiesigen städtischen Schlacht­
hause sind jetzt Verhandlungen in die Wege ge­
leitet worden.

l) Thorn-Briesener Kreisgrenzr, 27. Mai. (Ver­
besserung der Wege.) Gegenwärtig vermißt der 
königliche Kreisbaumeister aus Briesen die An­
lage der neuen Chaussee, welche von dem Dorfe 
Wielkalonka nach dem Bahnhöfe Nichnan geführt 
werden soll. nnd somit auch die Thorn-Schönsee'er 
Chaussee mit dem Richnauer Bahnhof verbinden 
wird. M it den Vorarbeiten soll nach der Ernte 
begonnen werden. Es wird mit der Ausführung 
dieses Projektes einem groben Uebelstande ab­
geholfen. da dann die Besitzer hiesiger Gegend 
ihre laiidwirthschaftlichen Erzeugnisse, besonders 
die Zuckerrüben, bequem nach dem Bahnhof 
schaffen nnd von dort weiter versenden können.

)—l Enlm, 26. Mai. (Verschiedenes.) Die 
Masernkrankheit tr itt hier und in einzelnen Orten 
der Umgegend stark auf. — Das Königsschießen 
der Bürgerschützengilde „Winrich von Kniprode" 
findet am 4. und 5. Juni, das der „Kaiser Wilhelm- 
Schlitzengilde" am 18. und 19. Ju n i statt. — Der 
Krregerverein begeht sein Sommerfest am 11. Juni. 
— Der Kriegerverein Wilhelmsau entsendet zum 
Bezirkstage rn Briesen als Deputirte die Serien 
Saberer und Czeczinski-Kl. Trebis und Satteb 
berg-Brosowo.

t Aus dem Kreise Culm. 26. Mai. (Ber- 
sch,ebenes.) Einen sonderbaren Nistplatz hatte 
sich ein Zannkönigpaar auf dem Gehöfte des Be­
sitzers B. in Sch. ansgesncht. An einer wenig 
gebrauchten eisernen Pumpe bemerkte man. daß 
beim Pumpen aus dem Ausgußrohr Moos und 
Federn mit dem Wasser hinansgeschwemmt 
wurden. Als vor einigen Tagen der Pumpen- 
ständer aus der Erde gehoben wurde, fand man 
in dem engen Rohre das Nest und Eier eines 
Zaunkönigs. Die Thiere waren durch die kleine 
Oeffnung hindurchgeschlüpft. — Ein Hühner- 
küchlein mit nur einem Auge schlüpfte kürzlich 
bei einer Glucke in Sch. aus. Das Thier lebte 
ledoch nur einige Tage. — Vor einigen Tagen 
warf eme Kuh in Niederausmaaß ein Kalb ohne 
Schwanz. Das Kalb war auch sonst nicht normal 
gebildet. — Durch einen Kreiselbagger werden 
letzt im Weichselstrome gegen Roßgarten be­
deutende Baggerarbeiten ausgeführt. Dieselben 
werden einige Zeit in Anspruch nehmen. — Der 
Roggen fangt bereits an zu blühen.

Gollnb, 25. Mai. (Die Brände) nehmen hier 
in schrecke,ierregender Weise zu. Gestern brannten 
die Gebäude des Besitzers Barb nieder. Das ist 
bereits der sechste Brand in diesem Frühjahr.

t  Graudenz. 25. Mai. (Westpreußische Weiden- 
verwerthungs-Genossenschaft.) Den Vertrieb der 
Erzeugnisse der westpreußischen Weiden - Ver- 
werthungs-G^iossenschaft hat die hiesige Firma 
Loffelbein u. Steiner übernommen. Den Verkauf 
von Weidenstecklingen hat sich die Genossenschaft

glieder der Kammer waren fast vollzählig an­
wesend; Herr Regierungspräsident von Sorn- 
Marrenwerder war erschienen, ferner nahmen die 
Herren Landgerichtspräsident Bölcke. Landrath 
Geh. Regierungsrath Conrad. Vertreter des 
Magistrats und der Stadtverordneten-Bersamm- 
lung u. a. an der Sitzung . theil., Herr Regie­
rungspräsident von Horn hielt eme kurze Be­
grüßungsrede. Eine der wichtigsten Aufgaben der 
Kammer wird die sein, so führte der Herr Präsi­
dent aus. der Entwickelung des Eisenbahnwesens 
gegenüber Stellung zu nehmen. Der Vorsitzende 
Herr Bentzki. hieß dann die Gäste und die M it­
glieder der Kammer herzlich willkommen und 
schloß mit einem Hoch auf den Kaiser. Zum 
Syndikus der Kam "erwürbe Herr Dr. Frehmark 
aus Magdeburg gewählt. Der auf 7000 Mark 
festgesetzte E tat der Kammer und die vor­
geschlagene Umlage von 16 pCt. der Gewerbe­
steuer ist vom Minister genehmigt worden. Nach 
der Sitzung fand ein Festmahl im „Adler" 
statt.
m 25. Mai. (Zur Landtags-Nachwahl.)
Am Mittwoch fanden die zur Neuwahl eines Ab­
geordneten im Wahlkreise Konitz-Schlochau-Tuchel 
erforderlichen Wahlmanner - Ergänznngswahlen 
M t .  Im  Kreise Schlochau waren im ganzen 16 

erforderlich, durch deren Aus­
gunsten Partewerhältniffe eine Verschiebung zu 
Partei konservativ - liberalen Kompromiß-
durch erÜiUf» haben Diese Verschiebung ist da-

nunmehr gesichert.. erscheint

scheu Verems) fand heute un Hotel Gründen "»'» 
statt. Nachdem diese von dem zum Vorsitzenden 
gewählten Herrn Oberlehrer Dr. Schmidt-Lanen- 
burg i. Pomm. eröffnet, worden, begrüßte der 
Herr Bürgermeister Lohrke die Versammlung 
namens der städtischen Behörden und der 
Bürgerschaft Flatows. Herr Pros. Dr. Bail- 
Danzig dankte für die Begrüßung und für die

freundliche Aufnahme in unserer Stadt. Darauf 
hielt er einen interessanten Vortrag über die 
Algen unter Vorzeigung von schönen Abbildungen
— Herr Oberförster Nubach-Knjan sprach über die 
Bestandesverhältnisse der Forstreviere Flatow- 
Kujan. Herr Stadtrath Dr. Helm-Danzig zeigte 
eine reichhaltige, von ihm bei Zoppot gemachte 
Käfersammlung. Herr Rektor Görke-Flatow hielt 
einen Vortrag - „Aus Flatows Natur und Ge­
schichte." Es folgten weitere wissenschaftllche M it­
theilungen der Herren Dr. Lakowitz-, und Dr. 
Kumm-Danzig. Nachmittags wurde ein Ausflug 
zu Wagen nach Wonzow gemacht.

Dirschau. 25. Mai. (Eine Versammlung der 
Rektoren Westprenßens) wurde gestern hier ab­
gehalten. Zweck der Versammlung war die 
Gründung eines Rektoren-Vereins für West­
preußen. der ein Glied des preußischen Rektoren- 
Vereins, der zur Zeit schon 800 Mitglieder zahlt, 
sein soll. Es waren nur 17 Rektoren und Haupt­
lehrer und ein Gast aus Bromberg anwesend 
Rektor Zürn hielt einen Vortrag über Noth­
wendigkeit und Zweckmäßigkeit des Vereins, 
dessen Gründung nunmehr beschlossen wurde. 
Der Vorstand konnte sogleich feststellen, daß der 
Verein mit 40 Mitgliedern ins Leben tritt. I n  
den Vorstand wurden sodann gewählt: Rektor 
Jahnke-Zoppot, Zander und Zürn-Danzig, Wob 
schal-Dirschau und Dammiu-Elbing. Dre Durch 
berathung der Satzungen ging schnell vor sich, 
und wurde der Entwurf fast durchweg einstimmig 

»nd unverändert angenommen. Die nächste 
Versammlung findet voraussichtlich in Marien 
bürg statt.

Danzig, 26. Mai. (Verschiedenes.) Herr Ober­
präsident von Wilamowitz-Möllendorf traf gestern 
aus Posen znm Besuch seines Schwiegersohnes, 
des Herrn Rittmeisters von Hehdebreck vom 1. 
Leibhusaren-Regiment Nr. 1, hier ein. um einer 
Familienfestlichkeit beizuwohnen. Herr v. Wila- 
mowitz ist im „Danziger Hof" abgestiegen. — 
Herr Landeshauptmann Hinze hat gestern Abend 
seinen Urlaub angetreten. Nach seiner Rückkehr 
von demselben wird Herr Hinze seine Dienste 
Wohnung im Landeshause beziehen. — Der West 
preußische Butterverkaufsverband hält am 30. 
Mai mittags 12 Uhr seine Generalversammlung 
im „Danziger Hof" hierselbst ab. Gäste find 
willkommen. — Am hiesigen Hebammen-Lehr- 
iustitut findet gegenwärtig ein LehrkursuS für 
Hebammen statt, an dem 37. Schülerinnen theil- 
nehmen. Derselbe erreicht morgen sein Ende. 
Vom 14. bis 27. Ju n i und vom 3. bis 16. Ju li 
erfolgt dann je ein Wiederholungskursus, zu dem 
gegen 60 Hebammen einberufen sind. — Unter 
Vorsitz des Herrn Rittergutsbesitzers Kammer­
herrn von Oldenburg-Januschau tra t heute der 
Vorstand der westpreußischen Landwirthschafts- 
kammer in dem Geschäftshause der Kammer zu 
einer Sitzung zusammen. Als Vertreter der Re­
gierung wohnte derselben Herr Regiernngsrath 
Busenitz bei. Nach beendeter Sitzung vereinigten 
sich die Herren im „Danziger Hof" zu einem 
Essen. Morgen tritt, ebenfalls unter dem Vorsitz 
des Herrn von Oldenburg, der volkswirthschaft- 
liche Ausschuß der Kammer zu einer Sitzung 
zusammen. — Eine Sitzung der westprenßlsche» 
Aerztekammer findet morgen Vormittag im 
Landeshause hierselbst statt. Auf der Tages­
ordnung stehen u. a. Stellnngnahme der Aerzte 
zu den Krankenkassen. Medizmalpfnscherek ,n 
Westpreußen and Standesordnung. Die Sitzung 
ist für Aerzte öffentlich. -  Gestern Abend der- 
starb hier plötzlich am Herzschlage der königliche 
Eisenbahn - Stations - Assistent Herr Mathis. 
Mathis. w :!L :r Nur ein Alter von 40 Jahren 
erreicht hat, war ein allgemein beliebter Beamter 
und hinterläßt eine Frau mit drei Kindern.

Allenstem, 25. Mai. (Eine Zusammenkunft 
alter Burschenschafter). zu der auch die Königs- 
bcrger Burschenschaften Allemannia. Germania.

war festlich geschmückt mit

LLAwK»"S tä b Ä !?  K°°i-b!echtsailwalt Groß - Allenstem. 
Besinn Rn -Osterode nnd Referendar Dr.
sE.wn-All.enstem leiteten den Kommers. Am 24.

ein Exbummel durch den Allen- 
,-w°>^.Wald statt, und zwar vom Zivilkasino aus 
über die Kaiser Friedrichsbrücke. Lenzhöhe. Fahr- 
brncke und Olhmp „ach Jakobsberg.

Komgsberg. 23. Mai. (Die Versammlung der 
Direktoren der höheren Lehranstalten Ost- und 
Westprenßens). welche die nächsten drei Tage im 
königlichen Friedrichs-Kolleginm tagen wird. wurde 
heute Nachmittag durch eine Schüleraufführnng 
des „Agamcmnon" von Aeschhlus in deutscher 
Sprache (Uebersetzung von Todt) eingeleitet.
- bZck. 25. Mai. (Erschossen.) Vorgestern wurde 

ein Mädchen von 19 Jahren, aus Posen gebürtig, 
die bei dem Kanalbau auf preußischer Seite i» 
Dorschen beschäftigt war und sich von ihren Er­
sparnissen verzollbare Sachen in Marggrabowa 
gekauft nnd hinüberschmuggeln wollte, von einem 
russischen Grenzsoldaten bei Czvmochen erschossen. 
Das Mädchen war auf den Ruf des Soldaten 
nicht stehen geblieben, sondern davongelaufen.

Bromberg. 25. Mai. ( In  der gestrigen Sitzung 
der hiesigen Handelskammer) regte der Präsident 
die Stiftung von Ehrenurkunden für Arbeiter an, 
welche ununterbrochen 25 Jahre in einem Be­
triebe thätig gewesen sind Nach längerer Er­
örterung wurde der Antrag aiigenoininen. Ferner 
begründete Herr Landtagsabgeordneter v. Grabski 
einen Antrag auf Gewährung von Kompensationen 
gelegentlich der Mittellandkanal-Vorlage. Er 
wolle versuchen, seine Fraktionsgenossen dadurch 

Vorlage zu gewinnen, daß er Kompen- 
dahin gehend, daß im Falle 

der Ost1??'m der Mittellandkanal-Borlage auch 
der Kanoi^>beucksichtigui,g durch Verbreiterung 
Netze finde ^ t t ^ "  «nd Schiffbarmachuug der 
wünschte, da^zu die^m En'tkL^-'"^^"bidem iihl

werde.

Grabski'schen Antrage einverstanden und erklärte 
sich in ihrer Mehrheit auch für den Antrag 
Kronheim.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 28. M ai 1840, vor 59 

Jahren, wurde zu Salzburg H a n s  M a k a r t  
geboren, ein großartiger Kolorist unter den Malern, 
an Farbenpracht alle übertreffend. Die Wiener 
Akademie entließ ihn als „talentlos". Piloth in 
München nahm sich jedoch seiner an. Der Vor­
wort zu großer Sinnlichkeit und Verherrlichung 
des Fleisches („Jagd der Diana". „Die fünf Sinne" 
n- s. w ) trifft Makart nicht mit Unrecht. Kaiser 
Franz Joseph ließ ihm ein Altelier in Wien er­
bauen, wo er seine weltbekannten Gemälde schuf. 
E r starb am 3. Oktober 1884 in der Kaiserstadt 
an der Donau.

Am 29. Mai 1794, vor 105 Jahren, wurde zu 
Berlin der Astronom J o h a n n  H e i n r i c h  v o n  
M ä k l e r  geboren, welcher besonders den Mond 
zum Gegenstand wissenschaftlicher Untersuchung 
machte. Durch seine auf Messungen beruhenden 
Karten der Mondoberfläche haben wir die Be­
schaffenheit dieses Himmelskörpers näher kennen 
gelernt. Von seinen Werken sei an dieser Stelle 
„Der Wuudcrbau des Weltalls" erwähnt. Mädler 
starb am 14. Januar 1874 in Hannover.

Thon», 27. M ai 1899.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Der Lehrer 

Bönisch in Dt. Rogau hiesigen Kreises tritt am 
1. Ju n i d. J s .  in den Ruhestand- Aus diesem 
Anlasse ist ihm der Adler der Inhaber des 
Hohenzollcrnschen LauLordens allerhöchst verliehen 
worden.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r n n g e n  i n  d e r  
Armee. )  Im  Beurlaubtenstander v. L i e b e r -  
m a n n ,  Hauptmann der Reserve des Infanterie- 
Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
(Jnsterburg), mit der Erlaubniß zum Trage» der 
Landwehr-Armee-Uniform der Abschied bewilligt.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r E i s e n b a h  n.) 
Ernannt: Stations-Verwalter Perschan in J a -  
blonowo zum Stations-Vorsteher 2. Klaffe, die 
Bnreau-Diätare David und Schulz in Dirschau 
zn Materialien-Verwaltern 2. Klasse. Versetzt: 
Lademeister Freinatis von Nenstettin nach Danzig, 
Bahnmeister-Diätar Siech von Dirschau nachPr.- 
Stargard, Lademeister-Diätar Lempke von Thorn 
nach Marienbnrg.

— ( B e z i r k s  - E i s e n b a h n r a t h . )  Die 
Minister für Landwirthschaft rc.. der öffentlichen 
Arbeiten und für Handel und Gewerbe haben 
kürzlich beschlossen, der Kaufmannschaft in Stolp 
»nd der für die Kreise Graudenz, Marienwerder, 
Rosenberg, Schwetz und Stuhm errichteten neuen 
Handelskammer in Graudenz eine Vertretung 
für die Eisenbahndirektionen Bromberg, Danzig, 
Königsberg zu Bromberg für den Rest der laufen­
den Wahlperiode einzuräumen. Die beide» 
Körperschaften sind von den zuständigen Ober- 
präsidenten veranlaßt worden, die Wahl je eines 
Vertreters und Stellvertreters für den Rest der 
Wahlperiode (1898/1900) vorzunehmen. (Die 
Graudenzer Handelskammer hat vorgestern bereits 
zu ihrem Vertreter Herrn Fabrikbesitzer Ventzki 
gewählt.)

— ( Zu r  G r a n u l ö s e - F r a g e . )  Am zweiten
Pfingstfeiertage fand in den oberen Räumen des 
„Danziger Hofes" in Danzig eine wissenschaftliche 
Sitzung des Vereins der Augenärzte Ost- und 
W?stdreü2?>ls >ratt, eines jungen Vereins, der 
hauptsächlich durch dieGranulose-Frage dazu ver­
anlaßt. im Sommer vorigen Jahres sich in Königs­
berg konstltnirte. um abwechselnd dort und in 
Danzig zu tagen. Auch dieses M al war es die 
Granulöse, deren Bekämpfung den Brennpunkt der 
Verhandlungen bildete. — denn nach Vorstellung 
einiger interessanter Krankheitsfälle und nach 
einem Vortrag des Herrn Dr. Hilbert-Sensbnrg 
über ein neues Medikament sprach Herr Geheim­
rath Knhnt (Professor der Universttäts - Augen­
klinik zu Königsberg) eingehend über den augen­
blicklichen Stand der Grannlose-Behandlnng, woran 
sich eine äußerst angeregte Diskussion schloß, die 
für ein einheitliches Vorgehen in dieser für unsere 
Provinzen so wichtigen Frage von befruchtender 
Wirkung sein dürfte. — Nach Erledigung des ge­
schäftlichen Theiles, in welchem die bisherigen 
Vorstandsmitglieder (Geheimrath Kuhnt erster 
Vorsitzender. Dr. Schnstehrus-Danzig stellvertreten­
der Vorsitzender Dr. Döhring Schriftführer) wieder­
gewählt wurden, fand dann nach einem gemein­
samen Diner noch ein Ausflug nach Oliva und 
Zoppot statt, der den auswärtigen Gästen Gelegen 
heit bot. die Schönheiten unserer Danziger Um­
gegend kennen zu lernen. — Es ist freudig zu be­
grüßen, daß die Augenärzte unserer östlichen P ro­
vinzen sich zusammengeschlossen haben, um nun­
mehr mit chren reichen Erfahrungen — die sie 
hier in den von der Granulöse am schwersten heim­
gesuchten Landesgebieten Deutschlands weit prak- 
tischer nud ausgiebiger als sonst irgendwo sammeln 
können — einheitlich die allgemeine Granulose- 
Therapie fördern zu helfen. . . , ,

— (G ustav A d o l f - S a u p t v e r e r n . )  Die 
Festordnung für das am 28. und 29. Ju n i d. J s .  
in SchwetzstattfindendeJahresfestdes westPr.Gnstav 
Adolf-Hauptvereins ist jetzt wie folgt festgesetzt: 
Am 28. Juni, abends 5 Uhr, Gottesdienst in der 
Stadtkirche, danach Versammlung der Abgeordne­
ten im Saale des Proghmnasiums und Konzert 
im Garten des Schützenhauses. Am 29. Juni. 
morgens 7 Uhr, Choralblascn vom Kirchthurm, um 
9 Uhr Festzug znr Kirche, woselbst Herr General- 
superintendent v. Döblin die Fcstpredigt hält. Um 
11'/, Uhr öffentliche Versammlung in der Kirche, 
Ueberreichnng von Liebesgaben. Ansprachen von 
Geistlichen aus der Diaspora, Abstimmung über 
die Liebesgabe. Hierauf gemeinschaftliches M ittag­
essen im Hotel Kowallek. Nachmittags 5 Uhr 
Kirchenkonzert in der Stadtkirche und abends 6V, 
Uhr evangelischer Familienabend im Schützenhause 
mit Ansprachen. Gesangsvorträgen und Garten- 
konzert.

Hamburg bietet seit dem 1. J u l i  1898 seinen 
Mitgliedern die Annehmlichkeit einer Versicherung 
gegen Stellenlosigkeit. I n  den ersten vier 
Monaten dieses Jahres find 2825 Mark Rente» 
zur Auszahlung gelaugt, durch die 90 stellenlosen 
Handlungsgehilfen über die schlimmste Nothlage 
hinweggeholfen werden konnte. Die Kasse hat 
30000 Mitglieder.

— (Der  d i e s j ä h r i g e  L u x u s - P f e r d e -  
m a r k t  i n  B r i e s e n )  ist auf den 18. und 19. 
Ju li  festgesetzt. Am 18. werden die für die 
Lotterie bestimmten Reit- und Wageupferde an- 
gekauft. Am 19. J u l i  findet Konzert statt; um 
9 Uhr beginnt die Prämiirung des vorgeführten 
Zuchtmaterials; auf 4 Uhr nachmittags ist das 
Festessen angesetzt. Am 20. J u li  erfolgt die 
Ziehung der Lotterie.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Die auf gestern zur Ver­
handlung anberaumte Strafsache gegen den Kauf­
mann Jacob Mamlock aus Culm wegen Vergehens 
gegen das Einkommensteuergesetz gelangte nach 
mehrstündiger Verhandlung zur Vertagung, weil 
zur Klärung des Sachverhaltes noch mehrere 
Zeugen geladen und vernommen werden sollen. 
Mamlock war beschuldigt, im Jahre 1899 in 
seiner Steuererklärung über sein steuerpflichtiges 
Einkommen unrichtige Angaben gemacht und 
dadurch dem S taate einen Stenerbetrag von 300 
Mark entzogen zu haben. Die Vertheidigung des 
Angeklagten führte Herr Rechtsanwalt Aronsohu. 
Für den Steuerfiskns nahm der^Lorsitzende der 
Einschätzungskommission zu Cnlm. Herr Re- 
giernngsrath Wohlsarth, als Nebenkläger an der 
Verhandlung theil.

— ( E r l e d i g t e  S chu lst e llen .) Erste Stelle 
zn Miesionskowo, Kreis Strasburg, katholisch. 
(Meldungen an Kreissckulinspektor Sermond in 
Strasburg.) Stelle zu Krong. Kreis Tuchel, kath. 
(Kreisschnlinspektor Dr. Knorr zu Tuchel.)

Die ««'Angenommen — ( A r b e i t s l o s e n  - Vers i cherung. )  Der
V Nammlnng war mit dem von I deutsch-nationale Handlungsqehilfen-Verband in

Mannigfaltiges.
( B e r n r t h e i  lung.» Die Strafkammer in 

BreSlau verurtheilte den Pastor Bethge auS 
Polgsen, Kreis Wohlan, wegen Unterschlagung 
von 25000 Mark der Kirchengemeinde Geldern zu 
einem Jahre Gefängniß.

( E i n  H u n d e r t t a u s e n d - D o l l a r g e -  
schenk f ü r  S p a n d a  n.) Eine Beihilfe von 
100 000 Dollars zur Bestreitung städtischer Aus­
gaben ist der S tad t Spandan von einem in Nord­
amerika lebenden ehemaligen Spandauer Bürger 
Namens Wagner angeboten worden. Der gegen­
wärtig im 75. Lebensjahre stehende alte Herr 
schreibt in dem betreffenden Briefe an den Span­
dauer Magistrat, daß er in deutschen Zeitungen 
gelesen habe. seine Vaterstadt Spandan hätte hohe 
Steuern zu bezahlen und für die Herstellung 
neuen Pflasters und Regulirnng der Straßen 
große Ausgaben zu leistenrc., weshalb er gern 
helfend einzuspringen bereit sei. Der Magistrat 
wird natürlich die genannte Summe, welche sich 
als ein Testamentsvermächtniß darstellte, mit 
Freuden annehmen.

( E i n  r e c h t  m i ß l i c h e s  Geschick) hat 
einen glücklichen Lotteriegewinuer betroffen. Der 
Kaufmann Paul L. aus Groß-Wartenberg hatte 
in der letztgezogenen preußischen Klassenlotterie 
einen Antheil von 140000 Mark gewonnen. Auf 
der Reise nach Berlin, wohin er fuhr. um den 
Gewinn abzuheben, ist L. schwer erkrankt. E r 
wurde in feine Herma! zurücktransvortirt. und !;!rr ist nun eine heftige Lungen- und Brustfell­
entzündung festgestellt worden, sodaß für das 
Leben des glücklichen Gewinners ernste Besorgniß 
gehegt werden muß.

(D ie V e r h a f t u n g  e i n e s  K o m m e r z i e n -

waren Gerüchte im Umlauf, nach welchen bei der 
Kassenverwaltnng des Albertvereins namhafte 
Fehlbeträge, gegen 200 000 Mark. festgestellt worden 
sind, die aus Veruntreuungen des bisherigen 
Schatzmeisters, des Kommerzienraths Hopffe zurück­
zuführen feien. Heute Vormittag gegen 11 Uhr 
ist nun die Verhaftung Hopffes erfolgt. Em 
Kriminalbeamter erschien in der Lindenaustraße 3 
gelegenen Wohnung des Kommerzienrathes und 
nahm ihn fest. Zu gleicher Zeit wurde gericht­
licher Arrest auf sein ganzes Besitzthum gelegt. 
Um ihm eine Flucht unmöglich zu machen, hatte 
man in unauffälliger Weise seine Wohnung seit 
den frühesten Morgenstunden polizeilich über­
wachen lassen.

(Be i  l e b e n d i g e m  L e i b e  v e r b r a n n t . )

fiel dem Mädchen in den Nacken und entzündete 
seine Kleider. Das Kind ist den Brandwunden 
erlegen.  ̂ ^

(Durch e i n e  f u r c h t b a r e  F e u e r s b r u n s t )  
ist die 2800 Einwohner zahlende S tadt Baranow 
im Gouvernement Lublin vollständig eingeäschert 
worden. Das Feuer war an allen Ecken angelegt. 
Em brennendes Hans stürzte ein. wobei 15 Per- 
lonen m den Flammen umkamen. Das Elend ist 
entsetzlich.

verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn.

Kaiserslautern. 23. Mai. Das gestrige große 
internationale Radwettfahren der hiesigen 
„Freien Radfahrer-Vereinigung" verlief glänzend 
und mit sehr schönen Erfolgen für die „Kahfer"- 
Fahrradwerke. Nicht weniger als 4 von 6 
Rennen wurden flott auf „Kahser"-Rädern ge­
wonnen: Das Vereinsfahren von E. Baum­
gärtner ; das Hanptfahren (Prämienfahren) durch 
L. Rncker. Im  Motorrad-Hanptfahren wurden 
I .  Wehnes erster und K. Heß zweiter, beide nach 
hochinteressantem Kampfe. Auch das Mehrsitzer- 
fähren gewann ein „Kahser"-Tandem, indem

. . -------------------------  I n  Pfarrkirchen
oberte am gleichen Tage Herr Berndohler eben­
falls einen 1. Breis auf Kat>ser"-Rad



Polizri-Berordinuig
für den

Betrieb der elektrischen Straßenbahn in der Stadt Thor».
.  ,  Zur Regelung des Verkehrs mittels der elektrischen Straßen­
bahn in der S tadt Thorn wird im Anschluß an die Genehmigungs- 
Urkunde vom 17. November 1898 auf Grund der 88 5 und 6 d des 
Gesetzes vom 11. März 1850 über die Polizei - Verwaltung, des 
8 37 der Reichs - Gewerbe - Ordnung, sowie des 8 143 des Gesetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Ju li  1883 mit Zu­
stimmung des Magistrats unter Aufhebung der Polizei-Verordnung 
vom 14. M ai 1891 für den Polizei-Bezirk der S tadt Thorn unter 
Zustimmung des Herrn Regiernngs-Präsidenten zu Marienwerder 
und der Königlichen Eisenbahn-Direktion zu Bromberg hierdurch 
folgendes verordnet:

L. Allgemeine Bestimmungen.
8 1.

Für den Betrieb der elektrischen Straßenbahn in Thorn sind 
die Vorschriften der in dem Amtsblatte der Königl. Regierung zu 
Marienwerder vom 7. Dezember 1898, Seite 381, veröffentlichte« 
Genehmigungs-Urkunde vom 17. November 1898 maßgebend m,d 
von der Unternehmerin und von dem Betriebspersonal zu-ewigen.

Der Betrieb der elektrischen Straßenbahn ist den allgemeinen 
straßenpolizeilichen Bestimmungen unterworfen, insowei'Lmicht die 
gegenwärtige Verordnung Abweichungen davon enthalt^

8
Der Betrieb der elektrische» Straßenbahn in Thorn findet in 

den Tagesstunden zwischen 6 Uhr morgens in der Zeit vom 
1. April bis 1. Oktober und zwischen 7 Uhr morgens in der Zeit 
vom 1. Oktober ^ is  1. April und 11'/, Uhr abends — letztere
Wagen von der S tad t aus — auf den Unternehmerin kon-

Zwecke einzustellen. I m  letzteren Falle sind die Sonderwagen mit 
einer ihre Eigenschaft dem Publikum von außen kenntlich machen­
den Bezeichnung zu versehen.

Dem Ermessen der Betriebsleitung wird es überlassen, federn 
Motorwagen einen oder zwei Anhängewagen beizufügen.

Alle Vorkommnisse, welche den regelmäßigen Gang des Be­
triebes Kören oder unterbrechen, hat die Unternehmerin der 
Polizei-Verwaltung binnen 24 Stunden schriftlich anzuzeigen.

8 3.
Der Unternehmerin bleibt die Einrichtung des Güter­

beförderungsverkehrs vorbehalten, doch ist die letztere jedenfalls so 
zu treffen, daß weder der Personenverkehr der Straßenbahn, noch 
der sonstige Straßenverkehr gestört wird.

8 4.
Die Straßenbahnwagen müssen, wenn Personen ein- oder aus- 

steiaen wollen, auf Verlangen an den als solche bezeichneten 
Haltestellen anhalten. Die letzteren find durch Tafeln mit der 
Aufschrift „Haltestelle" kenntlich zu machen. Die Haltestellen 
müssen mindestens 5 m von den Einmündungen der Nebenstraßen 
entfernt sein.

8 5.

Umstanden angemessenen Weise gemäßigt werden. Bei der Fahrt 
durch die Festungsthore darf nur die zur rechte» Hand gelegene 
Durchfahrt benutzt werden.

8 6.
Die dem Personenverkehr dienenden Wagen dürfen nicht 

breiter sein als 2 w. Die jeweilige vordere und Hintere P la tt­
form des Wagens muß auf der linken Seite (in der Fahrt­
richtung) durch ein eisernes Gitter abgeschlossen sein, welches 
das Auf- und Absteigen von Fahrgästen an dieser Seite ver­
hindert.

Die Motorwagen, die im Innern  16 bequeme Sitzplätze, auf 
der vorderen Plattform  5 und auf der Hinteren Plattform  6 be­
queme Stehplätze, einschließlich derjenigen für Wagenführer und 
Schaffner enthalten, müssen versehen sein mit:

d) einer Zugleine, oder ähnlichen Borrichtung, mittels welcher 
ein Signal-Verkehr zwischen den Fahrgäste» und dem 
Wagenführer in bequemer Weise stattfinden kann;

°) einer weltlenchtenden Blend- oder Signallaterne an der 
jeweiligen Vorderseite des Wagens, sowie mit einer Be- 
leuchtungsvorrichtung zur Erhellung des Innern  des 
Wagens

ä) einer Signalglocke an der jeweiligen Vorderseite zum 
Lauten für den Wagenführer.

 ̂ Die Anhängewagen sollen im Innern  10 Sitzplätze und auf 
ttder Plattform 5 Stehplätze, einschließlich derjenigen für Wagen 
>.ihrer und Schaffner, enthalten.

8 7.
An jeder Außenseite des Wagens ist in auffälliger Schrift die 

Nummer desselben und an jeder Längsseite die zu befahrende 
Linie, sowie in den einzelnen Abtheilungen des Wagens die Zahl 
der vorhandenen Plätze (Sitz- und Stehplätze) anzugeben. Außer­
dem muß im Innern  des Wagens in leicht lesbarer Schrift der 
z. Zt. gütige, mit dem Beglaubigungs-Bermerk der Polizei-Ver­
waltung versehene Fahrplan nebst Tarif, ein Abdruck der das 
Verhalten der Fahrgäste behandelnden 88 dieser Verordnung, 
sowie die Angabe der Endpunkte der von dem einzelnen Wagen 
zu befahrenden Linie aushängen.

Die Wagen müsse» in jeder Beziehung ordentlich und sauber 
gehalten werden. Zerbrochene Scheiben an denselben find schnell- 
möglichst zu ersehen und andere Beschädigungen schnellstens aus- 
ubessern. Eventuell muß der beschädigte Wagen außer Benutzung 

gestellt werden.
8 8.

Aushänge. Plakate. Geschäftsnachweise u. s. w. dürfen an den 
Außen- und Innenseiten nur insoweit angebracht werden, als die­
selben weder das leichte Auffinden der oben vorgeschriebenen Aus- 
?M .e oder Aufschriften, noch die Zwecke der Wageneinrichtungen 
h?.EUltrnchtumi. Die Fenster dürfen weder durch Plakate rc. ver­
wendet werde,,^"^ Einschleifen zu Geschäftsanpreisungen ver-

....r. ? «Absmaterial. dessen Zustand den Vorschriften der
vom Betriebe ausgeschlossen. 
Mittels schriftlicher Verfügung der 

welches aus irgend einem 
Grunde nach vorstehenden Bestimmungen als unbedingt oder be­
dingt unbrauchbar ausgeschlossen worden ist, darf zum Betriebe 
nicht mehr bezw. nicht eher wieder benutzt werden, als b is 'd ie  
Ursachen der Ausschließung beseitigt sind und. daß dies der Fall, 
von der Polizei-Verwaltung nach neuer Prüfung schriftlich an­
erkannt ist. .

8 1"
Die Bahnlinie sd, Bahnkörper) ist von^ S ch n e id e r

__...iterrain ent­
beut benachbarten

U.6
Die

Z 11.
Das Auf- und Abspringen während der Fahrt, sowie das 

Hinauslehnen über b/e Brüstung des Perrons ist, wegen der 
damit verbundenen Lebensgefahr, verboten. Ebenso ist das Stehen 
im Innern  des Wagens zwischen den Sitzreihen, sowie eine Ueber- 
füllung der Wagen — entgegen den Bestimmungen des 8 6 — 
nicht gestattet. ^ ^

F e r n e r  »st v e r b o t e n :
») das Rauchen im Innern des Wagens.
d) das Singen, Lärmen und Pfeifen, sowie jedes unanständige 

Benehmen auf den Wagen,
o) die Mitnahme geladener Gewehre und gefährlicher scharfer 

oder spitzer Gegenstände ohne Sülle auf die Wagen.
S) die Mitnahme von Sunden und anderen Thieren auf die 

Wagen,
«1 die Mitnahme von Gepäckstücken in den Jnnenraum oder 

uns die Hintere Plattform, welche durch Hren Umfang, 
üblen Geruch oder schmutzige Beschaffenheit den anderen 
Fahrgasten lästig werden können.

II. Betriebspersonal.
8 13.

Unternehmer, sowie das Betriebspersonal haben den auf den 
Bahnbetrieb bezüglichen, in Gemäßheit dieser Verordnung an sie 
ergehenden Weisungen der Polizei-Verwaltungen Folge zu leisten.

8 14.
Die Unternehmerin hat, unbeschadet ihrer unberührt bleiben­

den eigenen Haftverbindlichkeit für den Bahnbetrieb, einen ihrer 
oberen Beamten als verantwortlichen Leiter des Betriebes des­
selben zu bezeichnen. Derselbe ist der Behörde dafür verantwort­
lich, daß der gesammte Betrieb der elektrischen Straßenbahn unter 
Beobachtung der dafür erlassenen polizeilichen Vorschriften bezw. 
der noch zu erlassenden polizeilichen Vorschriften stattfindet.

8 15.
Beim Betriebe der elektrischen Straßenbahn dürfen seitens
Unternehmerin als Schaffner und Wagenführer nur Personen 

beschäftigt werden, welche eine polizeiliche Erlaubniß hierzu (Fahr­
schein) erhalten haben. Der Fahrschein wird nur solchen Personen 
ertheilt, welche mindestens 21 Jahre alt. mit auffälligen körper­
lichen Gebrechen nicht behaftet, zuverlässig, bescheiden, dem Trunke 
nicht ergeben, wegen Verbrechen und gemeiner Vergehen nicht be­
straft, und im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte sind.

Die Annahme und Entlassung von Schaffnern und Wagen- 
führern haben die Unternehmer der Polizei - Verwaltung inner­
halb 3 Tagen unter Angabe des Vor- und Zunamens, der Woh- 
A W  und der Nummer des Dienstabzeichens schriftlich anzuzeigen. 
Schaffner und Wagenführer, denen der Fahrschein entzogen ist 
(8 36). dürfen als solche ferner nicht beschäftigt werden.

Diejenigen Bahnbediensteten, welche die Polizei - Verwaltung 
als den obigen Anforderungen nicht entsprechend erachtet, sind, 
falls es im öffentlichen Interesse dringend erforderlich erscheint 
und die Entscheidung der Aufsichtsbehörde der Bahn (8 5 der 
Genehmigungs - Urkunde) nach den Uniständen nicht abgewartet 
werden kann. auf schriftliche Aufforderung der Polizei-Verwaltung 
sofort aus dem Betriebe zu entlassen.

8 16.
Ueber das Betriebspersonal hat der Unternehmer Nach- 

weisungslisten zu führen, aus welchen der vollständige Vor- und 
Zuname, das Älter, der Geburtsort, die Wohnung, der Tag der 
Annahme und des Austritts und die Nummer des Dienst- 
abzeichens (8 15) zu ersehen sind. Diese Listen sind dm Polizei­
beamten auf Verlangen zur Einsicht vorzulegen und dürfen 
weder unleserlich geführt, noch ohne polizeiliche Erlaubniß ganz 
oder theilweise vernichtet werden. Die Richtigkeit der in den 
Listen enthaltenen Angaben hat die Unternehmerin zu vertreten.

8 17.
Die Unternehmerin ist verpflichtet, an das Betriebspersonal 

ergehende polizeiliche Vorladungen und Verfügungen unter 
eigener Verantwortlichkeit für die richtige und pünktliche Be­
stellung entgegenzunehmen und dem Betreffenden zu behändigen.

8 18.

dasselbe mit einer richtig gehen 
ie Unternehmerin ist verpflichtet,

Sttaßen°verboten.^E" Rückwärtsfahren der Wagen ist in allen
8 25.

Bei der Begegnung mit Truppen muß der Wagenführer 
folgende besonderen Vorschriften beachten: ^

* eine geschlossene, im T ritt marschirende Trnppen-
Gleise der Straßenbahn kreuzt, müssen die 

und dürfen nur am Ende eines 
3"^"m!ne^Ba1inllons^ bezw. Kavallerie-Regiments oder

rn te r 'd e "  ^ö n n n g  
Kompagnien bezw. Eskadrons od'er Bättersin g e s ta tte t^ "  

oj Wenn Straßenbahnwagen einer marschirenden Trup'pen- 
abtheilung entgegenkommen oder eine solche einholen, so 
müssen sie so lange halten bezw. hinter der marschirenden 
Truppe fahren, bis es dieser möglich geworden, das Gleis 
freizugeben.

8 26.
Der Wagenführer hat dafür zu sorgen, daß sein Wagen 
») die planmäßigen Abfahrts- und Ankunftszeiten innehält 

und die etwaigen Ausweichungen rechtzeitig berührt; 
b) wahrend der Dunkelheit mittels der im 8 6 vorgesehenen 

Beleuchtungs-Vorrichtung nach außen und im Innern  (ein- 
schließlich des Zahlkastens) vollständig beleuchtet ist; 

o) während der Fahrstunden im Innern  reinlich gehalten wird; 
ä) auch ist der Wagenführer dafür verantwortlich, daß während 

der Fahrt die Plattformen mittels des vorgeschriebenen 
Gitters auf der linken Seite verschlossen sind. (8 6.)

^  8 27.
Der Wagenführer bezw. Schaffner darf niemand von der 

Fahrt ausschließen, außer wenn der Wagen bereits besitzt ist, oder 
wenn es sich um Personen handelt, die zur Beförderung durch die 
Straßenbahn ungeeignet sind:

a) durch Trunkenheit, abstoßende Krankheitserscheinungen und 
unreinliches Aeußere.

d) durch Zuwiderhandlung gegen die Vorschriften der 88 II 
und 12,

o) durch Mitnahme von Hunden, Tragkörben oder solchem 
Handgepäck, welches durch seinen Umfang, üblen Geruch 
oder feine schmutzige Beschaffenheit den Fahrgasten lästig 
werden könnte.

Weigerungsfälle die Entfernung derselben unter Zuziehung polizei­
licher Hilfe zu bewirken. Eine Rückerstattung des bereits ge­
zahlten Fahrgeldes haben die aus derartigen Gründen Entfernten 
nicht zu beanspruchen.

8 29.
Der Wagenführer hat während der Fahrt sein Hauptaugen­

merk auf die Leitung des Wagens zu richten.
Den Fahrgästen darf derselbe Beträge bis zu Mk. 3.— in 

Münzsorten, welche die Bezahlung des Fahrgeldes gestattet, um­
wechseln. sofern durch die Vornahme dieses Geschäftes die Aufsicht 
über den Wagen nicht leidet, jedoch ist ihm untersagt, für das 
Wechseln unter einem Vorwand eine Vergütung zu beanspruchen. 
Der Wagenführer darf kein Fahrgeld selbst annehmen.

8 29.
Der Wagenführer hat auf die Beobachtung der für die Fahr- 

«äste in den 88.37—45 erlassenen Vorschriften mit Strenge zu 
halten; Fahrgaste, welche ferner Weisung ungeachtet diesen Vor­
schriften zuwiderhandeln oder die Mitfahrenden durch Rohheiten 
oder Unanständigkeiten belästigen, aus dem Wagen zu entfernen 
und zu diesem Behufe nöthigenfalls die Mitwirkung
beamten in Anspruch zu nehmen

ang der Polizei-

30.
Der Wagenführer darf während der Fahrt den ihm ange«

auch nur dann verlassen, nachdem der Strom  abgestellt und die 
Umschaltekurbel abgenommen ist.

,  . Nummer an
bedeckung tragen, außerdem mu^ "  ' ' ------
den Taschenuhr versehen sein 
dafür zu
Wagei?begleitet, so hat dieser mit auf die Beobachtung. der dem 
Wagenführer in den 88 4. 12. 26 » - °  auferlegten Verpflichtungen 
zu halten und trägt für deren Nichtbefolgung neben dem Wagen­
führer die Verantwortung.

8 19»

Die Begleitung der Einlage- und Sonderwagen durch einen 
Schaffner wird nicht verlangt. ^ ^

Das Betragen des Fahrpersonals. sowie der Kontrolleure 
gegenüber den Fahrgästen muß ein höfliches und bescheidenes sein: 
das Tabakrauchen, sowie der Genuß von Spirituosen im Dienst ist 
denselben verboten.

8 21.
Beim Eintreffen der Wagen an den Endpunkten der Bahn ist 

der Wagenführer bezw. Schaffner verpflichtet» den Wagen sofort zu 
besichtigen» ob derselbe unbeschädigt ist und ob Gegenstände von 
den Fahrgästen zurückgelassen worden sind.

Im  ersteren Falle hat er,, zur Abstellung vorgefundener 
Schäden das nöthige zu veranlassen und im letzteren die zurück­
gelassenen Gegenstände vorläufig in Verwahrung zu nehmen.

Sofort nach Beendigung seines Dienstes muß der Wagen­
führer die gefundenen Gegenstände der Betriebs-Verwaltung über­
geben, welche dieselben nach 48 Stunden an die Polizei-Ver­
waltung abliefert.

8 22.
Bedienstete, welche zu begründeten Beschwerden wiederholt 

Veranlassung gegeben, find auf Verlangen der Polizei-Verwaltung 
aus dem Dienst zu entlassen.

Spezielle Pflichten -e s  Wagenführers.
8 23.

Der Wagenführer bedient die Glocke, mittels welcher er die 
etwa auf dem Gleise vor dem Wagen befindlichen Personen 
(Reiter) und Fuhrwerke aus angemessener Entfernung zu. warnen 
und zum Verlassen des Gleises aufzufordern hat. Sind die Gleise 
durch Personen (Reiter), Fuhrwerke oder sonstige Hindernisse be­
setzt und ist nicht mehr genügende Zeit zum Ausweichen, so muß 
der Wagenführer durch Anziehen der Bremse den Wagen sofort

Meter" vor den Einmündungen der Nebenstraßen bis zu 
denselben und vor allen scharfen Straßenkrummungen muß der 
Wagenführer die Glocke ertönen lassen, ohne Rücksicht darauf, ob 
Fuhrwerke. Reiter oder Fußgänger die Nebenstraßen oder Straßen- 
krümmungen passiven oder nicht. Dem Wagenführer ist wahrend 
der Fahrt jede Unterhaltung mit den Fahrgästen untersagt.

8 24.
I n  dem Straßenzuge von der Ecke der Windstratze bis zur

iß häufiger 
den Halte-

vom WSLSN................... ,
selben einem anderen Bahnbediensteten übergl 
dachten Sicherheitsmaßregeln angewendet hat.

solcher Zusammenstöße hat er ftillzuhalten Fahre» zwei Bahn- 
wagen unmittelbar hintereinander, so ist zwischen dem Ende des 
ersten und der Spitze des zweiten Wagens auf der freien Strecke 
ein Abstand von mindestens 20 Metern, in der Weiche dagegen 
ein solcher Abstand zu halten, daß ein Auffahren des einen Wagens 
auf den anderen ausgeschlossen ist.

8 31.
T ritt durch Fahrhindernisse auf der Strecke jäh drohende Ge­

fahr ein, so muß sofort der Strom  ausgeschaltet werden, die 
Bremse angezogen und mit der Signalglocke geläutet und der 
Wagen erforderlichenfalls unter Anwendung von Gegenstrom. 
bis zur Beseitigung des Hindernisses, stillgestellt werden.

8 32.
Wenn der Fall eintritt, daß Pferde vor dem Wagen scheuen, 

so hat der Wagenführer sofort langsamer zu fahren und erforder­
lichenfalls so lange ganz anzuhalten, bis die Pferde passtet sind.

8 33.
Der Wagenführer hat das Anhalten des Wagens, behufs 

Aufnahme und Absehens von Personen, im allgemeinen nur an 
den Haltestellen zu veranlassen. Es ist darauf zu achten, daß nicht 
früher weitergefahren wird. bis die Einsteigenden den Wagen voll­
ständig betreten und die Aussteigenden mit beiden Füßen den 
Erdboden berührt haben.

8 34
Der Schaffner, wenn ein solcher den Wagen begleitet, hat den 

Fahrgästen. sobald dieselben einen Platz eingenommen haben, das 
tarifmäßige Fahrgeld gegen Aushändigung des entsprechenden 
Fahrscheines abzunehmen.

8 35.
Der Wagenführer bezw. Schaffner hat alle den Bahnbetrieb 

berührenden außerordentlichen Vorkommnisse den ihm dienstlich 
vorgesetzten Betriebs-Beamten spätestens nach beendetem täglichen 
Dienst zur Anzeige zu bringen.

Abgesehen von den in Gemäßheit des 8 49 verwirkten Strafen

deren der ^Fah^scheE ectheilt^ uwrd«i"i?t.^oder^"wenn aus den 
Handlungen oder Unterlassungen des Inhabers der Mangel der 
erforderlichen und bei Ertheilung der Erlaubniß vorausgesetzten 
Eigenschaften klar erhellt. Insbesondere wird der Fahrschein ent­
zogen. wenn der Inhaber desselben:

») während des Dienstes in trunkenem Zustand- getroffen wrro, 
d) gegen Fahrgäste sich ungebührlich beträgt.
A de? V ° U m  d - s ^ A  »«wider die Ablieferung gefundener

Gegenstände unterläßt,
andere Vorschriften dieser Verordnung wiederholt übertritt.
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eines
Fahrgaftes in den vorbezeichneten Sommermonaten aus der Wind- 

'  8 43.

W  wilder verlasien. sind strast
D a s Stehen in dem für Sitzplätze bestimmten Raum  ist verboten.

8 38.

s . . S W N , W L
üblen Geruch oder schmutzige Beschaffeicheit den Fahrgästen lästig 
wird. dürfen weder in das Innere der Bahnwagen, noch auf die 
Plattform Mitgenommen werden.

8 39.
Das Tabakrauchen und Ausspeien im Innern  des Wagens ist 

verboten.
8 40.

Singen, Pfeifen, Musiziren und Lärmen, das Liegen auf den 
Sitzbänken, insbesondere aber das Befassen der an den Motor­
wagen die Stromzuführung vermittelnden oder regulirenden Ein­
richtungen, so namentlich die Zugleine zur Kontaktrolle und der 
Umschaltekurbel ist streng untersagt; auch ist den zur Aufrecht­
haltung der Ordnung ergehenden Weisungen des Betriebsversonals. 
also namentlich des Wagenführers, des Schaffners und des 
Kontrolleurs <8̂  18 und 29), unbedingt Folge zu leisten.

8 41.
Während der Fahrt ist das Oeffnen des Gitters an den 

Plattformen, sowie das Hinüberlehnen über dasselbe untersagt.
Die Trittstufen der Plattformen dürfen nur so lange, als zum 

stets frei zulassen" ist. besetzt werden, stnd aber sonst
8 42

Die Schiebethür der vorderen Plattform ist. soweit deren 
Oeffnuna nicht zum Durchgang nöthig wird. geschlossen zu halten 
und darf nur in den Sommermonaten (1. April bis Ende Septbr.) 
bei Zustimmung aller Fahrgaste offen bleiben.

Die Thür der Hinteren Plattform  ist. Abgesehen vom Durch­
gang). auf Verlangen auch nur eines Fahrgastes des inneren 
^ s ^ lo f f e n " » ^ h a t tE E E E ^ r ,  offen und in den Wintermonaten

T h o r «  den 8. Mai 1899.

in der Vorderwand des Wagens befindlichen Zahlrasten zu werfen. 
Werden Fahrscheine ausgegeben, so stnd dieselben sofort nach dem 
Einsteigen beim Schaffner zu lösen. Die Fahrscheine sind unüber- 
tragbar, während der Fahrt aufzubewahren und auf Verlangen

die sich beidem Kontrollbeamten vorzuzeigen. F ah rM ... . . .  ...........
Kontrolle nicht durch einen giltigen Fahrschein auszuweisen ver­
mögen. haben einen solchen nachzulösen.

Die Hinterziehung des Fahrgeldes kann eine Anklage wegen 
Betruges bezw. versuchten Betruges zur Folge haben. Fahrgäste, 
welche wegen Nichtbeachtung der vorstehend m den 88 37. 40 und 
42 erlassenen Vorschriften aus dem Wagen verwiesen werden, 
haben keinen Anspruch auf Ersatz des Fahrgeldes. Desgleichen 
kann ein Fahrgast. wenn er einen höheren Geldbetrag, als das

nehmerin geltend zu machen.
8 44.

Kinder unter 6 Jahren in Begleitung erwachsener Personen 
fahren unentgeltlich, sofern sie einen besonderen Platz nicht be­
anspruchen.

8 45.
Die Fahrgaste haben den Weisungen des Wagenführers bezw. 

Schaffners, soweit dieselben im Rahme» dieser Bestimmungen ge­
halten sind, nachzukommen. Beschwerden über den Fährbetrieb 
sind im Betriebsbureau der elektrischen Straßenbahn anzubringen. 

IV . Vorschriften fü r den übrigen S traßenverkehr.
8 46.

Beim Ertönen der Bahnsignale (8 23) hat das Publikum sich 
überall von der Nächstliegenden Bahnstrecke zu entfernen.

Reiter. Fuhrwerke. Viehtransporte müssen dem entgegen­
kommenden Bahnwagen vollständig und so zeitig ausweichen, daß 
die Fahrt desselben nicht gefährdet oder aufgehalten wird.

Ebenso hat das in derselben Richtung wie der Bahnwagen 
fahrende Fuhrwerk auf das Signal des Wagenführers den Bahnkörper 
sofort zu verlassen nnd in der vorbemerkten Weise beiseite zu fahren.

Fuhrwerke, denen ein Ausweichen wegen der Breite ihrer

D i e  P o l i z e i - V e r w a l t u n g .

Ladung in engen Straßentheilen unmöglich ist. haben, sobald 
ihnen ein Straßenbahnwagen entgegenkommt, solange zu warten, 
bis der Straßenbahnwagen den engen StraßentheU passirt hat.

I s t  der Lastwagen bereits in einen engen Straßentheil einge­
bogen. bevor der Führer des Wagens die Annäherung eines 
Straßenbahnwagens bemerkt hat. so muß der Straßenbahnwagen vor 
dem engen Stadttheil solange warten, bis der Lastwagen die 
Straße passirt hat. Verantwortlich ist der Kutscher des Last­
wagens bezw. der Führer des Straßenbahnwagens.

Unter keinen Umständen darf ein Schienenstrang als Spur 
eines Lastwagens benutzt werden.

Ausgenommen von den vorstehenden Bestimmungen sind 
marschirende M ilitär - Abtheilungen, die zur Brandstätte eilende 
Feuerwehr. Leichenbegängnisse und andere von der Polizei-Ver­
waltung gestattete öffentliche Aufzüge. (88 25 und 31.)

8 47.
Durch das Auf- und Abladen von Gütern, sowie Gegenständen 

aller Art, namentlich bei Wohnungsumzügen, durch die Reinigung 
von Aborten, Asch- und Müllgruben, sowie durch das unumgänglich 
nothwendige, von der Polizei - Verwaltung besonders genehmigte 
Niederlegen von Baumaterialien, durch an Grundstücken vorzu­
nehmende Baulichkeiten oder Herstellung von Neubauten darf der 
Betrieb der Straßenbahn nicht gehindert werden. Fuhrwerk und 
Vieh darf in der Nähe der Gleise nicht aussichtslos gelassen 
werden oder stehen bleiben.

8 48.
Das Nachahmen der Signale der Bahn. das Klettern an den 

für die elektrische Bahn aufgestellten Gittermasten, sowie das Be­
fassen der elektrischen Leitungen und der un 8 40 aufgeführten 
Einrichtungen des Motorwagens ist verboten.  ̂ ^  ^

Muthwillige oder fahrlässige Störung nnd Gefährdung des 
Bahnbetriebes, insbesondere das Auflegen von Sternen oder 
sonstigen Gegenständen aus die Schienen oder den Bahnkörper und 
die Verstellung von Ausweichevorrichtungen, ist strafbar.

8 49.
Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden mit 

einer Geldstrafe bis zu 30 Mark bestraft, an deren Stelle im Un­
vermögensfalle eine entsprechende Haftstrafe tritt, wenn nicht auf 
Grund der allgemeinen Gesetze eine härtere Strafe zu gewärtigen ist. 

V. Schlnßbestimmuug.
8 50.

Vorstehende Bestimmungen treten mit dem Tage ihrer Ver­
öffentlichung in Kraft.

Bekanntmachung.
Am Montag den 29. Mai er. vormittags S Uhr findet im 

Mühlengasthaus zu Barbarken ein Holzverkaufstermin statt.
Zum öffentlich Meistbietenden Verkauf gegen Baarzahlung ge­

langen nachstehende Holzsortimente aus dem Schutzbezirk Olleckr 
B an - und Nutzholz:

Jagen 78a: 26 Stück Kiefern mit 19.82 Fm.
4 „ „ -Bohlstäm m e

10 „ „ -S tan gen  I. u. II. Klasse
5  » E rle»  m it 2.39 Fm.

12 Rm. E rlen Rundkloben nnd Rundknüppel 
17 Stück Birken m it 5.14 Fm.
2 „ Eichen „ 0.65 „
4 Rm. Eichen-Pfahlholz (2 M ir. lang)

Jagen 87 o: 32 Kiefernstaugen I. Klasse.
v .  B rennho lz:

Jagen 87er 8 Rm. Kiefern-Kloben

» 76u. 83:

.  78:

63:

4
19 
2

20 
83 
12 
18
2 
1 
2 

12 
ca. 30 

40

*

-Spaltknüppel
-Stubben
-Rundknüppel
-Spaltknüppel
-Stubben
-Rundknüppel
-Reisig l. Klasi

» -Rundknüppel
-Reisig lll (Strauch)

°  « . . .  -Der Förster iVurrdoi-x zu Olleck wird auf vorheriges Ansuchen 
das Holz an O rt und Stelle vorzeigen.

Thorn den 17. M ai 1899.
Der M agistrat.

da M a« iks W W kS Bäckerei-Grundstück
i« M ic h

soll vergeben werden. Verschlossene 
Offerten sind an den Vorsitzenden des 
Schulvorstandes Pfarrer VstLvr in 
G u r s k e  bis zum 3. Juni er. zu 
richten.

Kostenanschlag nebst Zeichnung liegen 
beim Ortsvorsteher Oagttn in 
N e u b r u c h  zur Einsicht aus.

2 m  S a a l
8 8  v r  D r i t t e !

i m p r ä g n i r t v

l u e k e r r ü b e n o a m s n ,
Llem-^Vavsledeusr, a ütNr- 2S.

W si88ö, g fünköpN ge, vei'- 
b e w e r te ,  belg«8elis

^ l o k n i 'ü b v n - ä a m v n ,
seilte belgische abgerieben,

o um. SS.
k r l » » »  V l r x j n i s e l i e u  

ü «ttr. v.
L e r a O e l l a  " K W

* um. v,
soms »vnrngo Soston smxüedlt

ü M l l 'k M j g l - k W W  

U r o r » ,  örüektzliztl-imtz.

Wegen Aufgabe
des FahrradhandrlS sind noch
eiche Knie»- «ü Dmn-

Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

in einer großen Ortschaft hies. Kreises,

L L ' l ,

ü l g M s - Ü N i s - M l m c l i i W
mi. »--IM.» ""d

Ich  offerire. so lange der Vorratb reicht: ^

M gsseO gM s-B nchü  
MkEth-Hlikkl8-BmW-8ckÄmihn, 
NEth-Hllkll8-IHeckl8ckÄimha, 
WgsstüÄkklA- «fs. AmIn-MmSher,
MHth-Hams-AH tze«»t« «it

Rollenlager».
R eservetheile  zu diesen Maschinen stets vorräthig am Lager.

J lln s tr ir te  Kataloge g ra tis  «ud franko.

L  v r e v l t r ,  I d o r o ,
E ise n g ie ß e re i u n d  M asch in en fab rik .

G e le z e c h M ils .
Ein hochelegantes Landaulet, eine 

Halbchaise. efchennaturfarben, und 
ein sechssitziges Break, alles neu, 
erstklassiges Fabrikat verlaust zum  
Selbstkostenpreise

IIi. 8perlii,Z'8 Mligenfalmk,
J n o w r a  z l a w .

Zur Ausführung vonBrmmenarveiten.
Titstghkbrm e«.

Z e m e n t r ö h r e n - B r u n n e n ,

M m l o i t i i W l i .
Kanalisationen

, empfiehlt sich
vmsem >.

A M c h - M n k
Lckröter L Lo.

viÄiMiiltell
lS t i io k  s  A ir  I

lusws wsllis,
kopiergssodätt.

kernsoreell -Lmsoklnss 
^  ü r . 158. knuZschl« Kitze.

k r e n n a b o r .
U Das beste unä beliebteste I'e.brraä äer IVelt.

Lllsmigs kadrikanten 6öÜ l*«  Lranäenburg a. ll.
M  Lrsts ll. grösste I'olirrLä-I'Lbrik Lnropas. LrrioList 1871, Vvtrlsd: 2300 Lrdslter.

^  Ueber '/« AllUon vreunndor lnaken ln allen VvIltkvUvo.
8 Vsoksak isssr  soooo

M  klacks rn Locken stock. Lllsrdsstes blateriai, grösste StabüitLt bei leichtestem Ssviekt
uock tackellos leivktsr oock ruhiger l.aat kadeo Lreooabor eioeo IVsItnn eexedsa.

N n r  o d t  m i t  a « r  8 e N n t r m a r l r o  „ v r « n » » 1 » o r "

Oslcaf Klammkr, Ikô n, knombei'gsi'sli'LSSv 84,
llaltestellv ckor Ztrasseuvak».

Qenanäte?Lbr1ebrer.
Lesteiveeriebtste

N e « e u n d  a l t e

L o t t o » ,
_ , spottbillig._

Gesinde-Betten schon pro Satz mit 
10  SUN, z« haben Gerechteste. 16, pt.
Eine kleine Familtenwohnung
' s t ,«  vermiethen. Bäckerstraße 16,1

Nähmaschine«!
Meine seit 18 Jahren hierorts be- 

stehende Nähmaschinen - Reparatur- 
Werkstätte bringe in empfehlende 
Erinnerung.

0 . Ssstslck». Brückenstr. 16.
g Kleine W ohnung sof. z. verm.
I. 0 .  O uirlng, Neustadt.

M e« .m eM el
werden wegen Ausgabe des Geschäfts 
billig verkauft. ll. Skoivronskl. 
_ ____________ Brückenstraße 16.

Kl. W ohnung,
2Zimm., Küche, Alkovenu. Zubeh. v. 
sof. zu verm. N. kLiisok», Gerechteste

Liedullg 8. ckmü
ckor dvliodteu

Kskienbunsei'
pfet-ljekoosv ä k ̂

I/ooss 10 IlLrk,
korto u. Iiistv SO ktz.LUSLwwAL 8880 L. 'Vv

« rrS

K o l r l ' l - E e k i ,

1w MoUiedsteo Fall« ist See 
grösste Üvirloo A»r)l *

s « « , « « «
1k»-ae 300,000 e/öL «mr 200,000^  I Ssv 100,000
u. v. total 8920 Otzläßstẑ utẑ  

uuä 1 krLwte.
Laar obrrv ^.drux ^lisedollvr I«vosv:

10.-. l / ,^ 2  50
korto rmä Iti»w so kk. mehr.ynipk. liQä vvrivuäbt Lued unter Nnek- 
vuLmv — dMßAts miä aivdvkHtv

l.ilil.W ej'Lei.
«?EnSkkIIl>!r..Srvite8kr.5.

VtzleLxr.-̂ r.: V!üokrmv!!«r.
Iäv86 Lu Iboru 2U baden der:

v.0ombrov»ki»Nll.I,smd«vk,

' r a u s e n c t s
V. ̂ .vvrlcsvvuvssQ ds- V-i»oQ o» ä»n, weine!
a. LudoHürtsHo vtodU

___ __»irr Lr» oeste», soväsrvD». Lvü r»o Ûsrd1UlLs»r,L ,ioä.t̂oäorvsr^üufer besuodl. IUvstr. r»rotoliste sroli, Ui trankv.
ILLVLR, üromberx.

LLrnto» u. srünstov Ovläeuttedos I'»drr»ä.V«r8LQa-II »u».

Z N i l s s  « e i s c h m k »
ist m. Vaters lavgjLhr. R heum s- 
t isa m s und Asthmaleide« durch 
australisch. Eucalyptus GlobuluS (kein 
Geheimmittel).

Ich gebe jedem Leidenden über m. 
Vaters wunderbare Heilung d. dieses 
Mittel gegen 10 Pf.-Marke gerne 
Auskunft.

Otto INvkINoen,
Brunrrdöbra, Sachsen Nr. 256.

^avol verleibt äem 
8 aare von äer V̂urrel 
bis HLLi5ebatt eiu 
§e8uuäes ̂ uskeben, eiue 
vollkowmeueNLturiarde, 
natürlieben OlavL uuä 
Lamwet̂ veiebbelt. kreis 
per Plaseke Llk. 2.— 
kür laufen Sedraneb 

anereiedsiick. 2u baden insUen teias« 
karkümsriou, vroxerie», »ned i« äe« 
^potdeds«. I« T'doro 2U Laden:

/̂ nlon Koorukara, vroxeudauäluux.



Nelnr. kAliom.
K L a t I » a r ! i » 6 N 8 t r » 8 8 6  8 ,

fkologrspk
Ivs äsutsvkvn Ofllrrvi'-Vvi'vlng unl! 
*vs Vkaarenkausvs für ckvulsoke 

Ssamtv.
^Heioixs DrseuAUvx von Reliet- 
dotooravdieL (kateut 8tnwauu) kür 

^dorv.
jW f* V E sk rtso k  p rü m U rt.

? k o 1 o g p s p k i 8 e k e

80^16
l sLmwtIiedeLrtike!rurkIi»toZrrpt"k O

sm püeklt
I * a u !  V / s d e i » ,  «

vroKevImnäluvK, §
O » Im v r8 tr» « 8 «  Silr.L

Kaufe Mchiacke
oon 5 Stück an bis zur höchsten Zahl.

l.. lerierski, Posen,
vor dem Berliner Thor. 

kln - x r« 8  - Verkauf von 
Speck, Biinchen n. Schinken 
gepökelt nnd geriinchert,
gesalzenem Schmeer und Schmalz, 
sowie Därmen in mehreren besten 
Qualitäten.
- - - - - - -  Billigste Bezugsquelle- - - - - - -

für Wiederverkäufen 
Preislisten versende auf Verlangen 

___________ franko._ ________

Mtzkm Gn 
__ ».§MM
ucht, verkäuflich in

Knappstädt bei Culmfte.

f M M i - k M M M M LSVS7K/Kru.kk-2I71LV̂.
Uertretrr:

H V .  L L v I K « -
T h o r n ,

Copperniknsstrafte Nr. 22.
BrolfüsGHtmWnsttliell.
2 Pfd. junge Erbsen I. 0,60 Mk.

2
2
2
2

2
2
2
2

>,60 Mk. 
II. 0,50 „

„ Schnitt­
bohnen II. 0,80 „
junge Schnitt­
bohnen H. 0,35 „
S tang.-Spargel I. 1,50 „

„ II. 1,10 „
Schnitt-Spargel 0,95 „ 
gemischtes Gemüse 
Leipziger Allerlei 0,75 „ 
junge Carotten 0,70 „

„ Brechbohnen 0,45 „ 
Kohlraby i. Scheiben 0,50 „ 

Erbsen-Carotten 0,90 „

2 „ Kirschen 1,10 „
2 „ Reineclauden 1,20 ,,
2 „  Aprikosen l'.40
2 „  Pstrstche 1,80
2  „  Birnen i . i o  ,
2 „  Erdbeeren 1,50 ,
2 „  Melange 1,50 ,
2  „  Champignons 1,25

Sämmtliche Gemüse und Früchte 
sind auch in I Pfund-Büchsen zu haben,

vsel Lslnirr,
S c h i l b m a c h e r s t r a ß e  26,

Anfwartemädchen
g e s u c h t  Brombergerstraße 60, III, 
links unten, vom F lu r aus rechts.

v .  Z a i M I o m l W  e o . .  c v o n i
empfehlen

ihr reichhaltiges Lager i«
H m »- mi> Kmllkii-KxiiMm

von mir gut tragbare«« Stoffen.
AiiftttiMW «ach M«aß «ntkr bekannt gulkin Sitz

WU- zu Wen Preist«.

LW

NrArrLHA s
K k r m s M .,I m W « W W "

VaÄSrsti'ÄSSS ICr». 28
empfiehlt in Gebinden, LV" Sy Phons "WD und Flaschen:

. Erlanger» Ksbr. kieif.
M k ru d orgsr  (Sivvlrs»).

KSuigsverger WickbolS.
U L«i»t Lorlinon Noissbiol'. D«i»t

b r ä l L S i ? .  -W W
F r a u e n b u v g e v  M u m m e.

Siimmtliche Biere gelangen auch in der Probirstnbe zum Ansschank.

llic io n a -
.  kaclek.

beste
Qualitätsmarke.

Vertreter:
6 . ?eilngs Awe.. cdom.

k ' a . k r s n  8 i s W W W
Nauptvorrng:

Unsrreiobt Isloktsr kauf (cistier keine Anstrengung).

L e o s s ta  S p o rS a lk sd rib  ckor Vlott.
K e n e ra lv e r t i 'tz to r :  V .  k e t i n Z ' 8  V ^H V v., L k ü . r r .

Keparatur-V^ srkstatt unter I^eituuA äureü äeu ia k'g.drraä-Heparrttureu 
ktaatliott auZKediläeteu Lüedsenrnaoder fvtlng äaLelbst.

D a s  § o / / c k e § / 6  r ' s r

Verliri«s88ttzlls: ffalttzr k m t, M k « .

Laut zweimaliger Reichsgerichtsentscheidung als allein echte Fabrikation 
bestätigt! M an verlange ausdrücklich D r. 8pi-angor'sche P räparate , da 
wertblose Nachahmungen mit ähnlich klingender Bezeichnung angepriesen werden!
Vr . Magentropfen.

Mischung und Abkochung au s: 0,02 Rhabarber; 0,06 Enzian; 0,06 
B aldrian ; 0,06 K alm us; 0,02 Alos, fein gepulv.; 0,01 S affran ; 0,02 
Zitw erw urzel; 0,02 Thym ian; 0,04 Wachholdersaft; 0,05 Melissenkraut; 
0,02 W allnußblätter; 0,04 römische Kamillen: 0,5 Weingeist.

Helfen sofort bei Magenkrampf, Migraine, Magensäure, Sod­
brennen, bitterem und fettigem Ausstoß, Uebelkeit, Erbrechen, Fieber, 
Kopfschmerz, Ohnmacht, Verschleimung re. Vorzüglich gegen 
HämorrhoidaNeiden, Hartleibigst. Bereiten schnell und schmerzlos 
offenen Leib. Bei Epidemien alle Gärungsstoffe entfernend. Ver- 
hüten Steinbildung durch Reinigung des B luts. Machen viel Appetit. 
M an versuche und überzeuge sich selbst. L F l. 60 Pf. u. 2,50 Mk. (5 F l. ä 50 Pf.)

Zu haben in der Rathsapotheke, Thorn, Breitestrafte, sonne m 
fast allen Apotheken Deutschlands.___________ _______________

Knaben anstiinbiger Atm,
welche Lust haben oas Tapezierer- 
handwerk gründlich zu erlernen, 
können eintreten bei

f r .  kejankou,sk>, Tapezierer 
u. Dekorateur, 

Brombergerstraße 8S.

rO G G O S O O O O G O O O D 0G S E dE
2 grstze, helle Zimmer, 5

geeignet zu Bureauräumen oder 6  
zur Sommerwohnung, sofort zu L  
vermiethen. G

N . L n s a lk a e ü t ,  Gärtnerei r

Ein g u t  e r h a l t e n e s
Pianino.

Nähmaschine und verschiedene and. 
Möbel sind zu verkaufen. 
______________  Bäckerstraste 31.

Skrttil-AOse
nach M aaß von 24 Mk. an, bei Stoff­
lieferung von 10 Mk. an, fertigt sauber 
und gutsitzend

U älllllitz, Schneidermeister, 
__________ Coppernikusstr. 23.

W lim M M !
s o ° / °

b i l l ig e r  als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

H o ch a rrn ig e , unter Zjähriger G a­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

30 Mark.
M asokineUöblei'.Vibi'aHrng 8ku11lv, 

Mngsok'iffoben ^ l iv le r  L  Wilson 
zu den billigsten Preisen. 

T h e ilza h lu n g en  m ona tlich  von  
6  M k . a n .

Reparaturen schnell, sauber und billig.
8. i-anrlsderger,
Heiliffegeiststratze 18.

Neue und gebrauchte

sowie sämmtliche Billard-A rtikel und 
Ersatztheile zu haben bei

t t s n c k r e k u v k , Gerechteste 16.

Hch-ii.Mcklißrge,
große Auswahl in Sterbekleidern, 
Steppdecken, Kissen, Jacken u. s. w., 
liefert zu billigen Preisen das

^rZ-MZsrili voll ki'vöer,
Mo c k e r ,  Lindenstraße 20.

M im  B t  Smsetzn
finden dauernde Beschäftigung, auch 
kann sich e in  K eh rlirrg  melden, 

ä .  folgen, Töpfermeister, T h o rn , 
Jakobstraße 40.

Pt.-Wohn., je 2 Zimmer, Zubehör 
u. kleiner Garten von sofort oder 1. 

Oktober zu vermiethen Bäckerstr. 3.

! Dr. K. Aeiblers kiiM. ABener 8 e r
nach Analyse des P r o s .  1. v. U sd ig  das zuverlässigste M ittel gegen
Rheumatismus, Gicht. Drüsen- u. Gelenkleide«. Knochen- 
auftreibungen Skropheln. Flechten. Hämorrhoiden.
N N   ̂  ̂° ^  ^

Herren W, H ouckon» L  v o . ,  K ö n ia S b e ra  i .  V r .
« Krncke Schwefelseife zur Bereitung der Aachener 

m  Grunhainichen zu senden. Ich  meine 
U ^ b e n .  welche Herr v r o » - »  m  Waldkirchen bei Grünhainichen von 
2vueNsbezogen hat. Durch die Wirkung bei letzterem war ich in der T hat

Grünhainichen k. Erzgebirge.
- — , vr . ILSnIx, vrakt. Arzt.

. . .  . .  .  ^ I l v b n i x o  ^ » « » r H r s n I e nM. VMM s c«.. vnIgÄUg l. k
Niederlagen in T h o r n :  » u g v  V i s a , » ;  j„ D t . - E y la u :  Apotheker

N. V o v t t o k s r ; in G ra u d e n z  k»au, » s l i l r m a o k o r ,  ^ r i t r  I k > ,s r .

A l s g ä s d u r g - S u e k s u .
nüenä2te Loeomodilfabrik 

Deutseblanäs.

Loeomobilen
^mitausTielidar. kokrenlcesseln, 

von 4 bis 2lX) pkeräekratt»
sparsamste 

Vetriebsmssebmen
f ü r  A n ä u s l r i s  u n ä  L s n ä t v i r U i s e k a s t .
Lampfmssostinen, surriekdsrs Allüren - Dampfkessel, 
Lentrisugalpmnpen, Lresekmsseüinen bester Zgstem«.

Vertreter: Hieoäor V088, Jngeniettr, 
Pranst b. Danzig.

^  I n  s a u d s r s t s r  ^ u s k ü d r ' u n A  U s k s r t  ^
nnä ^

^  M M a r t s » ,  ^
^  li k ü M W M k s r t e » ,  ^
^  ! 6 r a t» !L t i0 ü 8 ^ r tM , ^
E  6tzburt8-, ^
^  V sr!chM K 8- n . ^
H  Vtzrm AkInvM allW 'sM  ^

^ ^
H  V .  v o m b r o ^ s l c i ^ s  v u e k ä r u c k e r e r .  ^

^  L M arm sü- u. I'ritzäriodstr.-Loks. ^

k M M l -

in  nur
vorrügüoken lluaUlälvn

ewpLsdlt

S i - i e l ,  N U U s i - N a v I i f .
Vrelleslrassv 4.

Feinsten in Zucker gekochtenHimbeersaft
pro Ltr. inkl. Flasche 1.30 Mk.

O i t r o L l S i r s a t t
pro Ltr. inkl. Flasche 1.30 Mk.

Kirschsaft
pro Ltr. inkl. Flasche 1.30 Mk. 
für zurückges. Flaschen zahle 15 Pf.

N I O S S l ^ V S L I »
Pro Flasche 0.50 Mk.

M k r v L L L V V « ! »
pro Flasche 0.75. 1.00 u. 1,25 Mk.

v a i * L  S a l r r ' L S S ,
Schuhmacherstr. 26.

1 ältere Person
ohne Anhang, in der Wirthschaft, so- 
wie im Kochen, Backen, Glanzplätten 
und Waschen erfahren, empfiehlt sich 
den geehrten Herrschaften, 
liil. lNaünsks, Mocker, Krummestr. 6.

Ei« Lehrling
zur Konditorei 
treten bei

kann s o f o r t  ein-

I i i i i l r l i s M
in Original-Packeten,

Pfund 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 
1.80, 1.90, 2.00 Mark. 

Sämmtliche Sorten verkaufe 5 P f. 
unter den Original-Preisen.

S a l r i ' L S S .
Für ein größeres Komtoirge» 

schüft «vird eine zuverlüsstgo, 
tüchtige

Buchhalterin,
welche firm in der doppelten 
Buchführung, mit der Korre­
spondenz und allen Komtoir- 
arbeiten vertraut ist, zum 1. 
Juli d. Js.. möglichst auch 14 
Tage früher, gesucht. Aner­
bieten unter n. « s o  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erb.

Als Bbie Wien«
empfiehlt sich den geehrten Herr­
schaften in und außer dem Hause, 

ä. »ellwlg, Bachestraße 12.

8i«kklMkW«ilikWch>W.
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, M ieths- 
preis 360 M ark, ist Breitestraße 37 
sofort zu vermiethen.

O . 8 .  V S stp lok  L  8 o k n ,

Schillerftraffe 10.
Zwei Parterre - Räume. Heller 

Keller. Gas-Feuerung, passend zu 
jed. Geschäft v. 1. Okwber d. J s . 
zu vermiethen. Auf Wuilsch auchL oden eingerich tet.

^ .  6 u , t a v  L o k s ä a .
Allst. Markt 27. n Tr.

Druck vud Verlag von E. Do«browSki tu Thor«,



2. Beilage zu Nr. 123 der „Thoraer Presse"
Sonntag den 28. M ai 1899.

erkältet/

Influenza.
Bon J u s t u S  van Maur i k  jr.

A u s dem Holländischen von E . O t t e n .
---------  (Nachdruck verboten.)

„Es ist doch jetzt wirklich entsetzlich mit 
der Influenza! Wie kommt der Mensch blos 
zu dieser Krankheit? Nichts wie Todesfälle; 
seit vorgestern haben wir wahrhaftig nichu 
Weniger als drei Todesanzeigen bekommen!"

M it diesen Worten macht Frau Verdam 
im gut durchwärmten Schlafgemach ihre 
Nachttoilette.

„Ja, es ist ein ungesundes Frühjahr, 
erwiderte ihr Mann, der sich bereits lau 
gähnend, behaglich unter der Decke streckt, 
„aber es sterben doch fast nur alte Leute an 
der Influenza," fügt er schläfrig hinzu.

„Nein, leider auch viele junge," seufzt 
seine Frau.

I n  demselben Augenblick wird ein kurzer, 
trockener Husten aus der Wiege hörbar, in 
der der kleine Karl, der einzige Sprößling 
von Herrn und Frau Verdam, schlummert 
Frau Verdam, die eben im Begriff ist, ins 
Bett zu steigen, eilt zu der Wiege, aus der 
der trockene Husten ertönt, und ruft ängst­
lich:

„Hörst Du, Fritz? Karlchen hustet 
Sollte er sich erkaltet haben? Er ist heute 
wieder aus gewesen."

,Na ja, er hat sich vielleicht ein wenig 
klingt es schläfrig unter der Decke

hervor.
„Ach Gott, nun niest er auch noch; bitte, 

Fritz, schlaf noch nicht ein; steh erst mal, wie 
roth Karlchen ist."

M it einem Seufzer verläßt der Hausherr 
sein Bett, wirft einen flüchtigen Blick in die 
Wiege, während seine Frau ihm mit der 
Lampe leuchtet, und sagt:

„Ach was, er schlaft i« ganz ruhig. Und 
sehr roth kann ich ihn auch nicht finden! Er 
sieht sehr gut aus.'

Da erwacht der Kleine und sängt laut zu 
schreien an. Die Mutter stellt die Lampe 
hin und sagt besorgt:

„Sieh nur, wie er sein Mündchen verzieht, 
und er athmet so schwer. Er wird doch nich 
den Keuchhusten bekommen? O Gott, was 
soll ich nur anfangen?"
^  "Aber geh, warum soll er denn gleich den 
Keuchhusten bekommen? So kleine Kinder 
bekommen ihn überhaupt nur selten "

„Weißt Du das gewiß, Fritz?"
"2a, die Wärterin hat mir's gesagt,"
„Aber diese Wärterinnen können das 

alles doch auch nicht so genau wissen."
„Doch, doch, Du brauchst Dich nicht zu 

ängstigen."
„Mir ist schon ganz angst und bange: 

Sieh nur, wre er die Augen verdreht! — 
Bitte, Fritz, bleibe doch da und geh' nicht 
glerch wieder ms Bett — ich glaube wirklich, 
das Kind bekommt Krämpfe; ich habe solche 
Angst vor Krämpfen . . . sieh' ihn Dir doch, 
bitte, 'mal genau an. Ich glaube, es thut 
ihm Was weh . . . vielleicht hat er Leib 
ichmerzen. Soll ich ihm ein paar Tropfen 
geben?"

„Ja, das kann nie schaden."
„Ist noch etwas in der Flasche? Bitte, 

sieh' doch 'mal nach, sie steht auf dem Wasch 
tisch."

„Ich sehe nichts, Sophie."
„Ach ja, Du hast recht, sie steht unten im 

Wohnzimmer, willst Du sie, bitte, rasch 
holen?"

Herr Verdam schlüpft in seine Pantoffeln 
und geht hinunter, tastet eine Weile im 
dunkeln Wohnzimmer herum, stößt sich an 
dem Eßtisch ein paar tüchtige blaue Flecken, 
wirft eine Vase vom Büffet, während er 
nach Streichhölzern sucht, und geht endlich 
wlt einer halbgefüllten Flasche ins Schlaf 
Simmer zurück.

„Danke schön, Fritz, — Gott, steh' nur,
^  Mündchen verzieht; es sieht

doch wirklich aus wie Krämpfe?"
^  „Äch bewahre, das thun kleine Kinder

"Z ucker?" ^  wo ist der Zucker?"
"Ja natürlich; die Tropfen allein können 

mir Nichts nutzen. Die Zuckerdose steht neben 
der Flasche; bitte, lieber Fritz, hol' sie'^mir 
schnell herauf. Sieh nur, Karlchen hat so 
furchtbare Beklemmungen."

Zum zweiten Male pilgert der Gatte im 
Dunkeln die Treppe hinunter, um bald dar­
auf die Zuckerdose zurückzubringen. Auf

während er seiner Frau das Gewünschte 
reicht, ärgerlich:

„Die Anna, die dumme Gans, hat gewiß 
wieder ein Fenster aufgelassen; der Wind 
pfeift so durch's Haus, daß man beinahe 
fortfliegt."

Die Gattin steht noch immer besorgt an 
der Wiege; in dem Augenblick, da der Vater 
ins Bett steigen will, fängt Karlchen wieder 
jämmerlich zu schreien an.

„Hör' doch nur, Fritz, das Kind schreit 
ganz anders als sonst — viel heiserer! Wenn 
er nur keine Lungenentzündung bekommt 
Komm' mal her, mein Karlchen, komm' zu 
Mutti — so ist'S schön, gelt? So, und nun 
weine nicht mehr, sei still, sei still, mein 
kleiner Bubi! Ach Gott, sollte das Kind am 
Ende Hunger haben?"

„Hast Du ihm denn heut' Abend nicht die 
Flasche gegeben?

Herr Verdam ist schon wieder mit einem 
Fuß im Bett, zieht ihn aber mit einem 
schweren Seufzer zurück, da seine Gattin 
erwidert:

„Doch — eine ganze Flasche hat er be­
kommen, um 10, wie immer, aber vielleichi 
hat er doch wieder Hunger. Bitte, reich' 
mir doch mal die Flasche und die Milch 
So, danke sehr. Aber die Milch ist ganz 
kalt; wie dumm! Und nun haben wir kein 
heißes Wasser."

„Man könnte ein wenig auf Spiritus 
heiß machen.

„Nein, das dauert zu lange. — Hör' nur, 
wie er ächzt! Das Kind muß krank sein. 
Bitte, Fritz, geh' mal schnell in die Küche 
und bring' mir das Wasser aus dem Kessel, 
der anf dem Herd steht."

Nochmals verläßt der geplagte Ehemann 
das durchwärmte Zimmer, um sich im 
Souterrain an einem Eimer, der vor dem 
Herd stehen geblieben, das Schienbein zu 
zerschlagen. Endlich findet er den Topf mit 
dem warmen Wasser und bringt ihn herauf. 
Fröstelnd und zitternd tritt er ein und 
brummt:

„Da ist der Kessel, und nun weiß ich auch, 
weshalb es so zieht; die Hofthür ist offen 
geblieben. Die Hände habe ich mir auch am 
Herd verbrannt, der glüht noch."

Du hast doch den Herddeckel aufgelegt?"
„Nein, es war stockfinster in der Küche 

und . . . ."
„Aber, Du lieber Himmel! Fritz, das 

kann unmöglich so bleiben, denn wenn ein 
Funken heraussprüht — ich hätte nicht einen 
Moment Ruhe während der Nacht, bitte, 
spring' noch mal herunter und . . . ."

„ In  Gottes Namen, aber ich bin schon 
halb erfroren."

„Ach, es thut mir ja so leid, aber . . . 
Sei still, Karlchen, gleich bekommst Du die 
Flasche -  gleich -  still, still!"

Der Hausherr sieht ganz bleich und matt 
aus, als er wieder hereinkommt. Ohne ein 
Wort zu sagen, reibt er sich tüchtig die 
Hunde und Füße und steigt dann ins Bett.

Karlchen schreit unterdessen tüchtig weiter 
nnd stoßt die Flasche energisch zurück.

„Aber, Karlchen, nimm's doch; es schmeckt 
la so gut, Dein Fläschchen", bittet die Mama. 

„Bä, bä, — ä — ä!"
. „Aber Fritz, bist Du denn wirklich schon 

wieder im Bett! Das Kind kommt uns noch 
zu Schaden durch das entsetzliche Schreien; 
lch kann garnicht verstehen, warum n ic h ts  
hilft. Die Tropfen spuckt's wieder aus, und 
die Flasche will's auch nicht. . . ."

Leg' ihn auf den Bauch — hatschi, 
hatschi!"

Das scheint zu helfen, denn der junge 
Herr wird allmählich ruhiger und hört endlich 
ganz auf zu schreien.

„Gott sei Dank, er schläft!" sagt Frau 
Verdam, während sie den Kleinen mit größter 
Behutsamkeit und Sorgfalt in die Wiege 
legt.

Eine Viertelstunde herrscht vollkommene 
Ruhe. Frau Verdam ist inzwischen selbst 
ns Bett geschlüpft und fragt nun leise ihren 

Gatten:
„Schläfst Du?"
„Nein, mich friert."
Da, o Schrecken! beginnt es von neuem 

sich in der Wiege zu regen, und der Kleine 
erhebt ein solch' mörderliches Geschrei, daß 
die arme Mutter mit einem Satz aus dem 
Bette heraus und auf die Wiege zuspringt.

„Aber Fritz, wie kannst Du nur immer 
so ruhig liegen bleiben? Liegt Dir denn 
Urmchts daran, daß Karlchen krank ist?

„Liegt er denn trocken?"
„Ja gewiß, das ist alles in schönster 

Ordnung. Aber so komm doch um Himmels­
willen 'mal h e r!"

„Ich komme ja schon, aber was kann ich 
denn daran ändern?"

„Das sagst Du als Vater, — geh, schäm' 
Dich! — Ist es wohl warm genug im Zimmer ? 
Wiewiel Grad mögen wir haben? Hör' doch 
nur, wie er schreit!"

„Ungefähr 14 — das ist warm genug."
„Nein, der Doktor hat gesagt, wir müßten 

wenigstens 15 haben. Bitte, lege noch ein 
wenig nach."

„Wo ist der Kohleneimer?"
„Ach, der ist unten stehen geblieben, und 

das ist meine Schuld . . . .  Zu dumm, und 
das Feuer ist beinahe ganz aus. Weißt Du 
was, Du brauchst nicht erst in den Keller zu 
gehen — hol' mir nur rasch den Kohleneimer 
aus dem Wohnzimmer."

„Aber liebes Kind, ich . . .  ."
„Ich bitte Dich, lieber Fritz, thu' was ich 

Dir sage; es ist ja für unser Baby, für 
unseren kleinen, süßen Liebling. Für Dich 
ist's doch nur ein Sprung, Du hast so lange 
Beine. Ach, wie kommt so ein kleines Kind 
nur so plötzlich zur Influenza — hör' nur, 
wie er wieder hustet."

„Er überschreit sich, das ist alles," brummt 
der Hausherr, indem er sich anschickt, die ge­
wünschten Kohlen herauf zu holen.

„Nun hab' ich's endlich, Gott sei Dank!" 
ruft Frau Verdam ihrem eintretenden Gatten 
zu, „es ist nichts, garnichts. Es war nur eine 
Nadel, die ihn stach, — ach, mir fällt ein 
Stein vom Herzen!"

„Sooo?" antwortet der Gatte gedehnt, 
indem er fröstelnd die Decke bis hoch über 
beide Ohren zieht.

» »
Am nächsten M orgen fragt Frau Verdam  

ihren M ann:
„Fritz, stehst Du denn noch nicht auf? 

Es ist höchste Zeit!" Worauf ihr der Gatte 
mit stark heiserer Stimme antwortet:

„Nein, ich werde liegen bleiben. Ich 
habe Fieber und fühle mich sehr elend — 
bitte, laß den Arzt holen."

Der Arzt erscheint und sagt nach einer 
kurzen Untersuchung:

„Influenza! — Na, Verdam, also Sie 
auch! Wo zum Wetter haben Sie sich das 
geholt?" —

Mannigfaltiges.
l D e r  v o n  d e m  K a i s e r  g e s t i f t e t e  

E h r e n  W a n d e r p r e i s )  für deutsche Männer- 
gesanavereiue. der jetzt in Kassel zum ersten M ale 
vergeben werden soll. lehnt sich der Form nach 
an die alten Ehren- und Ordensketten an. Die 
Kette selbst besteht aus je drei verschiedenen 
Gliedern, von denen eins eine kleine Harfe, von 
einem Eichenkränzchen umrahmt, zeigt. D as  
nächste viereckige Zwischenglied tragt in der M itte  
den deutschen Adler mit Rubinen besetzt, und 
Goldspiralen bilden den Uebergang zum folgenden 
Glied, das wieder vou Eichenkränzen umrahmt, 
auf der einen Hälfte die Namen hervorragender 
deutscher Liederdichter: Uhland, Arndt, Brentano, 
Körner nud Scheffel, die andere Hälfte die Namen 
bedeutender deutscher Liederkomponisten, wie 
Brahms, Schumann. Schubert, Zeusen und 
Koschat, zeigt. I n  der M itte der Kette ist ein 
Schildchen angebracht, auf dem der Sängerspruch 
'teht: „Im  Liede stark, Deutsch bis ins Mark." 
Darüber zwei germanische Schwerter, durch einen 
Lorbeerkranz verbunden. An diesem Schild hängt 
au kräftigen Oesen das Kleinod mit dem Porträt 
des Kaisers in einem Kranz von deutschen Adlern 
und Eichenlaub, darunter die Inschrift: „Wilhelm» 
Nex Imperator." Drei Edelsteine, ein schwarzer, 
ein weißer und ein Rubin, die Farben des deutschen 
Reiches, bilden den Abschluß. Links und rechts 
befinden sich zwei Kettchen aus gefaßten Rubinen, 
den kaiserlichen Purpur versinnbildlichend- Den 
Schluß der Kette bildet eine thronende geflügelte 
Viktoria, welche mit gespreizten Armen den 
Sängern den Lorbeerkranz entgegenhält. Die 
ganze Kette, in feinem Dukatengold ausgeführt, 
st in verschiedenen Goldtönen gehalten, und neben 

Gold sind rothe Rubinen nnd am Kleinod rothes 
Email verwendet. Außer diesem Kaiserprers sind 
Ehrenpreise gestiftet: von dem Prinzen Frredrrch 
Leopold von Preußen, dem Landgrafen Alexander 
Friedrich von Hessen, der Gattin des Geh. Kom- 
merzienraths Henschel. dem hessischen Sängerbund, 
dem Fremden-Verkehrsverem. m Gemeinschaft 
mit dem Wirtheverein und der Residenzstadt Kassel 
(von dieser zwei Preise). — An dem Wettstngen 
nehmen 18 Vereine theil.

( D e r  K a i s e r  a l s  S  a m a r i t e r ! )  
Eine aufregende Szene, bei welcher der 
Kaiser persönlich eingriff, spielte sich M itt­
woch Vormittag gegen 10'/, Uhr im Ber­
liner Thiergarten ab. I n  der Nähe der 
Regentenstraße fuhr ein Radfahrer gegen 
das Pferd einer Droschke erster Klaffe an. 
Das junge, muthige Tier wurde scheu und 
ratt- «a» rechts auk die Bordschwelle. Das

Pferd stürzte und der Kutscher flog in weitem 
Bogen auf das Straßenpflaster und blich 
ohnmächtig und blutend liegen. Den Unfall 
hatte auch der Kaiser, der zufällig rä t  
seinem Flügeladjutanten vorüberritt, anie- 
sehen und im nächsten Augenblick kniete Im 
Monarch neben dem Verunglückten, ihm die 
erste Hilfe leistend. Er brachte mit seinem 
Begleiter den Kutscher nach dem Wagen und 
wartete so lange, bis der inzwischen wieder 
zum Bewußtsein Gelangte ihm die Personalien 
angegeben, die der Flügeladjutant notireu 
mußte. M it der Weisung, ihm sofort M it­
theilung zu machen, ob er innere Schäden 
erlitten nnd ob das Fuhrwerk unbrauchbar 
geworden, ritt der Kaiser freundlich grüßend 
von bannen. — Bei dem verletzten Droschken­
kutscher, namens Köhler, erschien noch im 
Laufe des Mittags im Auftrage des Kaisers 
ein Arzt, um ihm einen Verband anzulegen.

( Wi e  m a n  f r ü h e r  S c h u l d e n  
m achte.) Im  grauen Alterthum, als es 
noch keine Pfandleiher und Genossenschafts- 
Banken gab, um auf leichte Weise Geld „in 
den Säckel" zu thun, pflegte man die dafür 
zu hinterlegende Sicherheit, je nach den 
Völkern und Ländern, auf verschiedenste 
Weise beizubringen. Bei den alten Egyptern, 
welche in Geldsachen sehr vorsichtig gewesen 
sind, durfte man ganz bestimmt auf Kredit 
rechnen, wenn man die Leiche seines Vaters 
gewissermaßen als heiligstes Faustpfand 
hinterlegte. Wenn ein Schuldner zur fest­
gesetzten Zeit das Zahle» vergaß, so war er 
in den Augen seiner Mitmenschen rettungslos 
nnd unwiderruflich geächtet. — Im  Mittel­
alter gab man vielfach den eigenen Schnurr- 
bart als Pfandstück hin, und wie mancher 
tapfere Landsknecht hat sich auf diese 
männliche Zierde nicht klingende Münze ver­
schafft. Auch hier gilt die Nichteinlösung als 
ehrlos. Heute dagegen genügt eine einfache 
Unterschrift meistens, um den Gläubiger zu 
beruhigen und verhältnißmäßig sicherzustellen. 
Man kann daraus wohl am besten ermessen, 
welche ungeheuern Fortschritte im Laufe der 
Jahrtausende das menschliche Vertrauen ge­
macht hat. Was ist ein einfacher Namens­
zug im Vergleich zu dem egyptischen Mumien- 
Pfand, wodurch der Schuldner gewissermaßen 
durch das Theuerste, was es lü r  ihn diesseits 
und jenseits gab, für die Rückzahlung haft­
pflichtig gemacht w ard? I n  der „guten alten 
Zeit" hätte man für eine Unterschrift höchstens 
einem regierenden Fürsten etwas geborgt.
VeranrworkltL lür den Inhalt: Heinr. Wartnrann in Tbsr«.
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Amtliche Rotirnngen der Dauztger Produkten-
von Freitag den 26. M ai 1899.

Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 
werden außer den notirten Prellen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provrston usancemäßig 
vom Käufer an den Verkanser vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 740—788 Gr. 
160-161 Mk.. inländ. bunt 750 Gr. 158 M k, 
inländisch roth 761-777 Gr. 161 Mk.,1ranstto 
hochbunt und weiß 750—764 Gr. 125—127 Mk.. 
tranfito bunt 729—750 Gr. 117-123 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
705—714 Gr. 138 Mk.. transtto grobkörnig 
691—702 Gr. 102-102'/, Mk.

G e r s te  per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
kleine 635 Gr. 93 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,15—4,35 Mk. 
Roggen- 4.30 Mk. bez.

H a m b u r g .  26. M ai Rüböl ruhig, 
loko 47. — Petroleum stramm. Standard white 
loko 6.30. — W etter: Bewölkt._________________
L8. M ai: Sonn.-Aufgang 3.49 lltzri 

Mond-Aufgang 11.14 Uhr. 
Sonn-Unterg. 8.05 Uhr. 
Mond-Unterg. S.49 Uhr.



» r l v s e n s r

Osmenl̂ aarsn-
u n ü

X u n Z t s t s i n - ^ a b i ' i l r
T v I r r o S l s r  L  v o .

empfehlen
sich zur Ausführung von

Bckü-Ardkik« jckr Ärt 
Cemeuttöhre«

in a l l e n  Lichtweiten *M> 
für

B r « « « e « ,  B r ü c k e « ,
D u r c h l ä s s e  r e .

Dachfalzziegel, Abdeckplatten, 
Banwerkstücke. 

Treppeustttfeu, Trottoir- 
fliesen,

Flnrfliesen.
glatt, gefeldert, farbig gemustert, 

Bordsteine, Rinnsteine, 
Stationssteine, Grenz- nnd 

Sattelsteine.
P f e r d e - , D i k h k t i M U ,

Schweinetröge,
IW" Graveinfassunge»,

Gravkrenze,
Vlnamkute in Cement o. Kun-l- 

marinsr.
Stuck oon Gyps und Cement

künstlerisch ausgeführt für Jnnenbau 
______ und Fa(ade._________

vsdsrrsuxe» 8ie sivk, ässs mvivs
Ve«t8e1l1»irir ^
k 'sk i-n L Ä S i' W
n. Lubsdörttiejltz > >  ckiedeLtsnuuädLdei M  

äis Lllerdilli^sten niuä. M  
^ieäervrlLLurer xsstvokt. WÜ ^ Rs.ux1.-LLtLlv8 UrLtis L krLueo. WD 

Kugu5t8tukvndi-ok,  c i n d e e k W  
l)6ut30d1s.uä8 §rÜ8St68 ^ßxveiAl^s.drrn.cl-Vtzrsk'nä^g.rig.

L s . w s v
frisch g e b ra n n t fe ine  Q u a l i tä t  

P fu n d  0.80 P f .

P e r l - M i s c h i i G
g a r a n t i r t  feine Q u a l i t ä t  

P fu n d  1,00 M k.
O t t v A O  leichtlöslilkj
g a r a n t i r t  r e in  P fu n d  1.40 Mk.

V M M  lc iG W lh
fe in e s  H olländisches F a b r ik a t  

P fu n d  1 .6 0 -2 .0 0  M k .
Hafercacao

P fu n d  1.00 Mk.

P fu n d  0.80 M k.
Feinstes

- P fu n d  0.60 M k.
^ H L N S l S S

K öM -lüisiksIzllm Dltn
P fu ird  0,40 M k.

Haferflocken
.  . P fu n d  OFO M k .
V ti 8 P fd .  E n tn a h m e  P fd .  0.18 M k.

X n o r r ' s  N s l e r m e l i l
P ftln d  0.80 M k.

Hafermehl lest
P fu n d  0.30 M k.

W e i t e n - u .  K v i8 g r i6 8
P fu n d  0.15 M k.

Fklilsteil loche» Togo
Pfund 0.25 Mk.

Quäcker O ats selht)
P fu n d  0.37 M k. 

^ _ M u n d y . 3 7 M r .
M ü l z - K a f f e e  Ich

Pfund 0.20 Mk.

kurl 8uki m,
Schuhmacherstr. 26.

elavol veräient V er­
trauen bis iu  ä is  döedste 
Ltei^erunA kiuein. Ls 
ist ein un^e^obuliedes, 
vorLüCliedes kroäuk t. 
V?er es eivwäl m it Ver- 
stanäm ss Cebrauekt Lat, 

V , '  Wiru äem Lvsmetikum 
^avol aaueruä sein Vertrauen de- 
Hvadreu, ^ i s  es nie unä nimmer 
äured ä is  leiüer uuvermeiälieden
2eituvA8iu8era ts ermorden neräen  
Kanu. k re is  xör k lasede kür Iau§en 
Oedraueli Lllc. 2.— . 2u baden in 
allen keinen karM w erien, Drogerien, 
aued in  äen ^xotdeken . In M o rn  
2U baden: O ckers L  60., v ro ssn -  
danülunßf.

gut möbl. Borderzrm. m. besonderem 
Eing.sof. zu verm. Gerechteste. 3 7 ,1.

D l M l M g e m r k  «« i>  H c h l ,g » i > lu n g
in  M ocker bei Thorn (vor dem Leibitscher Thor)

empfiehlt sich zur Lieferung von
geschnittenen Kanthölzern, Nanerlatten in allen Dimnsioneo, 

sowie aller Sorten Bretter nnd Bohlen 
zu Ban- und Tischlereizwecken und Eschen, Eichen, 

Nüstern nnd Ellernholz
in gut gepflegter. trockener Waare zu billigste» Preisen.
___ Thovn.
G O O G G G G O O G W G G O G G O G G G H

^  E e b r ü c k e r  p i c h e n .
G e s e lls c h a f t  m it  b esch rä n k ter  H a f t u n g ,

O i i I r r i S S S ,

Asphalt-, Dachpappen- und 
Holzzement-Fabrik,

8ertsvl,ung8- unrl ^gpfisitirungs-kesokäft, 
Verlegung von Stabsuszboden,

AlSrtolHvvrlL u»ck 8e!>t«ker8el»IetkervI,
Lager sanlmtlicher Banlnateriaiien

M  empfehlen sich zur bevorstehenden Bausaison unter Zustcherung
vrompter und billigster Bedienung.

kernsprved 
^ u se d lu ss  

N r. 9

kernsproek- 
^ n se d la s s  

Xr. 9g n n a v - i c t r e r m a n «
Thor«, Platz am Kriegerdenkmal.

Zur diesjährige» Lausaison 
halte bei billigste» Preisen stets am Lager:

D a c h p a p p e n
Isolirplatte«

W > - » 0  Z m i W «
Kackofenstiesen
Theer
Klebemasse
Carbolinenm 
Dachpfannen 
Nagel

Portland-Cement
GelSschte« Kalk
Klückkalk
Uohrgewrbe
Gips
Uiehtröge

Thon- «nd Zrmenfkrippen
C h a m o l t e s t e i n e
Ksphatt

und alle sonstigen Baumaterialien.'
Kubtav kekermLim, Banmateriatien-Geschäst.

S - ------------- »  B n n g n s t *  e - - 7 ----- 7 7 »

Sänken M U  glatik««) «erMe.
S c h l l l l f k l l k e k - « .  A W l l l e « .  A n k e r r o s t t t t « ,

Unterlagsplatten. Zaunständer. 
Wendel - Treppen

Von Sen einfachsten bis zu den elegantesten Ausführungen 
für alle Zwecke.

M s s -  A ß e i s m e  F e l l f t e r
in den gangbarsten Grasten

liefert Prompt und billigst die

E i s e n g i e ß e r e i  ««!»  M a s c h in e n f a b r ik

H. v r o v i t » ,  Thorn.

E r s t e s  W f i s c h e s  B l l c k c h l l ü e «  -  G e s U s t
« .  K a c h a f e l l - A m a t n r e n - F a b k i k .

U e n -  und U m b a «  von K ac k ö fe n  f ü r  K -H s rn f« n « k u u s  einfacher 
und praktischer Konstruktion werden fchstell imd sachgemäß « k i r r  
G a r a n t i e  ausgeführt.

Lager vouM fe n -ß M M ii, » H e in e  >. A e m jl ie.
H M - in b es te r  G rra M S t. "B W  

T r i g t h e i l n r a s c h i n e n  bei Baarzahlung äußert billig.
Preiskonrante gratis und franko.

Nähere Auskunft über die Güte meiner Backöfen ertheilt gern H e r r  
B ä c k e rm e is te r  N. U a ib ro n c k  in  C n lm see , woselbst auch ein von mir 
erbauter Kohlenofen besichtigt werden kann.
k>!S«Li7LvI» V^LslaiTÄ, Mstldenbnrg i. Schlts.

SchönheitSmilch ..Sonja», gesetzlich geschützt, m ach t d ie  rauhe, 
spröde, rissige H a u t  zart, geschmeidig u nd  jugeudfrisch, vorzüg liches 
ErhaktnagS« u n d  Verschönerungsmittel bei a llen  Hautvnreinheiteu 
1 F l. 2 M k ., 3 F l .  5,50 M k . Schönheitsseif« ..Sonja" S tück  1.00. 
3 S tück  2,50 Haut'CrSwe „Sonja" 1,50. Hygienisches Haar- 
u nd  Kovswasser „Sonja" lgefetzl. geschützt) u n zw e ife lh a ft d a s  denk- 
var best« Kovswasser bei HaarauSfall. Schuppen- u n d  Schinnen, 
bi'dung. Stärkt u n d  belebt -e« Haarbode« 1 F l .  2 M k.. 3 F l.  
i mre - ..Sonja" 1.50. Haarpomade „Sonja"
e rb ä l t  M k. Zahn- und  Mundwasser „Sonja"
W  « L  « » U ' KNur z« beziehen durch

V ä 8 M l ü U W l i i s e l i e  K t k l i ö s
Neust. Markt und Gerechtestr.-Ecke

em pfieh lt sich z u r  A n fe rtig u n g  je d er A r t  A u fn a h m e n  in fe inster 
u n d  künstlerischer A u s fü h ru n g .

______  O . S o r r a l l r ,  Photoaravk.
^ « v L t « t ! s o I » s s  L v l i ? 6 a r L

kür
ks§-, « ssss t l» tt li» x r -  «M  I!s iig l!ts lii» iz .iM « > ,.

lnüLber: 6oksnn v. Lounsr, lngvnlvuf.
Vkorn, Laäerstr. 28, Lotzedäuäs. vromdorg, vanriKerstr. 145.

L M r q  m  l i c k l l s l i l i «  jeiök i r l ». 8r S »
SLüseinnloblungen, Wa8ebtoilstten, 6lo8v1s unck pumpvnanlLgvn.

OasLelL- uvä HssdackeiZko». ^eet^leL-Lelouektavx. 
Oesoiiultes kersoval. Mo1iti§6 IHLuoßs. Lests Reksrevrev. 

LiUi§6 kreise.

M l * .  i8

l l t z i l l l l l 8t ü l t  k ü r  I : l l l l M i i k r » ü k t z ,
V ö i ' b s i ' s S o r ' k  L i r  S o L r l S s i v i r .

A s r r tU e l l s r  L is l t o r :
V v k t o r  v a r l  8 v r v » v « .

P r o s p e k t s  k o s te n k ie i  ä n r e ü  ciis V s rw a ltu n A .

ö l e r -  u n c l  A e w  Z e s i a u r a m
mit Damrnbediennng.

V io s lx v  nuck e e k t s  » io r o .
,  V V o I i I x e p ü e x t «  V r e l n e .

L l v x a v t  v ! « L e r ! e I i t e t o  L L a « » o .
^ u x o n e l t i Q v r  

17m geneigten LnsxrueL bittet
mit IIoekaektrmK

S y k lv i r S n g 's v k o  sind die b e s te n  und b i l l i g s t e n .  
^  ^  M . dNein N ich tb es tritt zuul^apeten-

^  U A  H K  V  ringe bringt memen geschätzten Kun-
den und Käufern diesmal mehr als

5V 1« E c h m i i ß !
V u s t a v  l S o L l S i s i r r ^ ,  Bromberg,

Erstes Ostdeutsches Tapeten - Versandt - Haus. — Gegründet 1868.
MuLten übvfLlllilli snöl. k re isangabs en^üneokt.

Kgk. §8eiis. u. rcgl.
L r l l r ' s r ,  z r - ' s L « r s o L ,  s l s s » « r ,

^  Le//rs/ttp«Ce^o ä'aum örr/ lmle^seäeE/r.
lm Lsbi-aueb Surssrrl voi-rkoittiLtt,

Diese UanckelsmarksWo^LäMWo trögt zoäos Ltüvk. 
Vorrätkig in Morn bei: Norm. Stein null p. Wlonrsl.

------- l" , s  >!!!» ! , ......................... ........ . ............ .........

ist ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke un d RekouvaleSzenten 
sich vorzügltch alS Linderung bei ReizzuüSnben der AtwUUgSorgane, bei

MalzlExtmkt mi. W L K M k L W s M . N
«n M ^M SW K Ntzx

Ŝchrring's Grüne Apotheke.
Niederlage« in fast famtlicken Apotheken und größeren Drogenhandlurrgen.

Zu hab, i. Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

« i s s ü s s t o m M
k o m u l g s ö ,

gk

find zu haben.
. vMbroMl'seks LllekünloLsrsi,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Gesucht
ier 1. Oktober e i»  m i l t l .  K a d rn

bester Lage T horn 's. Breitestraße, 
Altstädt. o. Neustädt. Markt. Anerb. 
erb. u. »  7  an die Geschäftsst. 
der „Ostdeutschen Presse" Bromberg.

Der Laden
nebst Wohnung und Nebenräumen, 
welchen Herr k. 6ranou,8k! bis jetzt 
inne hat, ist vom 1. Oktober d. J s .  
zu v e r m i e t h e n .

Klbort Sekuttr.

2 möilirte Pürterre-Zilnmer,
zusammen oder einzeln, sofort zu 
vermiethen Bäckerstraße Nr. 11.

W lirle 3m m
billig zu verm. Katharinenstraße 7.

1 gilt M. W.-Ruhmg M
von sofort zu verm. Gerstenstr. 13. '  « F

Mödl. Z ,« k  »kdi, M m t
und Burschengelaß von sof. zu verm. 

G. m. Zimm.. n. v., b.z.v.Baderstr.23,11^

W  sreM. ßerlnzimn
in der Brückenstraße, möblirt auch 
unmöblirt, von s o f o r t  zu verm. 
Näheres in der Geschäftsstelle d. F tg.

Ein möblirtes Zimmer,
Kabinet und Burschengelaß zu verm. 

Gerechtestraße 30, parterre, rechts.

W  Mirtes A m » .
im Hinterhause gelegen, ist s o f o r t  
billig zu vermiethen.

Breitest*. 33, 1 Tr.
Gut möbl. Z. v. sos. z. v. Schillerstr. 4, lll 
wltst. Markt 88,1.,möbl. »jim.s.i.od.2
A Herren Preiswerth zu vermiethen.

1. klesenttiLi, Heiligegeiststr. 12.

H m M W  Wchm».
Breitestraße 84 ist die 1. Et., 

die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden soll, 
Preiswerth z« vermiethen.

Sallsn.

Wohmmg,
8 Z im m e r . Z u b eh ö r, G a r te n . 
S ta l lu n g ,  zu  v e rm re th en

Bromberaerstraße 76.
wei Zimmer. K ^e.v.fi^z. v^Zuer^b.

I n  meinem Hause, Brom berge^ 
Vorstadt, Schulstraße Nr. 15, ist dW 
von Herrn Oberst llan sr bis jetzt be--«»«- Wohnung,
bestehend aus 8 Zimmern mit allem 
Zubehör, vom 1. J u l i  bezw. 1. Oktober 
1899 ab zu vermiethen.

2 inMliitliA »»««e»
sind Baderstraße 6 von sofort oder 
per Oktober zu verm. Näheres bei 
t tv i n r i v k  »ßv tr, Heiliqeqeiststraße.

Wllen-o.lllMli8ll.-Me
sind 2 W o h n u n g e n  von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

ßmsWiihk MimM
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbanten 
Hause F riedrichs. 10/12.

ßmMM Mjmll.
Die bisher von Herrn ^ a s ln s  

P u l l i s  in unserem Hause Breite- 
straße 37, lll, bewohnten Räumlich, 
leiten, 5 Zimmer, Balkon, Küche und 
Nebengelaß, sind vom 1. Oktober 
d. J s .  ab zu vermiethen.

v .  v .  M a t t e l ,  L  S o k n .
Die bisher von Herrn Oberstleutnant 

K o k ld a v k ,  Brombergerstr. 68, l, be­
wohnten

Räumlichkeiten,
5 Zimmer mit allem Zubehör auch 
Pferdestall, sind vom 1. J u l i  bezw. 
1. Oktober zu vermiethen.

v .  v .  M o t r l e k  L  S o lk n .

Die 2. Etage,
Seglerstraße N r. 7, bestehend auS S 
Zimmern, großer Küche und Zubehör, 
ist von s o f o r t  anderweit zu ver­
miethen. tteerboeg.

Die von Herrn Geheimrath 0,». 
L.incksu seit 15 Jah ren  in meinem 
Hause bewohnte

zweite Etage
ist vom L. Oktober anderweitig zu ver­
miethen S .  S i lm o n s o k n .

MliMmchm
von 5 Zimmern, Küche, Bad und 
allem Zubehör, mit Wasserleitung 
versehen, ist billig zu vermiethen. Au­
fragen Brombergerstr. 60, im Laden.

G erechtestratze N r .  8 0  ist

ti»t hmWWe Kjlllli«
von 4 Zimmern nebst Zubehör und 
eine k le in ere  W o h n u n g  von drei 
Zimmern sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn
v o o o m s .

1 Wohnung,
1. Etage, 4—5 Zimmern, Alkoven u 
Zubehör per gleich oder 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. kckuarck Xokmerl.

Wohnung,
2. Etage, 4  Zimmer und Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermiethen Bader­
straße 19. S a o i-g  V o r , .

s Wohnungen,
je 4 Zimmer mit Zubehör, parterre 
und s .  Etage, sofort oder später 
zu vermiethen Maurrstraße 3«.

WklWiMWlllll.llllW..
vollständig renovirt, sind in meinem 
Hause, Brombergerstraße 46 und 
Brückenstraße 10, von sofort oder 1. 
J u l i  cr. zu vermiethen.

^ o k s n n a  K u s o l .

FreniMe Wohnung,
4 Zimmer, Küche und Keller, vom 
1. J u l i  d. J s . ,  Tuchmacherstr. Nr. 1, 
zu vermiethen.

Aem WllWt«
von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — sind von 

o f o r t  oder später zu vermiethen 
n  unserem neuerbauten Hause 
Friedrichstraste 10/13. Badeein­
richtung im Hause.

Eine kleine Wohnung.
3 Zimmer und Zubehör, 3  Treppen 
hoch, für 290 M ark zu vermiethen 

Culmerstraße 20.- Mol,» v-  ̂Zim-, Alko. u. Zub. u. 
L Wühl». 1 Zim., Alk. u. Zub. v. sof. 
zu verm. Heiligegeiststraße 13.
Kl. Wohnung z. v. Marienstr. 7,1

N u r k ü r L e m l s r i
Karanllrl nsus gsrlssvns

K ä n s e f v l l o r n
mit üen vaunen rart esrlsssn 

verseuäe!ek 1v
kalbneiss .  . 2,45 pSr?kck.
reivneiss .  . „ 2,90 «  «s 
^ussvräsm smpkvkls lok p.kk«. 
QLvseckauuev dalbiveiss Ick. 3,50 

„ veis» „ 4,25 
ver Vorssvät xesedisUl per 

^LLdvatune 0 öervorUeri§e Lin­
sen äuvA äs« Letrsges. 
vicM xekLNt, nekme ied «»rücke. 
Ickusker srskls nnä kranco.

Nuckoik Dlüller^
— Ltolp in kolnmvrv, ,

Druck und Verlag vou E. DombrowSN in Thorn.


